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"bind nicht nächste Woche Land­
tagswahlen?"

 ̂ Ein demokratisches Berliner B latt bringt in 
Fettdruck diese Selbstverspottung als Über­
schrift des Leitartikels. Landtagswahlen, ach 
nein, wirklich? Aus dem Hohn aber spricht die 
Verzweiflung über die Lauheit des preußischen 
Volkes, das so wenig für sein Parlam ent übrig 
habe. Bei der letzten Wahl vor fünf Jahren 
betrug die Beteiligung im Durchschnitt des gan­
zen Staates nur 32,8 Prozent. Von je 100 
Wahlberechtigten blieben also 67 zuhause, hat­
ten gar kein Interesse daran, durch ihre Ab­
stimmung die Zusammensetzung des Abgeordne­
tenhauses zu beeinflussen. Im  hannoverschen 
Wahlkreise Kehdingen kamen gar nur 4 P ro ­
zent der Wähler an die Urne, während bei den 
Reichstagswahlen 60 Prozent die niedrigste Be­
teiligungsziffer find. Dabei hat der preußische 
Landtag in der „Konfliktszeit" von 1862 bis 
1866 die Heftigsten Kämpfe gesehen, auf die ganz 
Europa aufmerkte, Kämpfe, an deren Beginn 
die zerrissene Abdankungsurkunde König W il­
helms I. ficht und in deren Verlauf Bismarck 
seine Meisterklinge wetzte. Fieberte man nicht 
damals jeder Neuwahl entgegen? Oft genug 
wurde ja aufgelöst und gewählt. B is dann am 
Tage von Königgrätz die Opposition zusammen­
brach, die fortschrittliche Hochburg Ostpreußen 
zum ersten mal konservativ wählte und der Na- 
tionalliberalismus als regierungsfreundliche 
M ittelpartei geboren wurde. W ir haben in den 
Erundzügen noch heute in Preußen das Wahl­
recht von 1862; es ist sogar ein wenig demokra­
tischer geworden.

Woher nun die Teilnahmlosigkeit des Vol­
kes? Gewiß mögen die Öffentlichkeit der Wahl 
und die Klasseneinteilung den einen oder ande­
ren abschrecken. Aber während der Konflikts­
zeit stieß man sich doch nicht davon! Die Gründe 
müssen also tiefer liegen. I n  der gedehnten 
Frage: „Sind nicht nächste Woche Landtags­
wahlen?" liegt schon ein Teil der Antwort. Es 
brennt einem nichts auf den Nägeln. Man 
glaubt nicht viel zu verlieren, wenn man an­
ders wählen läßt. Kirchen- und Schulfragen, 
um die man sich noch vor einem Menschenalter 
erhitzte, sind Landtagssachs und — interessieren 
heute die große Masse selbst der Gebildeten nicht 
mehr so wie früher. Aber der Zolltarif! Und 
die Heeresverstärkung! Und die Versicherungs­
gesetze! Und die Sonntagsruhe! Das sind 
Dinge, die den Reichstag angehen und für die 
jedermann eine bestimmteLösung dringendwünscht 
und durchzusetzen helfen möchte. Nun gibt es 
allerdings auch Materien, in denen das preußi­
sche Abgeordnetenhaus zuständig ist, die jeden 
einzelnen Staatsbürger außerordentlich an­
gehen, wenigstens joden Steuerzahler: die direk­
ten Steuern sind Landessachs. Gerade aus 
diesem Gebiete aber hat der Preuße vollkomme­
nes Vertrauen zu diesem verschrienen „reaktio­
nären" Parlamente und wünscht gar keine an­
ders Vertretung. Unter Führung der Regie­
rung hat doch das Haus die Einkommensteuer 
stark gestaffelt und die Vermögenssteuer einge­
führt, die kleinsten Jahreseinkünfte aber von 
der Steuerleistung ganz entbunden. Dieses 
Parlam ent der Besitzenden hat den Besitz schär­
fer herangezogen, als es in irgend einem ande­
ren Vundesstaate der Fall ist; und die preußi­
schen Finanzen sind nahezu die bestgeordneten 
Europas. Da liegt der Hase im Pfeffer. Trotz 
alles Geschreis „Aus die Schanzen!" sieht das 
Volk sich garn'cht bedroht, und solange man 
nichts „abzuwehren" hat, hat man eben kein 
Wahlinteresse.

Das soll unsererseits natürlich blos ein E r­
klärungsversuch für die Flauheit sein, keine Ent­
schuldigung. Selbstverständlich ist für den histo­
risch und politisch gebildeten Menschen das 
Wahlrecht eine Wahlpflicht. Wenn man mir 
dem soeben aufgelösten Landtag auch ganz zu­
frieden ist, so braucht man deswegen noch n'cht 
zu glauben, er werde ewig so bleiben, falls 
man — ruhig zuhause bleibt. I n  vielen F ällen , 
hängt das Wahlergebnis von einigen wenigen!

Stimmen ab. Vor fünf Jahren war in 794 
Wahlbezirken bei der Urwahl die Beteiligung so 
gering, daß dort überhaupt keine Wahlmänner 
gewählt werden konnten. „Sind nicht nächste 
Woche Landtagswahlen?" Dieses Wort müßte 
für jeden rechten Preußen nicht spöttische Resig­
nation, sondern Ansporn bedeuten. X X

Politische Tagessllmil.
Vom Regierungsjubiläum des Kaisers.

Das „B. T." erfährt von unterrichteter 
Seite, der Kaiser werde altem Gebrauche fol­
gend anläßlich seines Regierungsjubiläums 
eine A m n e s t i e  erlassen. M an weroe, so 
wird dem B latte berichtet, nicht fehl gehen, 
wenn man annimmt, daß sie nicht über eine 
Strafgrenze von etwa sechs bis acht Wochen 
oder 600 Mark hinaus reichen werde. Eine 
Amnestie in großem Umfange sei kaum wahr­
scheinlich. Ebenso stehe nicht zu erwarten, daß 
politische Vergehen in weiterem Maße oon der 
Amnestie getroffen werden. — Der d e u t s c h e  
L e h r e r v e r e i n  hat beschlossen, aus Anlaß 
des Regierungsjubiläums des Kaisers eine 
S t i f t u n g  zu begründen, aus deren M itteln 
die an Tuberkulose erkrankten Angehörigen des 
Volksschullehrerstandes unterstützt werden 
sollen.

Die Moncrrchenzusmnmenkunft gelegentlich der 
Hochzeit der Kaisertochter

kann, wie der „Lägl. Rundschau" von hoher di­
plomatischer Seite versichert wird, als eines der 
bedeutendsten politischen Ereignisse dieses Jah ­
res angesehen werden. Es würden sich die 
Herrscher Rußlands und Englands mit ihren 
Ministern und im Gegensatz zu anders lauten­
den Mitteilungen als Vertreter des Kaisers 
Franz Josef der Erzherzog-Thronfolger Franz 
Ferdinand in Berlin zusammenfinden. Im  
Gefolge des Erzherzogs werde sich neueren Nach­
richten zufolge ein bekannter österreichischer 
Balkan-Diplomat befinden, dem die Aufgabe 
zufällt, dem Erzherzog als Berater zu dienen. 
I n  diplomatischen Kreisen erwartet man län­
gere Aussprachen zwischen dem Zaren und dem 
Erzherzog über den großen Komplex der politi­
schen und wirtschaftlichen Jnteressen-Gegensätze 
auf dem Balkan. I n  diplomatischen Kreisen 
erzähle man sich ferner, daß während der Hoch­
zeitsfeierlichkeiten der deutsche Botschafter in 
London und die Botschafter Deutschlands und 
Österreichs in Petersburg in Berlin anwesend 
sein würden.

Die Friedenspräsenzstärke in Deutschland 
und Frankreich.

Die „Nordd. Allg. Ztg." weist darauf hin, 
daß die B e h a u p t u n g  d e s  f r a n z ö s i ­
schen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  in seiner 
Bankettrede zu Caen, wonach das deutsche Heer 
schon zu Friedenszsiten 180 000 M ann stärker 
sei, als das französische, mit den t a t s ä c h ­
l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  n i c h t  i n E i n -  
k l a n g  stehe. Die Gesamtstärke des deutschen 
Heeres betrage im Frieden einschließlich der 
Kapitulanten und Freiwilligen 641000 M ann, 
die des französischen 681000 M ann, was also 
nur einen Unterschied von 60 000 M ann zu 
Ungunsten Frankreichs ergebe. Selbst wenn 
man die zum Dienst ohne Waffen Eingestellten 
in Abzug bringe, so betrage Deutschlands Über­
legenheit auch dann nur etwa die Hälfte dessen, 
was der französische Ministerpräsident als T at­
sache angeben habe.

Der neue preußische Landtag 
wird am 14. Ju n i das erstemal zu einer kurzen 
Tagung zusammentreten. Der König wird 
den Landtag persönlich mit einer Thronrede 
eröffnen. Wie der „Tägl. Rundsch." mitgeteilt 
wird, werde die Thronrede u. a. auch einen Satz 
enthalten, der sich auf die Reform des Land­
tagswahlrechtes bezieht. Es werde auch eine 
n e u e  W a h l r e f o r m v o r l a g e  angekün­
digt und deren Grundzüge bekannt gegeben 

! werden.

Der Entwurf wegen Entschädigung der 
Schöffen und Geschworenen 

ist dem R e i c h s t a g e  zugegangen. Nach dem 
Entwurf erhalten Geschworene und Schöffen 
Vergütung der Reisekosten und für jeden Tag 
der Dienstleistung Tagegelder. Die Höhe wird 
später der Bundesrat bestimmen. Eine Zurück- 
weisung der Tagegelder ist nicht statthaft, es 
handelt sich hier um die gleichen Erwägungen, 
wie sie Lei den Beisitzern der Gewerbe- und 
Kaufmannsgerichte maßgebend sind. Bisher 
konnte die Wahl zu Schöffen und Geschworenen 
abgelehnt werden, wenn der Betreffende den 
mit der Ausübung des Amtes verbundenen 
Auswand nicht tragen konnte. Diese Ableh­
nung bleibt zwar zulässig, muß aber genügend 
im einzelnen begründet werden.

Die natioualliverale Kandidatenliste.
Die N a t i o n  a l l i b e r a l e n ,  die jetzt im 

Abgeovdnetenhause 66 Vertreter haben, stellen 
nach einer Kandidatenliste, die amtlich ver­
öffentlicht wird, in 123 Wahlkreisen 160 Kandi­
daten auf. I n  den meisten Wahlkreisen gehen 
die Nationalliberalen und die f o r t s c h r i t t ­
l i che V o l k s p a r t e i  gemeinsam vor. I n  
fünf Wahlkreisen, die gegenwärtig von der fori- 
schrittttchen Volkspartei vertreten werden, haben 
die Nationalliberalen Gegenkandidaten aufge­
stellt.

Zum Fall Krupp
bringt ein Essener Lokalblatt Mitteilungen, 
wonach eine größere Anzahl höherer p r e u ß i ­
scher  O f f i z i e r e  kompromittiert und etwa 
34 Unteroffiziers verschiedener Garnisonen in 
die Untersuchung verwickelt sein sollen. Ferner 
sollen Akten von höchster Wichtigkeit verraten 
und auch erwiesen sein, daß Kampfartikel gegen 
Deutschland in die französische Presse lanziert 
seien. Wie die „Deutsche Tageszeitung" an zu­
ständiger Stelle hört, beruhen diese M itteilun­
gen auf f r e i e r  E r f i n d u n g .  Verhaftet ge­
wesen sind militärischerseits nur sechs dem sub­
alternen Verwaltungsdienst ungehörige P er­
sönlichkeiten. von denen sich fünf bereits wieder 
aus freiem Fuße befinden.

Eine fast beispiellose Arbeitslosigkeit 
herrscht anhaltend i n  d e n  G r o ß s t ä d t e n .  
So hat die Zahl der in der Berliner Holz­
industrie arbeitsuchenden Gesellen in der oon- 
gen Woche abermals erheblich zugenommen und 
betrug nach den Meldungen des paritätischen 
Arbeitsnachweises am 2. M ai rund 4300, d. h. 
300 mehr als vor 10 Tagen. Es gibt in Berlin 
Tischlergesellen, die seit Monaten arbeitslos 
sind. Und nun das G e g e n b i l d :  a u f  d e m  
L a n d e  f e h l t  e s  a n  A r b e i t s k r ä f t e n .  
Aus verschiedenen Gegenden wird berichtet, daß 
infolge des Ausbleibens von österreichischen 
Sachsengängern eine dringende Nachfrage nach 
Arbeitskräften herrscht. Viele Arbeiten müssen 
liegen bleiben, weil es an Arbeitern fehlt. 
Seit 30 Jahren soll kaum äbnlich große Not 
um brauchbare Arbeiter geherrscht haben wie 
jetzt.

Woran der badische Eroßblock scheiterte.
Dem Vernehmen nach ist das in Baden ge­

plante Eroßblockabkommen vor allem daran 
gescheitert, daß die Sozialdemokratie von den 
Nationalliberalen verlangte, ihr von 20 Sitzen, 
in denen die Nationalliberalen selber sehr stark 
sind, 10 ohne Kampf zu überlassen. Bescheiden 
sind die roten Erotzblockfreunde also gerade 
nicht. Im  übrigen wird für die Stichwahlen 
doch noch das Zustandekommen des Eroßblockcs 
erwartet.

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
Die H e e r e s k o m m i s s i o n  der K a m ­

m e r  hat Donnerstag Vormittag zwei Artikel 
des Eegenentwurfes Reinach—Montebello über 
die U r l a u b s e r t e i l u n g  angenommen. 
Abgesehen von Sonntagen und gesetzlichen Fest­
tagen soll die Gesamtzahl der gleichzeitig auf 
Urlaub befindlichen Mannschaften in jedem 
Truppenteile ein Zehntel der gesetzlichen Effek­
tivstärke nicht überschreiten.

Der französische Gesetzentwurf zur Regelung 
des Luftverkehrs

hat, wie der Minister der öffentlichen Arbeiten 
einem Berichterstatter erklärte, den Zweck, für 
die Sicherheit der Luftschiffe und des Publikums 
zu sorgen, Privateigentum zu schützen und di« 
Bedingungen des Verkehrs und der Landung 
festzustellen. Das Gesetz sei sehr liberal; so ver­
biete es keineswegs grundsätzlich den Flug über 
Städte und größere Ortschaften. Man werd« 
vielleicht später eine Mindesthöhe für die Flüg« 
anordnen müssen. Im  allgemeinen behandle 
die geplante Vorlage die Luftfahrzeuge unge­
fähr so, wie gegenwärtig die Automobile behan­
delt werden. Die von einem deutschen Rechts­
gelehrten erhobene Forderung, daß die Luft­
fahrzeuge gewissermaßen den Schiffen gleichge­
stellt würden, sei seiner Ansicht nach unberech­
tigt, denn eine Eigentümlichkeit des Schiffes be­
stehe darin, daß es keine Grenzen überschreite. 
Die Behandlung der aus dem Auslande kom­
menden Luftfahrzezuge werde vorläufig auf dem 
Verwaltungswege geregelt werden. Die Regie­
rung werde sich so die volle Freiheit für die Ver­
handlungen wahren, die über diesen Gegenstand 
unter den Mächten geführt werden würden. 
Schließlich erwähnte der Minister, daß es gegen­
wärtig in Frankreich bereits über 1800 Flug­
zeuge gebe.
Das in London tagende internationale Kolo- 

nialinstitut
beriet am Mittwoch über die Vo l l s t r e c k -  
b a r k e i t  k o l o n i a l e r  G e r i c h t s u r ­
t e i l e  im Mutterlands und umgekehrt. Bericht­
erstatter war Senator S  p e y e r - Brüssel. I n  
der Debatte vertrat Eeheimrat Professor Dr. 
K ö b n e r  - Berlin das deutsche System der un­
bedingten gegenseitigen Vollstreckbarkeit der 
kolonialen und mutterländischeu Richtersprüche. 
I n  dem gleichen Sinne sprachen die Vertreter 
Frankreichs, Ita lien s , Hollands und P ortu­
gals. Lord R e a y  teilte mit, daß in England, 
wo bis jetzt koloniale Gerichtsurteile als aus­
ländische behandelt werden, neuerdings dis 
Tendenz zur Annäherung an das System der 
anderen kolonisierenden Nationen hervorge­
treten sei. Hierauf begann die Verhandlung 
über die S t e l l u n g  d e r  R e g i e r u n g  zu 
d e n  M i s s i o n e n .  Der erste Berichterstatter 
Konsul V o hs e n - Berlin betonte, daß der 
S taa t und die Missionen zwei von einander 
unabhängige Faktoren in der Entwicklung der 
Kolonien seien, daß der S taa t den verschiedenen 
Bekenntnissen weitgehende Aktionsfreiheit 
geben, andererseits aber die Missionen sich der 
politischen Tätigkeit enthalten müßten. Für 
Erziehungszwecke, Krankenpflege und ähnliche 
Wohlfahrtszwecke könne die Regierung finan­
zielle Beihilfen bewilligen. Mitberichterstatter 
S taa ts ra t H as  s e l m a n  n-H olland stimmte 
im wesentlichen bei. — Am Donnerstag hat das 
internationale Kolonialinstitut seine dies­
jährige Tagung g e s c h l o s s e n .  Die nächste 
Sitzung findet Ostern 1914 i n  A l g i e r  statt.
An dem Kongreß gegen den Mädchenhandel» 

der Ausgangs kommenden M onats in  London 
zusammentritt, werden Vertreter der Regie­
rungen aller Kulturstaaten und Parlam en­
tarier aus den entferntesten Ländern, aus 
China und Australien, teilnehmen. Da der 
Mädchenhandel eine internationale Erschei­
nung ist, so läßt er sich auch nur durch die ver­
einten Bemühungen aller Kulturländer be­
kämpfen. Hoffentlich gelingt es dem bevor­
stehenden fünften Kongreß, etwas Ersprieß­
liches zur Einschränkung der vorhandenen 
großen K alam ität zu erzielen.

Russische Militärreformen.
I n  Petersburg wurde ein neues, vom Kaiser 

sanktioniertes Reglement über die Hauptver­
waltung des Eeneralstabes veröffentlicht.

China und Japan.
Der Betriebsleiter der japanischen Eisenbah­

nen Seijirg Hirai hat den Posten eines Bera­
ters für das chinesische Verkehrsministerium an­
genommen.



Im  chinesischen NeprSsentantenhanse 
kam es am Mittwoch Lei der Beratung der A n- 
l e i h e  zu einer s t ü r m i s c h e n  S i t z u n g .  
Die Opposition lärmte, woraus die Anhänger 
der Regierung den S aal verließen. Die Ver­
handlungen über die Details der Anleihe 
werden fortgesetzt. — Die Provinzialbehörden 
in der Mandschurei protestieren gegen den Ab­
schluß der Fünfmächte-Anleihe.

Eins neue Reform Wilsons.
Der amerikanische Generalpostmeister hat 

die Absicht des Präsidenten bekannt gemacht, 
alle Postmeister 2. und 3. Klasse in den klassifi­
zierten Zivildienst, für den eine Staatsprüfung 
notwendig ist, überzuführen. Der Präsident 
will damit eine weitere Beamtsnklasss der P a r ­
teipolitik entziehen.

Republikanische Obstruktion.
Wie aus W a s h i n g t o n  gemeldet wird, 

verhinderten die republikanischen Deputierten 
am Mittwoch Abend durch einen parlamentari­
schen Schachzug die Annahme des Zolltarifs, die 
Sitzung mutzte auf Donnerstag 2 Uhr vertagt 
werden.

Brasilien gewährt den Bereinigten 
S taaten  keine Vorzugszölle mehr.

Der „Associated Preß" wird gemeldet, daß 
Brasilien dem Staatsdepartement in Washing­
ton nunmehr offiziell mitgeteilt habe, es hebe 
den bisherigen dreitzigprozentigen Zollnachlatz 
auf amerikanische Erzeugnisse wie Mehl, Ze­
ment, Schreib- und Werkzeugmaschinen auf. 
Dies soll angeblich die Folge der Erbitterung 
Brasiliens wegen des Kaffeevalorisations- 
prozesses sein.

D eu tsch es Ale ich.
6. Mai 1 13.

— General der Infanterie z. D. Heinrich 
von Scheel, 1839 zu Koblenz geboren, ist in 
Charlottenburg gestorben. Er war Ritter des 
Eisernen Kreuzes und Präses der Obermilitär- 
Examinationskommission.

— Der Ausschutz zur Vorbereitung der Ober- 
Lürgermeisterwahl zu Charlottenburg kam M itt­
woch Abend zu einer Vertagung der Verhand­
lungen. Nach dem Rücktritt einiger bisher in 
Frage gezogenen Kandidaten blieb als solcher, 
neben dem Bürgermeister Dr. Maier-Charlot 
tenburg, nur noch der Oberbürgermeister Dr. 
Scholz-Kassel übrig. — Die liberale Fraktion 
hatte sich bereits in stark besuchter Sitzung be> 
zwei Stimmenthaltungen einstimmig für den 
Oberbürgermeister Dr. Scholz-Kassel erklärt.

Eelsenkirchen, 8. M ai. Die Stadtverord­
netensitzung beschloß anläßlich des Regierungs- 
ftibiläums des Kaisers eine Stiftung von 
230000 Mark zum Bau von drei Turnhallen 
an Volksschulen und zum Ausbau bestehender 
und zu errichtender neuer Spielplätze; ferner 
23 000 Mk. zur Errichtung einer Fürsorgestelle 
für Lungenkranke.

Schule und Unterricht.
Das Ende der gemeinsamen Knaben- und 

Mädchenerzishung. Der „Köln. Ztg." wird aus 
London berichtet, daß die Begeisterung für üie 
gemeinsame Erziehung der Knaben und Mäd­
chen geschwunden sei. Die Direktoren des Lon­
doner Zentralschuldistrikts sind aufgrund länge­
rer Beobachtungen zu der Überzeugung gekom­
men, daß die gemeinsame Erziehung von Kna­
ben und Mädchen hinderlich für die Entwick­
lung beider Geschlechter sei. I n  der Begrün­
dung des Beschlusses wurde ausgeführt, wie 
irrig sich die Annahme erwiesen habe, der Lern­
eifer der Kinder könnte durch den gemeinsamen 
Unterricht angespornt werden. Man habe 
durchschnittlich in allen Fällen die Beobachtung 
gemacht, daß die Mädchen im Lernen gleichar­
tiger und in der Aufmerksamkeit lässiger gewor­
den sind. Sie hinderten dadurch die Fortschritte 
der Knaben, deren Erziehung auf ganz anderer 
Basis beruhe wie die des weiblichen Geschlech­
tes. Die Mathematik, eine llnterrichtsdiszip- 
lin, die für die Knaben äußerst notwendig sei, 
und im Zeitalter der Technik als Unterrichts­
fach die erste Stelle einnehmen müsse, sei für die 
Überzahl der Mädchen außerordentlich schwie­
rig und kaum zu überwinden. Der Durchschnitt 
habe ergeben, daß auf 100 Schülerinnen nur 
vier kamen, die sich die Mathematik aneignen 
könnten. I n  den wissenschaftlichen Kenntnissen 
konnte man Schritt halten, im Durchschnitt aber 
niemals ein überflügeln feststellen. Diese 
Gründe waren für die Beurteilung ausschlag­
gebend, und man nimmt von einer weiteren 
Einführung des Systems Abstand.

Arbeiterbewegung.
Der Bergarberterausstand in Oberschlesien. 

Die im oberschlesischen Industriegebiet verbrei­
tete Nachricht, der Minister für Handel und 
Gewerbe werde zur Anbahnung von Einigungs­
verhandlungen in diesen Tagen nach Ober­
schlesien kommen, ist, amtlicher Mitteilung zu­
folge, unrichtig. Der Handelsminister beab­
sichtigt nicht, in den Ausstand, der voraussicht­
lich binnen kurzem mit einer Niederlage der 
großpolnischen Partei enden wird, einzugreifen 
und dem Antrage des großpolnischen Abgeordne­
ten Sosinski auf eine Vermittlung zwischen 
den Bergwerksverwaltungen und den ausständi­
gen Bergarbeitern, was bereits am 5. M ai ab­
gelehnt wurde, zu entsprechen. — Am Mittwoch 
fehlten bei der Frühschicht 38 797 Mann, bei 
der Abendschicht 14136 Mann, am Donnerstag 
waren bei der Frühschicht 37100 Mann aus­
ständig. Das sind 2000 Mann weniger.

AUS!,Nid.
Wien, 8. M ai. Der Staatsm inister Sydow 

ist aus Berlin hier eingetroffen.
Rom. 8. M ai. Die bayerischen Pilger sind 

wieder nach München abgereist.

P r o v in z ia ln m lir ic h te n .
i- Granden^, 8. M ai. (Die Ortsgruppe Grau- 

dsnz des deutschen Flottenvereins) hielt ihre dies­
jährige Hauptversammlung ab. Sie zahlt 1185 M t- 
alieder. Die Einnahmen betrugen 1641 Mark, die 
Ausgaben 1550 Mark. Der Erat für 1913 wurde 
auf 1450 Mark festgesetzt. Der Marineverein ist dem 
FlotLenverein mit 45 Mitgliedern körperschaftlich 
^igetreten. I n  den Vorstand wurden Oberbürger­
meister Kühnast als Vorsitzer, Lyz'aldirektor Knuth 
als Stellvertreter, Staatsanwaltschaftssskretär 
Menzel als Geschäftsführer und Schatzmeister, 
NechnungsraL Grüneberg, Musikdirektor Woehl und 
Oberst von W althrr a ls  Beisitzer wiedergewählt.

Schwetz, 7. M ai. ( I n  heutiger StadLverordneLen- 
sitzung) ist endlich die Lösung der Frage über den 
Ankauf des hiesigen Elektrizitätswerkes, das sich im 
Besitz der Firm a Köerting-Berlin befindet, erledig: 
worden. M it 17 von 23 abgegebenen Stimmen 
wurde der Ankauf des Werkes zum Taxwerte von 
259 669 Mark beschlossen. I n  nächster Sitzung, die 
bald nach Pfingsten stattfinden soll, wird über die 
Wahl des Systems der Kanalisation Beschluß gefaßt 
werden.

Danzig- 8. Mai. (Das Kronprinzenpaar) be­
gibt sich bereits morgen (Freitag) Abend von 
Danzig über Berlin, wo ein kurzer Aufenthalt ge­
nommen wird, zu einem längeren Pirschaufenthalt 
nach Kl. Ellguth Lei Öls in Schlesien, wo die An­
kunft am Sonnabend Abend erfolgt. — Eine große 
Freude hat der Kronprinz den im städtischen 
Krankenhause untergebrachten Kranken bereiter. 
Gestern wurden sämtlich auf Befehl des Kron­
prinzen zwei Riesenkörbe mit Rosen, die ihm in 
übergroßer Zahl zu seinem Geburtstage gespender 
waren, im Krankenhause abgegeben mit der 
Weisung, die Rosen an die Kranken zu verteilen. 
Die Ausführung dieses Wunsches des Kronprinzen 
hat Lei den mit Blumen bedachten Kranken herz­
liche Freude ausgelöst.

Posen, 8. Mai. (Frau Dr. Blume vor dem 
Schwurgericht.) Die Z e u g e n v e r n e h m u n g  ist 
auch gestern noch nicht beendet worden: es ist viel­
mehr noch die Vernehmung von 14 der geladenen 
72 Zeugen erforderlich, die am Freitag erfolgen soll. 
da die Sckwurgerichtssitzung heute, am Stanislaus- 
tage. mit Rücksicht auf die katholischen Geschworenen 
ausfällt. Morgen dürfte das Zeugenverhör beendet 
werden und im Anschluß daran die Vernehmung der 
zahlreichen ä r z t l i c h e n  S a c h v e r s t ä n d i g e n  er­
folgen. Die P l a i d o y e r s  werden vermutlich erst 
am Sonnabend gehalten werden. Das U r t e i l  wird 
dann noch an demselben Tage gesprochen werden, da 
die Prozeßbeteiligten unter allen Umständen die Be­
endigung des Kapitalprozesses vor dem Pfingstfeste 
wünschen.

Zur Landtagswahl im Kreise 
Graudenz-Rosenberg.

Der Postauflage unserer Zeitung ist heute ein 
Wahlausruf beigefügt, der zur Wiederwahl der bis­
herigen Lmrdtagsabgeordneten im Wahlkreise Grau- 
denz-Nosenberg, Geheimrat v o n  C o n r a d  und Frei­
herr v o n  S c h ö n a i c h ,  auffordert und sowohl aus 
dem Kreise Graudenz wie aus dem Kreise Nosenberg 
mit zahlreichen Unterschriften versehen ist.

LokalilNchritjM 'il.
Thor«, 9. Mai 1913.

— ( E i n w e i h u n g  d e s  B o e t h k e - D e n k -  
ma l s . )  Nachdem von den Turnern des Kreises 1 
Nordosten der deutschen Turnerschaft (Ostpreußen, 
Westpreußen und Regierungsbezirk Vromberg) seit 
einem Jahre gesammelt worden ist, um ihrem ver­
storbenen Vorsitzer Professor Boethke, der über fünfzig 
Jahre in leitender Stellung an der Spitze des Turn- 
tte.ses gestanden hat, in dankbarer Anerkennung für 
die unermüdliche Hingabe, mit der er sich der deutschen 
Turnsache gewidmet hat, ein würdiges Denkmal in 
Thorn zu setzen, findet nunmehr die Einweihung des 
Denkmals am 12. Mai, dem zweiten Pfingstseiertage, 
mittags 12 Uhr. auf dem Platze vor den Turnhallen 
Thorns statt. Der Ausschuß für das Voethke-Denkmal 
ladet durch Inserat alle Freunde und Verehrer des 
Verstorbenen zur Teilnahme an der Einweihungs- 
feierlichkeit eim Es wird eine rege Beteiligung er­
wartet, denn der Verstorbene erfreute sich in allen 
Kreisen seiner Mitmenschen, mit denen er in seinem 
Leben in Berührung kam, durch sein stets schlichtes, 
liebenswürdiges und offenherziges Wesen, allseitiger 
Hochachtung und Liebe. Außer den Turnvereinen des

rLu» Das Ensemble
die Thorner Liedertafel und der Hand- singer und Lehrjungen wird fast ausschlreßuch v

................  . . .  -  - Solokräften gesungen, der Zünftechor auf der 6 ^
wiese von Seminaristen des evangel. Lehrersem 
nars und Mitgliedern des Männergesangvsrems
Liederfreunde". Beginn 

Mo ^  '

Kreises haben auch andere Vereine ihre Mitwirkung aus Berlin, zugezogen,
zugesagt, u. a. die Thorner Liedertafel und der Hand- " -----  ̂ ^ ^
werkerverein. Die Zeiteinteilung für die Einwerhung
des Denkmals ist folgende: Vormittags 8-—12 
Wetturnen des Oberweichselgaues ^(Zwölfkampf in

Uhr

zwei Stufen) in und vor der „Jahn"-Turnhalle. 
12 Uhr Enthüllung des Denkmals und Übergabe an 
die Stadt. Im  Anschluß daran Weihe der neuen 
Fahne des Turnvereins „Jahn"-Bromberg. Hieraus 
Siegerverkündigunq. Um 1 Uhr gemeinsames M ittag­
essen im „Tivoli^; Gedeck 1,50 Mark ohne Wein­
zwang. (Anmeldungen dazu werden im „Tivoli" ent­
gegengenommen.) Nach dem Essen gemeinsame Wan­
derung durch die Anlagen und zwangloses Beisammen­
sein im Ziegeleipark.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Referendar Dr. Werner Rohleder in Danzig ist zum 
Gerichtsassessor ernannt. — Der Gefängnisinjpektor 
Krahnke bei dem Gerichtsgefängnis in T h o r n  ist 
zum 15. M ai an das Zentralgefangnis in Werl ver­
setzt. — Der Gefangenaufseher Blum in Neustadt 
ist zum 1. Ju n i a ls EerichLsdiener und Gefangen­
aufseher an das Amtsgericht in Culmsee versetzt.

— ( M e i s t e r p r ü f u n g . )  Der Lei dem Bezirks­
schornsteinfegermeister Fucks in Arbeit stehende Geselle 
Paul Zuschneid aus Ehristburg hat am 6. d. Mts. 
vor der Handwerkskammer zu Danzig die Meister­
prüfung mit „Gut" bestanden.

— ( D e s  K r o n p r i n z e n  Buc h  a l s  
K a i s e r p r ä m i e  f ü r  S c h u l e n . )  Das neue 
Werk des Kronprinzen „Deutschland in Waffen", 
das dem Kaiser gewidmet ist, wird, wie wir in Ber­
liner B lättern lesen, am Tage des Regierungs­
jubiläums in Höheren Lehranstalten den besten 
Schülern der höheren Klassen als Präm ie 
überreicht werden.

— ( D i e  d e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
R e t t u n g  S c h i f f L r ü c h i g e r )  hält ihre Jah res­
versammlung vom 28. bis 30. M ai in D a n z i g  ab.

—- ( De ut s c h  n a t i o n a l e r  J u g e n d t a g . )  
Der K r e i s  M a r i e n w e r d e r  Ost  und die 
O r t s g r u p p e n  B r o m b e r g  u n d  H o h e n - 
s a l z a  im deutschnationalen Handlungsgehilfen- 
verbande veranstalten am 1. Pfingstseiertage auf der 
P r i n z  A l b r e c h t h ö h e  b e i  B r o m b e r g ,  
S t a t i o n  V r a h n a u ,  einen deutschnatwnalen 
Jugendtag, welcher mittags 1 Uhr mit einem gemein­
schaftlichen Abkochen beginnt. Gegen 2 Uhr findet 
eine Beratung der Obmänner und Vertreter zur För­
derung der Jugendpflege im kaufmännischen Berufe 
statt. Berichterstatter: Kreislehrlingsobmann Kollege 
Breternitz-Thorn. Um 2Vs Uhr beginnen die volks­
tümlichen Spiele, welche in 100-, 200- und 400 Meter- 
Mallauf, W eiterung, Dreisprung. Schleuderball- 
weitwurf, Vocksprung, Tauziehen, Staffettenlauf und 
verschiedenen turnerischen Kürübungen bestehen. Die 

werden mit Eichenkränzen bezw. Sträußen be« 
Den Schluß bildet ein gemeinsames Kriegs­

spiel. Die T h o r n e r  G r u p p e  wandert abends 
zumteil zurück und wird in Schulitz eine Bleibe be­
ziehen. Alle Thorner Handlungslehrlinge und -Ge­
hilfen werden gebeten, an der Veranstaltung teilzu­
nehmen. Gemeinsame Abfahrt am 1. Pfingstseiertage, 
früh 11.22 Uhr Thorn Stadt. Wegen der Fahrpreis­
ermäßigung ist es notwendig, mindestens um 11 Uhr 
am Bahnhof zu sein. Gäste willkommen.

( V o r z ü g e )  von und nach Berlin ver­
kehren, wie in den letzten Jahren, auch jetzt wieder 
vor dem Fest, um den Pfingstverkehr zu be­
wältigen. Dagegen hat der Streik in den Kohlen- 

ebieten die Aufhebung einer ganzen Reihe von 
sLLLerzüge sowie der entsprechenden Leerzüge zum 

Rücktransport der entladenen Wagen erforderlich 
gemacht.

XDi e  Z a h l  d e r  b i s  j e t z t  e i n g e t r o f f e -  
n e n  S c h w a l b e n )  ist ausfallend gering. Nur ganz 
vereinzelt lassen sich die Tierchen sehen. Wie Reisende 
aus Kolberg berichten, hat die See dort während der 
stürmischen Tage ungeheure Mengen toter Zugvogel 
angeschwemmt. Es wäre interessant, zu erfahren, 
ob an den südlichen Meeren ähnliche Beobachtungen 
gemacht wurden.

— ( T u r n - V e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
Mocker . )  Der Verein, einschließlich der passiven 
Mitglieder, beteiligt sich an der Einweihungsserer 
des Voethke-Denkmals. Antreten zum Abmarsch 
am 12. M ai Vormittags 11 Uhr am Amtshauje 
Lindenstraße. Die W etturner und Kampfrichter ver­
sammeln sich pünktlich 8 Uhr Morgens an der Jahn- 
Lurnhalle.

( D e r  B r i e f m a r k e n s a m m l e r v e r e i n  
T h o r n )  hielt am Montag den 5. d. M ts bei Dorsch 
seine Jahresversammlung ab, an der fast sämtliche 
Mitglieder teilnahmen. Nach den gegebenen Berich­
ten war das erste Vereinsjahr für den Verein und 
dessen Kasse recht günstig. Elf Vriefmarken- 
rundsendungen im Werte von 4500 Mark waren in 
Umlauf gegeben, aus denen für 435 Mark von den 
Mitgliedern entnommen worden sind. Bei der 
W a h l  d e s  V o r s t a n d e s  wurden wiedergewählt: 

'sistent Hecker (Vorsitzer), Herr 
Obmann); neugewahlt: Herr

igt werden: sie wurde wegen nötig 
Erhebungen auf den nächsten Vereinsamend zurück­
gestellt. Ein Mitglied wurde neu aufgenommen. Die 
günstigen Kassenverhältmsse gestatteten es. daß für 
die anwesenden Mitglieder eine freie Verlosung statt­
finden konnte, bei der jeder einen Gewinn erhielt. 
Zum besten der Vereinsrasse wurde noch eine zweite

glückliche Gewinner spendete das edle Naß der Allge­
meinheit, welches man auf das Wohl des Vereins 
trank. I n  vorgerückter Stunde trennten sich die 
Sammler mit der Genugtuung, einen angenehmen 
Abend verlebt zu haben. Nächste Zusammenkunft: 
Montag den 2. Jum .

( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hoc hz e i t )  
eierte gestern Herr Zeughauptmann Fuhr, Moltke- 
Lraße 2. mit seiner Gattin.

— ( S t a d t - T h e a t e r . )  Heute wird zum 
ersten mal Richard Wagners Musikdrama „Die 
Meistersinger von Nürnberg" gegeben unter 
Leitung des Herrn Kapellmeisters Klausner mir 
verstärktem Chor und Orchester, neuen Dekorationen 
und Kostümen. Den Hans Sachs singt Herr Stiegler, 
die Eva Frl. Schöllinger und den R itter Walther 
von SLolzing Herr Schindling. Für die P artie  des 
David hat die Direktion, um eine M usterausführung! 
zu gewährleisten, einen Gast, Herrn Adolf Alexander I

Uhr. Morgen bleibt
der

das
Borstellung 'ist ^

._____________  Theater geschlossn
Sonntag ist W agners „Lohengrin" in folgender 
setzung: Lohengrin-Herr Schindling, Efla-Fn.
Schöllinger- TaUamund Herr Stiegler, Ortrud-F^u 
Seltmann, König Heinrich-Herr Dannenberg, oer 
Heerrufer-Herr Helgar. Dirigent Herr Kapellmersi * 
Klausner. Montag folgt M aillarts komische Ope 
„Das Glöckchen des Eremiten". Beide Vorstellungen 
beginnen um 7.30 Uhr. Am Dienstag, 3. P s E n  
feiertaa werden die „Meistersinger" zum ersten rnai 
wiederholt. ^  ^

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Auf dem 
Gemüsemarkt war das Geschäft schleppend, doch 
wurden Radieschen, S pinat und, in Erwartung 
wärmeren W etters für das Pfingstfest, auch
die gute Ware wenigstens, ziemlich geräumt. Rya 
Larber wurde in großen Massen von den Gütern 
auf den Markt geworfen, sodaß der P re is  auf -rv 
und schließlich 15 Pf. für das Pfund herabgrng. 
S tarr begehrt war nur Spargel: Da infolge dn 
kühlen W itterung nicht viel am Markte war, süeg 
der P reis von 70 Pf. auf 1.10 Mark. Stauden 
wurden wieder etwas mehr gekauft, als am Diens^ 
tag, aber das Geschäft war doch recht matt und 
dürfte sich in dieser Saison auch kaum noch beleben, 
da das Pfingstfest, wie es auch fällt, der Schluß 
Lermin zu sein pflegt. — Während der Einfluß >eS 
nahenden Festes auf dem Gemüsemarkt nur in der 
starken Nachfrage nach Spargel sich fühlbar mach^i 
wirkte er überaus geschäftsbelebend auf dem Fstch" 
markt, sodaß der reichliche Vorrat geräumt wurde, 
bei ziemlich hohen Preisen für beste und lebende 
Fische. Aal kostete 0,90—1 Mark, Schleie, Ka­
rauschen und Karpfen 0,80—1 Mark, Zander 
Mark. Hecht und Barsche 80 Pf., Dressen, die m 
stattlicher Größe vorhanden, 50—60 Pf., Barbinen 
40—50 Pf. Krebse hatte die Sckesflersche Handlung 
gegen 10 Schock auf den Markt gebracht, die für 
4—10 Mark das Schock Absatz fanden.

— ( T h o r n e r  G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  
I n  der letzten Sitzung kamen noch zwei kleinere Falls 
zur Verhandlung. Wegen m i l i t ä r i s c h e r  U n t e r s  
s c h l a g u n g  war der Kanonier Hermann Bartsch 
von der 5. Batterie des 11. Fußartillerie-Regiments 
angeklagt. Er hatte sich ein P aar Schnürsckuhe aus 
den fiskalischen Beständen angeeignet, die Schäfte ab­
geschnitten und sich auf diese Weise Pantoffeln her­
gestellt. Im  Disziplinarwege ist er bereits mit sieden 
Tagen Mittelarrest bestraft. Da nach Annahme des 
Gerichtshofes die Schuhe noch nicht dem Gewahrsam 
des Hauptmanns entrückt waren, wurde nicht llnter- 
' hlagung sondern D i e b s t a h l  angenommen und der

ngeklagte zu 14 Tagen strengen Arrestes verurteilt.
- U n e r l a u b t e  E n t f e r n u n g  v o m H e e r s  

war dem Kanonier Wilhelm Schröder von der 1. B at­
terie des 11. Futzartillerie Reg.ments zur Last gelegt. 
Sein Osterurlaub lief am 27. April ab. An diesem 
Tage verpaßte er in Berlin seinen Zug und wurde in 
betrunkenem Zustande in das Arrestlokal des Garde- 
grenadier-Negiments eingeliefert. Da der Angeklagte 
wegen Ü b erle itu n g  des Urlaubs bereits fünfmal 
vorbestraft ist, so wurde er zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt.

( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Die Besitzer- 
frau Elisabeth Paturalski aus Wielgrub und ihr 
Sohn Michael hatten sich in der Berufungsinstanz 
wegen B e l e i d i g u n g ,  ihre Söhne Ju lius und 
Anton wegen J a g d v e r g e h e n s  zu verantworten. 
Die Gemarkungen von Wielgrub und zwei Nachbar­
orten sind zu emem Jagdbezirk vereinigt. Die Jagd 
ist am 2. April 1912 durch den Jagdbezirksvorsteher 
freihändig an den königlichen Forstfiskus, vertreten 
ourch den Oberförster Orto aus Lonkorsz, verpachtet 
worden. Gegen dieses Übereinkommen haben die 
Witwe P . und einige Einwohner der drei Ortschaften 
angekämpft und Eingaben an die Behörden gemachtz 
die aber vom Krelsausschuß als unbegründet abge­
wiesen werden mußten. Am Abend des 21. M ai 1912 
traf der Oberförster Otto mit seinem Forstsekretär 
Katzorke auf einer zu dem Paturalskischen Grundstüü 
gehörigen, aber in der Forst belegenen Parzelle den 
Ju lius und Anton P . an. Der eine trug ein ge­
ladenes und gespanntes Gewehr, der andere einen 
Sack unter der Jacke Die überraschten Wilderer 
sagten, sie wollten Füchse und Dachse schießen und su 
im Sacke nachhause tragen. Am nächsten Tage schickte 
d.e Angeklagte Elisabeth P . eine Beschwerdeschrift an 
die Staatsanwaltschaft in Thorn und Michael P . eins 
solche an die Regierung in Marienwerder. Die erstere, 
von einem W.nkelsHreiber stammende, enthält u. a. 
folgende Sätze: ,,Jch nehme an, daß der Oberförster 
und sein Sekretär aus Wilddieberei gingen, da uns 
öfter Fische aus den Säcken fortkommen und diess 
unweit vom Brücke waren. Ich bitte die S taa ts­
anwaltschaft also, die Sache zu untersuchen und den 
Oberförster wegen Diebstahls zu bestrafen, da er mit 
dem Sekretär auf meinem Grundstück rneine Kinder 
bestohlen hat." Ebenso sinnlose Beleidigungen ent­
hält das von Michael P . unterzeichnete Schreiben, 
das denselben Verfasser hat. Das Schöffengericht in 
Neumark hatte wegen Jagdvergehens Ju lius P . zu 
4 Wochen, Anton P . zu 3 Monaten Gefängnis ver­
urteilt. Wegen Beleidigung wurde bei Elisabeth P. 
auj 70 Mark Geldstrafe, ev. 14 Tage Gefängnis, bei 
Michael P . auf 3 Monate Gefängnis erkannt. Säm t­
liche Angeklagte hatten Berufung eingelegt. Die B e , 
r u f u n g  der drei Gebrüder P . wurde jedoch nach 
neuer Beweisaufnahme vollständig v e r w o r f e n .  

Witwe P . hielt  ̂ " .... '  ^  ^Bei der »1das Berufungsgericht w 
Beleidigung für vorliegend, sondern wissentlich falsche 
Anschuldigung. An dem Strafmaß wurde jedoch 
nichts geändert.

— ( E i n  f a l s c h e s  E i n ma r k s t ü c k )  wurde 
estern in einem hiesigen Geschäft angehalten. Die

^-alschmünze zeigt ein gutes Gepräge, das täuschen 
muß. wenn das Licht voll darauf fällt, ist sonst aber 
leicht daran zu erkennen, daß sie sich fettig anfühlt 
und matt erscheint, wenn das Licht schräg darauf fällt.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein Roman (Pester und 
Li), Papiere für Schlosser Aug. Steinte.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein Hahn.
— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heuts 

zwei Arrestanten.
— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wafferstand 

der Weichsel bei T h o r n  betrüg heute -4- 2.-— Meter, 
e, ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei
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der
2,35 M eier g e f a l l e n .

Slroi» von 2,46 Meter Neueste Nachrichten.
tS l i!k ^ L ° * ? ' (Verschiedenes.) Der Wohl-

s » i U L ? . L ^

s  5r>
unter Tage die fre iw illige Feuerwehr
la m m e n d  Hauptmanns, Herrn Penn, ver-

ebenfalls beschlossen, an dem 
s te iA ^ ^ 'm A n re n  und zu den Unkosten beizu- 
tä tine -;^ '^  -bein Sommersest feiert der Wohl- 

E  3. August im Kaiserhofpark. 
"buchen Belustigungen werden größere 

d,° ^!^urigen vorbereitet. — Die Neupslafterung 
Klns^. "on der östlichen Unterführung bis zum 
geit-m ^  ^  auf etwa 16 Meter fertig-
Werden "e r dem Pfingstfeste berndigi

dem Landkreise Thorn, 9. M ai. (Drewenz- 
w ir^ ' - E e r  Sonderausgabe des Kreisblattes 

Polizeiverordnung des Regierungs- 
U A n te n  zur Veröffentlichung gebracht, wonach für
Nos,Ei!^ung der Drewenzbrücke bei Leibitsch folgende 

... .............. ..... ... ........................................ ...
gelten: Die Brücke darf nur m it 

3U 25 Zentnern befahren werden. 
jjb-^M holzfuhren darf die Ladung 2 Festmeter nicht 

^  drücke darf zur gleichen Zeit jedes- 
Nutzen^m - und zwar nur im Schritt, be-
Dauer . ^ ^ l  ^Efuhiwerken dürfen sich während der

Mannigfaltiges.
y, t S t i f t l ,  n g  d e r  S t a d t  E r f u r t . )  
-aus Anlaß des Neqieni»»si»tiilä»nis be- 
w'IIigte der Magistrat 292 OOO M ark  sln 
d'neu Volkspark. 76 000 M ark  für ei» 
Jugendheim, 50 000 M ark  für Veteranen- 
. uterstützung und 2000 M ark  für Krüppel- 
lUrsoige.
. (Der  B ü r g e r n »  ei st er a l s  F r e i  

e n . L e g i o n 8 r.) -̂"«>>>- >
-ourgermeisters Trömel

m -
Die Fam ilie des

.. .—  ____ .. .  w ill Schrille imter-
^-inien, um Tröm el, der unter dem Namen 
Tunzel in die Dienste der Fremdenlegion ge­
beten ist, wieder zn befreien. Der Magistrat 
Ujedoni setzte die F rau  des verschwundenen 
Aurgernieislers von dem Schreiben ihres 
holten schonend in Kenntnis. F ran  Trömel 
m derart zusammengebrochen, daß sie sich i» 
tätlicher Behandlung befindet und sorgsam 
Überwacht wird. —  Durch den E in lrill 
^-röinels in die Fremdenlegion ergibt sich eine 
UUeressanle S ituation. Deutschland kann dir 
Auslieferung des offenbar schwer nerven­
kranke» M annes verlangen. Denn sicher ist 
die Vernehmung des Bürgermeisters, um 
unklare Punkte in den Verwaltungsangelegen 
W e n  der S tadt Uiedom zu erklären, erfmder- 
uch. Frankreich kann kein Interesse daran 
haben, einen nervenkranke» M a n n  als Soldal 
W  Fremdenlegio» zu besitzen, interliationale 
Höflichkeit und die Besonderheit des ganzen 
Falles diktieren ihm die baldige Ansliefermig 
Drömels. D ie Angelegenheit gewinnt »ach 
Sachlage eine über das rein menschliche 
Interesse hinausgehende internationale B e­
deutung.

( A I s  P o l i z e i a s s i s t e n t i n )  soll i» 
«lliona F ra »  D r. Schaptro lebenslänglich an­
gestellt weiden. Gegen die Anstellung ist 
aus Biirgerkreiseii bei der Regierung Einspruch 
e rh o b e n .

( E i n  V e r m ä c h t n i s  v o n  3 0 0 0 0 0  
M a r k )  ist der Gemeinde KLtschenbroda bei 
Dresden von dem Direktor der deutschen 
Kognakbrennerei in S iegm ar bei Chemnitz 
zugefallen.

(O b  st s c h a d e n  d u r c h  N a c h t f r ö s t e . )  
Aus z a h l r e i c h e n  G e g e n d e n  F r a n k ­
r e i c h  s, iiainentlich aus den Süddepaitements, 
wird berichtet, daß die Nachtfröste des ver­
gangenen M on ats  großen Schaden in den 
Gärten und Weinbergen verursacht hätten. 
Namentlich soll dos Obst der Kirsch-, Pflaumen-, 
Aprikosen- und Pfirsichbänme fast vollständig 
vernichtet sein. —  I n  der Nacht z»m 
Donnerstag ist in ganz O.b e r s ch l e s i e n 
erneuter Schneefall eingetreten, der aus den 
Dächern und in den Straßen liegen blieb.

( D e r  K a i s e r p r e i s , )  der dem obsiegenden 
Verein im Frankfurter Sängerkrieg zufällt, besteh! 
bekanntlich in  einer prächtigen Gold-Kette. Daß die 
Kette im vorigen Jahre von Einbrechern dein K ö r­
ner Münnergejangverein geraubt worden, ringe- 
schmolzen wurde und neugearbeitet werden mutzte, 
ist gleichfalls bekannt. Im  diesjährigen Preischor 
kommt m it Bezug auf die Abschüttelung des Joches 
der Fremdherr>chaft vor hundert Jahren die Zeile 
v o r: „Und unsere Kette sprang in  Stücke". Datz die 
Sänger dieser Zeile viele Anzüglichkeiten un.er­
legen, braucht den fröhlichen Scharen nicht verübelt 
zu werden. Die Kaijerkette ist von Professor An.on 
Seder in  Straßburg entworfen und von dem Hof­
goldschmied Theodor Heiden in  München ausge'ührr 
worden. Ih r  Mittelschild trägt den Sänge hl- 
spruch: „ Im  Liede stark, Deutsch bis ins r r" ; 
daran hängt das Kleinod m it dem Bilde des 
Kaisers; ein schwarzer, ein weißer Diamant und 
ein Rubin versinnbildlichen die Reichsfarben und 
zwei Kettchen aus Rubinen den kaiserlichen P ur­
pur. I n  den einzelnen Gliedern der Kette sind die 
Namen der Dichter: Arndt, Brentano, Körner, 
Scheffel und Uhland, sowie der Komponisten 
Vrahms, Schubert, Schumann, Jansen und Kosazot 
verzeichnet. Außer diesem Käferpreis stehen 
wertvolle Ehrenpreise, die vom Landgrafen von 
Hessen, der Stadt Frankfurt, Frankfurter Bürgern 
und Gesellschaften sowie Herrn Albrecht Pagen­
stecher aus Newyork gestiftet sind, zur Verfügung.

Der Kaiser wieder daheim.
W i l d p a r k ,  8. M a i. Der Kaiser traf 

heute früh Iv^iü Uhr hier ein und begab sich 
nach dem Neuen P ala is .

Dem irdischen Richter entzogen.
A l l e n  st e i n .  9. M a i. Der Rentier B ar- 

schewsli, der den Güteragenten Strosinsli im  
deutschen Hause durch 2 Revolverlugeln lebens­
gefährlich verletzte, hat gestern Nachmittag im 
hiesigen Esrichtsgefängniß Selbstmord durch 
E rl angen begangen.
Das U rte il im Eetreidedürbstahl- und Bstrugs- 

prozeg.
K ö n i g s b e r g ,  9. M a i. Nach Sstiindigsr 

Beratung wurde heute, am 3. VerharLlungs- 
tage, folgendes U rteil gefällt: Es erhielten we­
gen einfacher Hehlerei Kaufmann Rubenstein
4 Monate Gefängnis, Kaufmann Stegemarrn
5 Monats Gefängnis, Restaurateur Vuchholz 
8 Monate Gefängnis, Produktenhändler Eu- 
zentat einen M onat Gefängnis, Kaufmann 
Friedrich Krause wurde freigesprochen. Wegen 
gewerbs» und gewohnheitsmäßiger Hehlerei 
wurde der Faktor RüSensam zu einem Fahr vier 
Monasten Zuchthaus und 2 Z a lre n  Ehrverlust 
verurteilt. Die Strafen der übrigen Angeklag­
ten bewegten sich zwischen 1 Woche und 4 Mona­
ten Gefängnis. Bei allen Verurteilten wurden 
4 Monate auf die Untersuchungshaft angerechnet. 
Alle Strafen bis zu vier Monaten gelten als 
verbüßt.

Königlich prenß'fch-süddeutschs Klafsenlotterie.
B  e r l i n, 9. M a i.

I n  der heuligen Voriniilagsziehung fielen 
wlaende größere G ew inne:

'1 0  000 M ark  aus N >. 162 230.
3000 M ark  aus N r . 10 l 8 l .  16 361, 

43 079. 60 687, 6 l 261, 66 882, 67 312.
68 405. 68 620, 78 277, 85 057. 88 593.
89 683, 98 640, 99 025 100 9 9 t, 110 614
132 9 3 3 .1 4 4  400, 146 534, 152 009. 159 197.
163 5 7 9 .1 7 0  239. 176315 , 182 180, 187 111. 
194 484.201 803. 207 922, 210382 , 213 432. 
217 064. 221 192. 224 443, 225 543, 231 110, 
233 678. (Ohne Gewähr.)
Die Monarchsnbesuche in Deutschland unpolitisch

K ö l n ,  9. M a i. Die „Kölnische Zeitung" 
meldet aus B erlin : Gegenüber der Meldung 
eines hiiesigen Blattes, daß zur Hochzeit im K ai- 
serhtuse die hier erschein mden Monarchen Nuß- 
lm.t)s und Englands von den Ministern beglei­
tet sein würden, sei festgestellt, daß dies nicht 
der F a ll sein wird. überhaupt sind Versuche, 
diesen Herrscher-Besuchen gleichzeitig politischen 
Charakter zu verleihen» irreführend.

Hinrichtung.
L üb e c k ,  9. M a i. Der Leichtmatrose Land­

herr aus Stettin, der am 23. September v. Zs. 
auf der Landstraße den Drogisten Fischer er­
mordete, ist heute, morgen hingerichtet worden.

Im  Flugzrug nach England.
B r e m e n ,  9. M a i. Der französische F lie ­

ger Brindejonc ist heute morgen 8,48 Uhr in der 
Richtung Wanne nach Brüssel und London auf­
gestiegen.

Ausstand der Bäcker in  P aris .
P a r i s ,  9. M a i. D ie Gewerkschaft der 

Bäckergehilfen beschloß infolge der Ablehnung 
ihrer Forderungen, morgen Abend in den Aus- 
stand zu treten. Da aber gegen 3888 E elilfs»  
«klären, daß sie weiter arbeiten wollen, glauben 
die Meister, der Ausstand werde sich nicht sehr 
fühlbar machen.

Das Valkanxroblem.
L o n d o n , 9. M a i. Das Neutersche Bureau 

erfährt, daß die Botschafter Vereinigung keine 
Entscheidung von Wichtigkeit getroffen habe. 
Der Vorschlag Österreich-Ungarns und Ita lie n s  
betreffend A tlanten war unterbreitet, aber es 
fand leine Diskussion statt. M a n  entschied sich 
dahin, ihn den Regierungen aller Großmächte 
zu unterbreiten u iii diese zu unterrichten, datz 
die Botschafter einige Tage nicht zusammenkom­
men, damit die Regierungen den Vorschlag prü­
fen könnten. Es wurden Einzelheiten der R äu­
mung Skutaris verhandelt, aber d i; Frage der 
Grenzen Albaniens nicht berührt. D ie Antwor­
ten der Regierungen der verbündeten Balkan­
staaten find noch nicht eingetroffen.

A n t i v a r i ,  9. M a i. Nach der „Agencia 
Stefrmi" wird das tnternatWnale Besatzungs­
korps für Skutori 1888 M ann  betragen. Eng­
land stellt 388, Ita lie n , Österreich-Ungarn und 
Frankreich je 288, Dmtschlart) 188 M ann.

C e t i n j e ,  9. M a i. D ie Einberufung der 
Skupschtina. der die Ekutairifraoe unterbreitet 
werden sollte, w ird durch das Nachgeben Monte­
negros überflüssig. Die Skupfchtrna w ird durch 
einen Erlaß, den das neue Kabinett unterzeich­
net hat, vertagt. Der König empfing alle M i t  
glieder d>« Skupschtina km Schlöffe und setzte 
ihnen die Gründe des Nachgebens Montenegros 
auseinander. D ie Ausführungen fmDen lebhaf­
ten Beifall.

N o m , 9. M a i. D ie „Agencia Stefani" mel­
det aus London: Ita lie n  ist für die W ahl eines 
Fürsten von Albanien, der keiner der drei in 
Albanien vertretenen Religionen angelört. Die  
Nachricht, daß der albanische Statutsentwurf die 
Anleihe- und Eisenbahnfrage einschließe, ist er- 

i funden.

Das Bomvenattentat in Hanoi. 
S a i g o n ,  9. M a i. D ie Urheber des An­

schlags wurden in Langton verhaftet. S ie  ge­
standen ein» 588 Piaster von dem annamitischen 
Thronprätendenten zur Ausführung des Atten­
tats erhalten zu habe».
E in  Eisenbahnzug m it 258 Soldaten in die Lust 

gesprengt.
N e w y o r k ,  8. M a i. Nach einem Telegramm 

aus Rogales in Arizona ist dort die Meldung 
eingetroffen, daß die Aufständischen einen M i l i ­
tärzug auf der mexikanischen Staatsbahn m it 
Dynam it in die Luft gesprengt haben. Die 
Mchrzahl der m it dem Zuge beförderten 250 
Soldaten sollen getötet worden sein.___________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 6. M a i 1913.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werde« außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktaret-Provision 
nfancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  malt, per Tonne von 1000 Agr. 

Negulienmas-Preis 2!1 Mk. 
per M a i-J u n i 2 l! Br.. 210 Gd. 
per September—Oktober 201 Br., 209 Gd, 
rot 7 3 4 -7 4 ! Gr. 1 9 2 -20 0  Mr. bez.

N a g a e n  stetig, per Tonne non NUN» Kar. 
inländisch 714-720  Gr. 164'/g Mk. bez.
Negulieninaspreis 165 Mk.
per M a i—Juni 161 Mk. dez.
per Juni 165W Mk. bez.
per I , .m - In ls  165", Br.. 165 G d .,
per September-Oktober 163 Mk. bez.

Ge r s t e  ohne Handel.
H . 1 er flau, oer ; von 1000 Kgr. 

in and. 155-166 Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: ruhig. _ / K

Rendemen« 88"/., sr. Neujahr,»» 9.40 Mk. bez. illkl. S .
K l e i e  per iO« Kgr. Weizen- 9 .2 0 - S.60 M t. bez.

Neggen. 9 .40 -9 .80  Mk. bez.
D er Vorstand der V ro d iilten -B örse. _______

B r o m b e r g ,  8. M ai. Handelskammer-Bericht.
Weizen niedr., weißer Weizen mind. !28 Psd. hotl. wiegend, 
brand- und bezngsrei, 188 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holt wiegend, brand- und bezngsrei, 1S4 Mk., do. 
mind. l20 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 178 
Mark. do. mindestens !15 Psd. hall. wiegend, brand- und 
bezngsrei. 155 M t., do. mindestens 112 Psd. holt. wiegend, 
brand- und bezngsrei. — Mk.. geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., Roggen mindestens !22 Pfund 
holt. wiegend, gut. gesund, 160 Mk., do. mindestens 120 
Pfund holt. wiegend, gut gesund, 158 M k , do. mindestens 
i t? Psd holt. wiegend, gut, gesund. 150 Mk..geringere Qualitäten 
unter Notiz. — leerste zu Mnilereizwecken 145— 150 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel. — Kullere, bsen 160—177 Mk., K -chware 
185—205 Mark. — Hafer !4 0 - !6 9  Mk.. guter Hafer zum 
Konsum 160-170  Mk.. Hafer mit Geruch 135-138 Mark. —  
Die Breite verliehen sich ioko Bromberg.

M a g d e b u r g .  8 M a i Znckerbencht Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 9 ,35-9 .42 ' Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack — . Stimmung: schwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß — . Krißaltzncker l mit Sack — 
Geni. Raffinade mit Sack — Gein.  Melis I  mit 
Sack — Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  8. M ai. Nnbot stetig, oe»z,'lti 6L 
Spiritus ruhig, per M a i 33 Gd.. per M ai Juni 
33 Gd., per Juni Juri 33 Gd. W etter: teilweise bewölkt.

Wiljsrrjtii'.ldr drr Weichsel, Krähe und Netze..
S t a n d  des W a s s e r s  am P e g e l

der jTag m Tagj m

Weichsel Thorn . . . . . j 
Zawichost . » > > 
Warschau . . . .  
Chmalmvice . . . 
Zakroczyn . . . .

Brak,« bei Bromberg A 

Netze bei Czarnikau . . . .

! S.

8.
4.
7.
7.

2-—

1 66 
2,35 
1.88 
5.26 
1,86

ü.

7.
3.
6.
6.

2,U2

1 .6 6
2.46
1,9^
5.12
1,88

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 9 Mai. früh 7 Uhr.

L n f t t e m p e r a  1 n r : -l- 7 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Ost.
B a r o m e t e r st a u d : 767 mm.

Vom 8. morgens bis S. morgens höchste Temperatur 
>  13 "!rad Gels., niedrigste -i- 3 Grad Eels.

Berliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoteu per Kasse 
Deutsche Reichsanieihe 
Deutsche Reichsanleihe 3 "/.» , 
Preußische Konsols 3 '/, "/g . 
Preußische Kousols 3 "/y . .
Thoruer Stadlauiethe 4 .
Thoruer Stadtauleihs 3 ' / , ^
Posener Pfandbriefe 4 0 /g . ,  .  .  . 
Poseuer Pfandbriefe 3'.,"/., . . . . 
Neue Wesipreußijche Pfandbriefe 4 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/,« ^  . .
Westpreußische Pfandbriefe 30/ 0  . - »
Russische Staatsrente 4"/g . . . . . 
Russische Staatsrente 4'/«, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/2"/o von 1906 
Poülische Psanddriese 4 ' / , .  . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Ltoyd-Attien. . . ,  . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Disko,it-Kvmm.mdit-Attteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-AMen . . 
Ostbank jiir Hände! und Gewerbe-Akt. 
SUlgem. Elektrizitiitsgesellschast.  Aktien
Sln,netz Friede-Aktien ..........................
Bochnmer Gnßjtahl-Aktien . . § . 
Luxemburger Bergwerks-Attien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktten 
Hurpener Bergwerks-Aktien . . . . 
Lanrahütle-Aklien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Attien . . . . . 
Nheinstahl-Attien  ̂ .

Weizen loko in Newgork. . . . . . .
» Nlai . . . .
,  Ju li . . . .
» September. .

Roggen M ai . . . .
„ Ä"!l . . . .
» September »

»  ̂ 7
, s ,
» tz -
- z *
4 <

9. M a i

84,35 
2! 5,65 

86,80 
76.60 
86,99 
76.70 
95,25

89,49
9 5 , -
85.90
75,25

9 0 ^  
99,99 
90.60 

148,20 
1 2 4 ,-  
249 —
185.25 
116.30
119.75 
246 —
181.59
221.50 
166,—  
162.10
199.60 
175.10 
269,40
169. L0 
111,-
266.50
211.75 
20425
165.75
170, —
168.25

8. M a l

84.35 
2! 5,60

86.75 
76,66
86.75 
76.70 
95,25

89^10
9 5 . -
85.90
75.20
93.96
90.40
99.SY
69,60

1 4 8 .-
124.25
248.80 ?
184.25 
116,30 
113,40 
245,90
179.75 
221.SS 
165.9Y 
162,60 
1 9 T -  
1 7 4 ,-  
2 6 8 .-
169.75 
1 1 5 ,-
297.80 
212,50
204.75
165.75 
170L0
168.25

Bankdiskont6 Lombardzinsfnß 7"/g, Privatdiskont

Die B e r l l n e r  B ö r s e  die gestern in fester Haltung 
eröffnet hatte, zeigte später weichende Tendenz; Schluß ziem­
lich fest.

D a n z i g ,  9. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 795 inländische, 40 russische Waggons. Neusahrwassrr 
intänd. 35 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  9. M a i. (Getreide,narkt.) Zufuhr
25 inländische, 20 rnss. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen.

Wrurr-ttebrrsicht
der Deutschen Seewarte. 

_______________ H a m b u r g ,  g. M a i 1912.

Name
der Beobach. 

lungsstation

8

L Z Wetter

Te
m

ve
ra

ru
r

Ce
ls

iu
s

ß -

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkmu 759.7SO heiter 9 zieml. heiter
Hamburg 7632,OSO wolkenl. 8 — vorw. heiter:
Swinemttirde 765.2 NO wolkenl. 7 — zieml. heiter'
Neitfahrrvasfer 7656 O bedeckt 8 — meist bewölkt
Memel ^66,6 O halb bed. 11 _ zieml. heiter '
Hamrover 762.0 OSO heiter 6 meist bewölkt
Berlin 764.3 O heiter 8 — vorw. heiter
Dresden 763 1 SO heiter Z — vorw. heiter
Breslau 762.9 NO wolkenl. 6 2.4 nachm. Rieh.
Bromberg 704.6 O bedeckt 8 meist bewölkt
Meß 7^52 O wolkenl. 10 __ zieml. heiter
Frankfurt, M . k58.8 SO Gewitter 10 — zieml. heiter
Karlsruhe 756.6 NO wolkenl 12 — zieml. heiter
Älüncheu 750,4 O hei-er 6 — zieml. heiter
Paris .52,8 SO bedeckt 14 >— Wetterlencht.
Vlissiugen 753.7 OSO wolkig 11 — nachts Nied.
Kopenhagen 766.9 OSO wolkenl. 6 — Nled.i.Sch.*)
Stockholm ,'69 5 N halb bed. 10 — vorw. hetter
Haparanda 767,8 S W halb bed. 8 — nachts Nied.
Archmigel 765,3 N W Schnee 2 0,4 nachm. Nied.
Petersburg 768,4 W N W wolkenl. 6 — Wetterleucht.
Warschau 762.9 NO wolkenl. 6 — Werterleucht.
Wien 76!,5 NO halb bed. 6 — vorw. heiter
Nom 75-l,7 N bedeckt 13 — zieml. heiter
Hermaiitlstadt 757,2 N W bedeckt 7 2.« Nied. i. Sch.
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarriß 752,2 S S W bedeckt 18 — Gewitter
Nizza — — — — — Wetterleucht.

*) Niederschlag in Schauern.

Lt> e t t e r » n s a si e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voranssichtl che Witterung für Sonnabend den 10. M a i,  
Vorwiegend heiter, mäijig warm. östliche Winde.

Für unser neu erbautes Geschäftshaus 
suchen wir per 1. Oltober d. Js. gegen 
angemessenen Lohn bei freier Wohnung 
einen durchaus zuverlässigen, bestempsoh- 
lenen, verheirateten

p v n L i s n .
Solche, die mit der Bedienung von 

Heizungsanlagen vertraut sind, werden 
bevorzugt. Schriftliche Meldungen an

k. k. vietm'il L 8vlül,
__________________ G. m. b. H.

mit 5o Mk. Kaution sucht
V i k t o r

kräftig und zuverlässig, stellt ein
Lrrrr'isL-.Iresßck, Töpfermeister,

_____________ B  nkstrahe 2.__________
Suche von iofort ein ehrliches

MMriMchen,
das gleichzeitig die Wirtlchaft verjeh.muß. 
Z u erfr ._______ Granden z erstr. 214, 1.

Als Schwestern
stellt junge Mädchen u. unabh. Frauen ein 
Heimathcms „Schwarzes K re u z , 
Breslm r 10, Zweigstationen in B erlin , 
Leipzig. Eszett (Ruhr) usw.

Geld
auf Wechsel gesucht. Bei sofortiger Er­
ledigung höchste Vergütung. Angebote 
unter L .  9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". ________________

4 8lkßtts!»!jlt 11. iich M  Msl
spottbillig zu verkaufen

Crrlmerslr. 24. 

_______________ Nosersowstraße 5, 2.

Vrmlr KMlij.
zngsest scheufre', ohne Untugend, weil 
überflüssig, zu verkaufen. Preis 375 

Mark.

«?. L  ^Solpd, Thorn,
Breitestraße 25.

Am 1. tiiiil 2. M ig stfk ie ltilz : Zltllvllllgk ßkiikMthr Gsftgliil.

Sonderzug
nach

Gttlotschin.
Abfahrt Thorn Stadt 3.08 Uhr. 
Rückfahrt Ottlolschin 9.i0 Uhr. 

Außerdem fährt täglich ein Triebwagen 
ab Thorn Havptbahnhof 1.58 Uhr.

Um gütigen Zu pruch bittet ergebenst

Lodert Hippe.

Zu dem am 1. Pfingstferertage statt­
findenden

Feuerwehrball
ladet ergebenst ein

der Kom mandeur - T a n k « .  
S t i 'o b e l ,  Gastwirt.

LlNiipmrrim L  6iv., Gnlitilklt;,
Zementwareirfabrik u. Unternehmung für 
Beton» u. Etsenbetonbau. Gegr. 1894.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Garten-Restaurant

—  Täglich: ---------
Frisches Spargel-Essen 

mit Lanöschncken.

2 Lchsbtl

5trok
verkauft preiswert

Iom. M M .  W U lls M .
Kreis Thorn, Telephon 5.

KiichenaWlle und 
Kartoffelschalen

hat abzugeben V r k lo r ia - P a r k.
Ein gebrauchter, guterhaltener Tennis- 

schiager wird zu taufen gesucht. Aug. 
unter t t .  8 .  an die Gesch. der „Presse .

Am 1. Pfingstfeiertag, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienst, 4 '/- Uhr: 
Evangelifationsverfammlung.

Am 2. Pfingstfeiertag, nachmittags 4Vr 
U hr: Eoangelisationsoersammlung. 

Mittwoch den 14. M a i, abends 8'/^ Uhr: 
Bibel- und Gebetsstunde.
Thoruer evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag (1. Pfingsttag), nachm. 3 Uhr r 

Versammlung in der Aula der Mäd­
chen-Mittelschule, Gerechteste. 4, Sing. 
Gerstenstr.

Montag (2. Pfingsttag). nachm. 4 Uhr; 
Festfeier in Weißhof (Wasserwerk). 

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christi. Verein junger Männer, 
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag (1. Pfingsttag), nachm.: Fuß­
ballspiel, abends 7 Uhr:^ Bibelstunds 
und Besprechungen.

Montag (2. Pfingsttag), nachm. 4 Uhr: 
Beteiligung an der Festfeier des Blauen 
Kreuzes in Weißhof (Wasserwerk).

Gut müvl. Pt.-Borderz., sep. Eing., ü. 
kl. Zimm. sof. zu verm. Gerechtestr. 33, pt.

Gt. möbl. Vorderz. m. sep. Eingang 
osort zu verm. Gerechtestr. 29.

2 neue, renovierte

3-Zimmerwohnungen
mit Balkon und Zubehör von sofort zu 
vermieten___________ Lindenstrrrße 60.

W  M l i l lM
von je 3 Zimmern mir Zubehör v. sofort 
oder später zu vermieten.

4L. Fischerstr. 59.

zur 35. M arienbn rg er Pferdelotterie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauvtgr* 
winn im Werte von 10 000 Mark, 
ä 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

sind zu haben bei
k ö u i g !. L  0 t t e r i e  - E i u u e h m e r ,  

Thor«. Katharinenttr. 4.



S ta tt jeder besonderen Anzeige.
Gestern A bend 7 ^  Uhr entschlief 

sanft nach langem , schwerem Leiden, 
versehen m it dem heiligen  S terb e ­
sakrament, m eine inniggeliebte F rau . 
unsere unvergeßliche M utter, G roß ­
mutter, Schwester und Schw ägerin

M in e  S sttr
im A lter von 59  Jahren . 7 T agen .

D ieses ze igen , um stille T e il­
nahme bittend, tiefbetrübt an

S t e w k e n  den 9. M a i 1913  
die trauernden Hinterbliebenen.

D ie B eerd igung findet am  2.Pfingst- 
feiertage, nachm ittags 3 Uhr, vom  
Trauerhause au s statt.

Polizeiliche MiiiitulchW.
Da sich in der letzten Zeit die B e­

schwerden gegen das rücksichtslose 
V e fa b re n  d e r  P ro m e n a d e n -  
und  F u s tg ä n g e rw e g e  durch R a d ­
fa h r e r  gesteigert haben, so machen 
wir darauf aufmerksam, daß gemäß 
8 12 der Poüzei-Berordnuug des 
H errn Oberp'äfideuten vom 2. Ju li 
1908 das R a d fa h r e n  außer auf 
den für Nadsahlvetkehr eingerichteten 
(mit Tafeln vesehenen) besonderen 
Radfahrwegen n u r  aus den für 
F u h rw e rk e  bestim m ten  W e g en  
u n d  P lä tz e n  g es ta tte t ist.

Uebenretuugen werden gemäß 
8 15 der genannten Verordnnng 
bszw. gemäß Z 366, N r. 10 des S tra f ­
gesetzbuches mit Geldstrafen bis zu 
60 Mark oder mit Haft bis zu 14 
Tagen, evtl. gerichtlich bestraft.

Die Polizeibeamten sind diesseits 
angewiesen worden, jeden Fall der 
Zuwiderhandlung unnachsichtlich zur 
Anzeige zu bringen.

D ie  H e r re n  L eh re r , F a m il ie n -  
b o rs tän d e , B ro th e rrsc h a f te n  re. 
w e rd en  ersucht, ih re  S c h ü le r  
bezw . F a m il ie n a n g e h ö r ig e n , 
D ien stb o ten  re. a n f  die B e fo l­
g u n g  dieser P o liz e i-V e ro rd n u n g  
e in gehend  h inzuw eisen .

Thorn den 7. M ai 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

WUtlithk MlllltMlhllllg.
Die F irm a ^u§ ii8 t Lrrm iv8ki. 

C u l m s e e ,  Abteilung N r. 70 
des Handelsregisters ist erloschen.

C n l m s e e den 6. M ai 1913.
K önigliches Amtsgericht.
Lksstlitiilhe A liiiiil ii ich iliig .
I n  unser Handelsregister ^  ist 

heute unter N r. 104 die F irm a 
L e rm a u u  L ru v k o r t ,  C u l m s e e ,  
Inhaber der Kaufmann Ü erm a u n  
L iu e k e r t  in C u l m s e e  einge­
tragen.

C u l m s e e  den 6. M ai 1913.
Königliches Amtsgericht.
Lessealltcht N o iiilt iiill iW ig .
D»e F irm a I*. H alb e rer, C u l m ­

s e e ,  Abteilung H., N r. 10 des H an­
delsregisters ist erloschen.

C u  l m s e  e den 6. M ai 1913.
Königliches Amtsgericht.
Leffeiitliche Bekaiiilliiiachnilg.
Die F irm a ^ i i lo n  D a ra n 0N 8ks, 

C u l m s e e ,  Abteilung N r. 50 
des Handelsregisters ist erloschen. 

C u l m s e e  den 3. M ai 1913.
Königliches Am tsgericht.

ZWWSM'steMIlllg.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die in Golluv, Schloßslraße 138, 
belegenen. im Grundbuch von Gollub, 
Kreis Briesen, B and 12,B latt Nr. 184 
und Band 16, B latt N r. 231, zurzeit 
der Eintragung des Versteigerungs- 
Vermerkes aus den Namen des 
Schmiedemeisters L ron l8 lau8  I tn r -  
erenZkI eingetragenen Grund !ticke,

am 2 8 .3uni 1813,
volmtttags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsstelle — Schöffen­
saal — versteigert werden.

D as Grundstück B latt 184 ist in 
der Grundsteuermutterrotte unter Art. 
Nr. 351, in der Gebändesteuerrolle 
N r. 113 eingetragen, gehört zur Ge- 
mai lang Gollub und besteht aus 
Hofraum, W ohnhaus mit F lui anbau, 
Schmiede und 2 Holzschuppen, 
Kartenblatt N r. 3, Parzelle Nr. 326/24 
von Zusammen 5 ar 04 tzm Größe 
und 550 M ark Gebäudesteuernutzungs- 
wert.

D as . Grundstück B latt 281 ist in 
der GrnndsteuermuLierralle unter 
Art. 421, in der Gebäubesteuerrotte 
unter N r. 287 eingetragen, gehört 
zur Gemarkung Gollub und besteht 
aus Hofraum. Postgebäude mit An« 
bau,, überdachter Durchfahrt, S tatt- 
gebä'ude mit Waschküche und Abort. 
Kartenblatt Nr. 3, Parzelle N r .325/24 
von 6 ar 73 gm Größe und1875 Mk. 
Gebälldesteuernutzungswert.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
25. April 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

G o l l u b  den 3. M ai 1913.
Königliches Amtsgericht.

kssisursnL
IteieddLltiAe LpeiseuLarte. 

grosse rwck lcleiue
« i r ä  K vnpeL 'tS. 

8Lwt>1. Oelilvatessen cker Leitz. 
«lecken übereck von 7 Utir ad: 

08808

ZlLLlM klLLKOI? » Ü t o L t .
n  6 L n r r l b t 6 i L « n K .  

(tutK6VfItz§t6 M in e  llüä ü lM .  
L orgsam ste 2 u k e ie i tu n §  

cker 8pei8erl. 
prompteste öeckiemwA. 

^lüssi^e kreise.

I .  k s i i s r t s g
v on  '^ 1 ^ 3  I llir .

S S Ä E L k  L Z .S 0  S^lk.

88, k s r e r O s g

Mveueier ant Domlierreurirl. 
Xraktzbrüke uaek Rotzlisofiilck. 

NasrlraldsrüelLeu. Xr. Oemüse. 
Osteucker Lteiubntte

mit 6euter Tunke. 
«lun§e Llastoutze. 

I'risolier OurlreusalLtz. 
Kekuumspeise naek

Ofiatzeaudriauä.
Uestzerstaugeu.

Obst.

Uauck-kroick von Lrebseu 
Luppe naob LSuiZinLortzevse. 
Dnnirnkotelettes

Lelle-^IIirmee. 
Lvklei blau, AesolilaZeue

Lütter, §ekr. Äeeretli^. 
ck'unZe, gebratene Lädnoken« 

k?risoder Lslatz.
Ooup auk Lr1n2688innrt. 

X ä865v!in itt6n .
Obst.

K -r k s k Ä  P kekS .

Aktiva. B ila n z  K r  1912. Passiva.

393861

143304

535

507

67

9028 06
547236143

364589
9259.07

«345330 60 
38631

131561
11743

610
75

475

U nbebaute Grundstücke.

M ie thäuser:
Baukosten
Abschreibung
7582,97 M .früher, 1676,10M.diesj.

Grunderwerbskosten

N eubau ten :
(Thorn Vorstadt 417) 

B isherige Baukosten 
G rund und Boden

I n v e n ta r
Abschreibung

H interlegung für 
SLraßenbaukosten 

Zinsen für 1911 und 1912 
(zugeschrieben)

Kassenbestand

Geschäftsguthaben

R eservefonds:
Gesetzt. Reservefonds . . . 
Cicherheits- und Hilfsfonds 

Hypothekenschulden:
ohne T i l g u n g .......................
m it Tilgung 203000,—

G etilgt sind: 
früher 7582,97 
jetzt 1676,10

9259,07
D arlehen . . . . . . . .
R e in g e w in n ...........................

2490
7388

275000

193740

43080 09

9878 91

468740
22441

3095

547236
2m  Geschäftsjahr 1912 betrug die Z ah l der eingetretenen Genossen 16, die der ausgeschiedenen G e­

nossen 18 und die Gesamtzahl der Genossen am Jahresschlüsse 134. Die Geschäftsguthaben haben sich um 
3210,47 Mk. und die Haftsummen um 1200,00 Mk. erhöht. Gesamthastsummenbetrag am Jahresschlüsse 1912: 
56700 Mk.

T h o r n  den 9. M ai 1913.

B ea m ten -W o h m m g sv lln -V erein  zu T horn .
Eingetragene Genossenschaft m it beschränkter Haftpflicht.

v o m m s f .  Y H o ü Ä S K k s u s ? .

M t o r i a L l M i s e
macht schlanke Figur, ist bequem und dauerhaft.

Preis 8.00 Mark, Ä
in H Farben vorrätig.

Alleinverkauf bei

L l b s r t  P s D m d b W
Fernruf 284. S e g l e e s t v a ß e  2 8 .  Fernruf 284.

LreLlsstrasse 32.K u r  v o r ü b e r g k L e u c k !

KtWSs ItlMIltIoi!L-VM>l
s o i v i s

KelsgeM eiisNniö alikr M
M V r s its s lt s ' .  3 2 ,  im klg.uss äss Hsrrü T em piin .

KMMllNs.
D onnerstag den 15 . M ai,

vorm ittags 10 Uhr.
w erde ich a u s  der 5  .  d j o l io o e 's c h e n  
Aonkurssache tu A r g e n a u  auf dem G e ­
höft des Herrn H V v n M r L ir Ä , daselbst, 
eine komplette

Iampsdreschmaschine
öffentlich gegen gleich oare Z ah lu n g ver­
steigern

H o h e n s a l z a  den 8. M a i 1913 . 
^ r r ' v i s v r ' ,  K onkursverw alter.

Znm  Selbstunterricht in -er  
Mathematik

ein Werk billig ab-ugeben, d esg l. auch 
einige alte P r e d r g tb iic h e r .

M auerstraße 9.

Skntarr ist zrriinmt!
W > i , I i s c h ^ L ^ - L L

in jeder P r e is la g e  offeriert:
3. Lram eclri's Nachfolger.

3 n h .:  LL.

Mlischiiikil- kmiis-KlimPllgiiit
I l i f . ' D g i s .  Nr. 81

stellt zum 1. 10. 1913 Z w eijäh rig -F rei­
w illige ein.

B evorzu gt werden Mechaniker, Schlosser 
Schm iede re.

M eld un gen  unter B eifügu n g  des M eld e­
scheins sino zu richten an die 4. K om pagnie 
J n f.-R e g ts . N r . 61 , Thorn.

H auptm ann und K om pagnie-C hef.

M H « U S
tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Hause m it Altbuchtzorjter M ark- 
sp r u d e l S tarlrq rrette  rasch Erleichterung 
und H ilfe. D ie Gelenke w eid en  von  
Schm erzen und Schw ellungen  befreit, 
der Körper von den Krankheitsstoffen  
entlastet und die Harnsäuren A blagerungen  
beseitigt. D on  zahlreichen Prosessoien  
und A erzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P s . in der N r r k e r d r o g e r is . Ensaberh- 
straße 12, H Z .  B reitefir . 9
Z". V ^ e lb o r ' .  CulmerNr. 20.

Gerberstr. 33  und N .  Z Lo  
L'a.1LLroHVLv«, D rogerien .

Bon A s m
nach Graurschen 0 km.

Vcrciueu nnd A nsfliig ler»
bringt sein

Lokal und großen, schattigen G a rle n  
empfehlend in Erinnerung.

V on  den B ahnhöfen  Thornisch P a p a u  
und Gramtschen 15 M inu ten . 

L ah n gelegenh eit von Thorn S ta d t:
6 30, 10,49 vorm ittags, 2.08, 3 .37 nach­

m ittags,
nach Thorn S ta d t :

1.33, 5.08, 5 .33  nachm ittags und 10.23  
abends.

Aus Wunsch stehen V ereinen W agen  
an den B a  nhösen gern zur V erfügung

A ?
C ulm er Chaussee 172.

l . ,  2 .  « .  3 .  P f i i t s t s l f c i c r t a l , :G r v sz e s
Fliiiliüeiiliräiizche!!.

w ozu  ergebenst ein! det
L L . V L v I c N r L N r i .

MitLe'mrer-
Zahrten

AU mäßigen preisen 
mit Salon-D am pfern 

nach
Portugal» Spanien , 
öer >ranzöstscben und 
italienischen Niviera

nach
Italien» S i ilken» 

Mgerierr u. j^gppren
ReilesGecks

weltkreöitbriefe
Nähere Auskunft unü 

DruMacken unent aeltUck

Norööeutjcher 
^lopö 9 remen
unü »eine ver-retuuaLu 

lu
Erich wollenberg,

Breiteste. 26; 
m B r i e s e n :  

M iM k u k ed tz  6reöllL ll8t.,
Bahnhofftr. s ;  

in B r o m b e r g r
p . Gerbrecht,
Llisabethstr. 49; 

in B e r l i n  N w . 40:
F. Montanus,
Jnvalldenstr. 95.

D ie S o o lb ä b e r
in

v L S N N Q V l Z l L
sind

eröffnet. "Mz
Am

I. u.2.Pfinsftseiertage
fahren die

IampserIusriedenheit, 
Thorn u. Bittoria

von der Fähre nach

Soolbad  Czernewitz.
Dortselbst:

Abfahrt der D am pfer um 3 Uhr, 
Rückfahrt um 9 Uhr.

Am 3. Feiertage
fährt

Dampfer Zufriedenheit.
H infahrt um 3 Uhr,
R üasahrt u m 9  Uhr.

Außerdem verkehren ständig folgende  
Z ü ge nach C zernew ltz:

V on  Thorn H auprbahnhof: moi gen s 6.13,
I I . 56 Uhr, nachm ittags l.5 8 , 4 .-0 , 7 .18

und 10.02 Uhr.
V on  Czernewitz: 7 .13 2 35, 6 .13  Uhr.

A n S o n n -  und F e ier ta g e n : 
Extrazng. H infahrt 3 .27 Uhr, Rückfahrt 

9.24  Uhr.

» Z

1. u. 2. PAnM eiertag

mit Mufft
nach

A bfahrt 3 Uh^ nachm ittags, 
Rückfahrt 8  Uhr abends. 

Rückfahrkmle 50  P fg . pro Person.
d .  K i r L r i r .

M a i t a n z  vom 2. znm 3 . F eiertag  
in G u r s k e .  Abfahrt des Z u g es  6.29  
Uhr früh.

L. u. 2. PffuM eiertag
fährt

Dampfer „Bittoria"
nach

W M l M M i t .
A bfahrt 3 Uhr nachm ittags, 

Rückfahrt 8  Uhr abends.
M. Kulm.

GermaMaal
MeUienstraße 106.

Am k. und 2. Feiertag: 
Grosses

Tanzkränzchen
(B a r le t tp o r o n a is e  m it g r . F e u e r w e r k ) .  

Um  recht zahlreichen Befisch brttet
8*rr«iS OLU»r«lkr»olL. 

kE - Anfang 4 Uhr. "Ssy

^
Z u r E in w eih u n g  d es  

am  2. Pfingstfeiertage, ""Hags ^
ist der V erein  eingeladen w ^oe
Um  zahlreiche B ete iligun g  der M M  
wird dringend gebeten. her

V erjam m lung um ^^12 Uhr ^

Erste Sstdeuksche 
lkaninche«z«cht -

Thorn-Mocker.
Staatlich subnenlionie.te B ockst^ ''
(Deckqeld fü r  V ere in sm ltg U e ^
1 M k., N i c h t m i t g l i e s e r ^ ^  

10 Sorten Russekanmchen, de'en 
Besichtigung gern gestattet wn ' . 
Bestellungen aus diese R a s s e n " ^

entgegen: ^ ö lk v ,  Linden.tM e ^
Vorsiszeudel des Thorner Aanl"G 

ziichteroeieiiis.
T ' E L Z M L M S L r i o l ' .
S o n n a b e n d  d e n  10 . M a i : G c s ltz !^ ^ '  

S o n n t a g  d en  !1. M a i  1 9 l s .
(1. Pfingstfeiertag)

A bends 7l ,  U h r ! 12. Ab.-Vorstel E
B o n s  nur mit Zugahlung g iltlg !

Lohcngrltt,
G roße Oper van Üiclmrck ^VriZoer. 

M o n t a g  d e n  12. M a i  1913: .
A bends 7- ,  Uhr! !3 . A b.-D orstellung' 

B o n s  nur mit Zuzahtung giltigt
Das Gtöckcheu des Eremiten,

komische Oper von Z la i llL tt '
D en A bonnenten bleiben ihre Platze l» 

beide Psingstfeiertage nur b is Sonnaben , 
abends ö Uhr, reserviert.

D ie n s t a g  d en  13. M a i  1913^  
A bends 7 - .  U hr! 14 Ab.-Vorstellung. 

B o n s  m it Zuschlag g ü tig !
Z um  zw eiten  m a le ! ^

Vie Meistersinger von Nürnberg
G roße Oper von LiekLrck ^ ^ so o r -  

D en  A bonnenten bleiben hre P lnv  
nur b is M on tag , abends 6 Uhr, reser 
viert.

Am WWW,
T h  0  r n  - M  0  c k e e . Grandenzerstraße.

Am 1. u. 2. pfingstfeiertage,
von nachm ittags 4 Uhr ab :

UnterhallimS-MiK
F ü r guten Kaffee mit eigenem  Gebä», 

vorzügliches B ier  und andere Getränke, 
sowie prompte B edienung ist bestens 
geiorgt.

Um Zahlreichen Besuch bittet
Der «chntzcnwirt, L s i s i ^

1W em  Löwe
Lhorn-Mocker.

K t »  Löiliikhtiiö iiiiö Lsiintl!!!:
Grosses

ziiiiiilitiilmchll
H ierzu ladet freundlichst ein

N. krvass.
V-SU" F ü r S p e is e n  und G e tr ä n k e  ist 

bestens gesorgt.
—  T e le p h o n  6 8 3 .  —

WlMM .TnMtt Aiscl'.
Leibitschelstrahe 43.

Am I. nnd 2 . Pfingstfeiertag'.
Großer Ball.

A nfang 5  Uhr. -  T an z frei. 
H ierzu ladet freundlichst ein

-er  W irt.

W g W o v l
Am 1. Pfingstfeiertag,

von nachm ittags 4 U h r :

W aldprom enaden-
K onzert

vom  Trom peterkorps des Thorner Feldr 
A rtl.-R eg ts  N r 81, 

w ozu  freundlichst einladet
Restaurant Waldesrauschen.
B e i ungünstigem  W etter im S a a l .

Heiraten L ie nicht
bevor über zukünst. P e r s o n  und 
F a m U ie . üb M i t g i f t ,  V e r m ö g e n .  
M us, V o r le b e n  rc. genau infor- 
iniert sind. D is k r e t e  S p e z ia l -  

A u s k u n j t e  überall.
W elt-A n sk n njtci „ G lo b u s" ,
B e r l in  rV  .  3 5 .  Potsüam erstr. 114, 

—  G egründet 1903. —
V iele  freiw illige Dankschreiben.

R r .  3 S
der „Presse", Jahrgang 1 9 1 3 , 
kauft zurück

die Seschästssteste.

Nr. 104.
Jahrgang 1 9 1 2 , der „Presse" 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
1 M im te alter T u n er
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Die prelle.
(Zwitter Blatt.)

deutscher Ideattrm ur und deutsche 
Ohnmacht.

Auf einem Kommers des Berliner Bismarck- 
Ausschusses hielt der bekannte Univ.-Pros. 
Bernhard-Berlin eine sehr zeitgemäße Rede, die 
letzt unter dem Titel „Die politische Kultur 
der Deutschen" im Verlag von Ju liu s  Springer 
in Berlin erschienen ist und der wir folgende 
herzhafte Sätze entnehmen:

Für die grübelnde deutsche Nation, für das 
Volk der Denker sind die Zeiten ganz besonders 
gefahrvoll, in denen Entscheidungen getroffen 
werden müssen zwischen nationalen Forderungen 
und allgemein menschlichen Aufgaben. I n  einer 
solchen zweideutigen Zeit leben wir heute! 
Man entfaltet heute wie nie zuvor internatio­
nale F r iedensbestrebungen und gleichzeitig be­
reitet man wie nie zuvor ungeheure Kriegs- 
rüstungen. M an organisiert internationale 
Friedenskonferenzen, internationale Schieds­
gerichte, man hofft in internationalen Verhand­
lungen dahin zu kommen, daß jeder Nation ihr 
Spielraum in der Welt gemessen wird. — Da­
hinter aber steht die eiserne Gewißheit, daß über 
die historische Rolle, welche jede Nation in der 
kommenden Wsltpolitik spielen soll, in anderer 
Weise entschieden werden muß. So ist es ge­
kommen, daß gleichzeitig heranbrausen die F lu t­
wellen des Internationalism us und des Na­
tionalismus, und wehe dem Volke, das in solcher 
Zeit über Weg und Ziel im unklaren ist! Hier 
besteht für Deutschlands Zukunft eine Gefahr! 
Welcher Art die Gefahr ist, zeigt am schärfsten 
ein Vergleich mit England. I n  England ist viel 
die Rede von Kulturaufgaben der Menschheit 
und von internationalen Pflichten. Aber in: 
Ernstfälle, wenn es sich wirklich um Entscheiden­
des handelt, ist in England eine Konkurrenz 
zwischen nationalen Forderungen und inter­
nationalen Aufgaben überhaupt nicht denkbar, 
weil der Engländer mit seinen Gedanken nicht 
über die Interessen seines Vaterlandes hinaus­
geht. Das Volk der Denker hingegen, das grü­
belnde deutsche Volk, nimmt die Aufgaben der 
Menschheit bitter ernst, und wenn die Politik 
des Vaterlandes dem Fortschritt der Menschheit 
im Wege zu stehen scheint, dann sucht der 
Deutsche die Verwirklichung seiner Ideale in 
einem Parteiprogramm. Denn seine schwer er­
rungene Überzeugung will der Deutsche durch­
setzen, wenn es sein muß auch gegen das Vater­
land! Und das gerade ist das tragische in der 
ganzen deutschen Geschichte von den ersten Kai­
serzeiten des M ittelalters bis auf unsere Tagh 
daß die deutsche Parteizersplitterung, die deut­
sche Zerrissenheit so eng zusammenhängt mit 
dem deutschen Idealism us und dem deutschen 
Grübeln. Was wollten jene deutschen Männer, 
die einstmals ausländische Truppen ins Land 
riefen, um gegen Deutsche zu kämpfen? Sie

Der Tonte.
Original-Roman von H a n s  v o n  Wi esa .

-----------—  (.Nachdruck verboten .)

(9. Fortsetzung.)
E r ballte die Fäuste, er straffte die musku­

löse Gestalt, er knirschte mit den Zähnen, und 
doch — er fühlte es — es war ein vergeblicher 
Kampf, den er da mit sich selbst ausfocht!-------
— Wie oft hatte er triumphiert über alle Ge­
fahren. Hohnlachend war er durch alle Bedräng­
nis geschritten. Sein kluger Kopf, seine Kraft, 
seine Verwegenheit hatten ihn immer Sieger 
bleiben lassen.

Und niemand hatte ihm je geholfen.
Es widerte ihn an, mit Menschen Gemein­

schaft zu machen, die den Weg des Verbrechens 
gingen, nur, um ihre niedrigen Instinkte schran­
kenlos befriedigen zu können, und deren Gefühl 
verroht war bis zur Grausamkeit. Er war 
immer ein Einsamer geblieben. B is zuletzt. Er 
verwünschte die schwache Stünde, in der er sich 
von dem aalglatten Menschen hatte umgarnen 
lassen, damals im Süden. Seine Anhänglichkeit
—  jetzt wußte er, daß nur kühle Berechnung ihn. 
fesselte — , sein sympathisches Äußere,, seine 
bessere B ildung hatten bei ihm die Abneigung 
gegen jede Genossenschaft überwunden.

Aber schon vor einiger Zeit mußte er erfah­
ren, daß sein Kumpan von fressender Geldgier 
erfüllt war. Nach dem verwegenen Einbruch in 
das Schönstodtiche Schloß hatte er ihm den größ­
ten Teil des Raubes überlassen unter der Be­
dingung, nie mehr seinen Weg zu kreuzen.

Und bei seiner Ankunft in Schloß Friedrichs- 
wald war er es, den Sigrid unter den Zähnen 
Plutos fand.

Noch einmal warnte er ihn, aber der Ge­
nosse seiner Taten pochte auf seinen Vorteil. 
Und als der erste Abend den kleinen Kreis der

wollten die Verwirklichung ihrer Ideale! Auch 
jene Deutschen, welche die Schlachten fremder 
Nationen schlugen und ihr eigenes Vaterland in 
Jammer und Elend brachten, wollten die Ver­
wirklichung ihrer Ideale! Und zu welcher 
Höhe loderte der deutsche Idealism us auf in der 
klassischen Schöpferzeit Goethes und Schillers, als 
jeder kleine deutsche S taat eine Welt für sich 
sein wollte, und als aus dieser unendlichen 
Mannigfaltigkeit sich das reichste geistige Leben 
erhob. M an kann es begreifen, wie die Deut­
schen damals in dieser fruchtbringenden Zer­
splitterung schwelgten. — Bis Napoleon kam 
und der leichte Bau in Schmach und Schande zu­
sammenbrach! Und so wieder und immer wieder 
der verhängnisvolle Zusammenhang zwischen 
deutschem Idealism us pnd deutscher Ohnmacht. 
B is Bismarck kam! — Seine ganze Arbeit 
richtete sich von Anfang an gegen jene selbst­
mörderische deutsche Art, die Ideale gegen das 
Vaterland auszuspielen, und seine letzten Worte, 
die „Gedanken und Erinnerungen", prägen mit 
leidenschaftlicher Energie den Deutschen die 
einfache Wahrheit ein, daß der erste Gedanke 
und der letzte Gedanke gelten muß der Macht 
des Vaterlandes, weil uns gegen Jammer^ und 
Elend, gegen Erniedrigung und Fremdherrschaft 
nicht die Menschheit schützt und n'cht der Glanz 
der Kultur, sondern allein die Macht des Va­
terlandes.

A u s  d e m  „ M i l i t ä r w o c h e n L l a t t " .  
Gen.-Major L a u b e ,  Kommandeur der Eisenbahn- 
Brigade, ist in Genehmigung seines Abschieds­
gesuches, unter Verleihung des Charakters als Ge­
neralleutnant mit der gesetzlichen Pension zur D is­
position gestellt.

Heer und M ie .
D a s  d i e s j ä h r i g e  K a i  s e r i n a n ö v e r  

zwischen dem 5. und 6. Armeekorps wird aus dem 
für Preußen geschichtlich so denkwürdigen Boden 
der P r o v i n z  S c h l e s i e n  stattfinden. Vor dem 
Kaisermanöver wird der Kaiser die große Parade 
über das 5. Armeekorps am 26. August bei Posen, 
über das 6. Armeekorps bei Breslau abnehmen. I n  
P o s e n  wird der Kaiser mehrere Tage in der neuen 
Kaiserpfalz residieren. Die Armeekorps werden nach 
den Paraden ihre Brigade- und Divisionsmanöver 
abhalten und an deren Schluß in die Bereir- 
stellungsräume für das Kaisermanöver einrücken. 
Dieses beginnt am 8. und endigt am 10. September. 
Die Verwendung zahlreicher F l i e g e r - A b ­
t e i l u n g e n  wird den Fortschritt vor Augen

s c h i f f e n  ist noch nichts Näheres bekannt. Die 
höheren Stäbe werden wiederum mit den neuesten 
technischen Nachrichtenmitteln ausgestattet werden. 
Da die Manöver in wesentlich k l e i n e r e m  
R a h m e n  w i e  1912 angelegt sind, so wird in 
diesem Jahre die taktische Schulung der Unterführer 
und Truppe besonders zur Geltung kommen. Der 
Aufenthaltsort des kaiserlichen H auptquartiers, uns 
der Manöverleitung steht noch nicht fest. Bestim­
mungen hierüber werden möglichst lange geheim 
gehalten, um die Parteiführer in der kriegsmäßigen 
Lösung ihrer Aufgaben nicht zu beeinflussen.

L u f t r e s e r v e ü b u n g e n .  Bei den Flieger­
truppen sollen, der „Mil.-pol. Korrespondenz" zu­
folge, während des Rechnungsjahres 1913 im ganzen 
270 Mannschaften des Beurlaubtenstandes anderer 
Waffen zu einer vierwöchigen Übung eingezogen 
werden. Dre'ßig davon werden im Fliegerdienst 
ausgebildete Reservisten sein. die anderen 240 M ann 
als Techniker Verwendung finden.

Schloßbewohner vereinigte, hatte das in die 
Stille des Schlosses gellende Signal des Schur­
ken ihn zu einem nächtlichen Streifzug gezwun­
gen. Vielleicht handelte es sich in der Tat um 
Gefahr.

Und er hatte ihn gefunden, der Freche war­
tete sogar auf ihn. aber nicht, um ihn zu war­
nen, sondern nur um schamloser als je und mit 
zynischem Lächeln neue Forderungen an ihn zu 
stellen, Forderungen, die sich zu Drohungen stei­
gerten.

Warum gab er ihm damals nicht die Kugel, 
die er verdiente?

Es wäre die erste V luttat seines Lebens ge­
wesen. Seine Hand hatte schon den Kolben des 
Revolvers umklammert, — er hatte sie zurück­
gezogen. Wohl brannte die Messerwunde, die 
dieser Schurke vor einiger Zeit im Jähzorn ihm 
zugefügt, als er ihn hinderte, einen Mord zu be­
gehen. Aber diese Wunde war heute von der 
Hand eines edlen Mädchens sorglich verbunden 
worden, — nein, er konnte heute keinen Todes- 
streich führen! —

Und nun krönte der Verworfene sein Werk 
durch ein Angebot des Verrates für G eld!-------

Fort mit dem Bilde dieses Mannes, mit 
dessen Gemeinschaft er sich besudelt! Die Ab­
rechnung sollte nicht ausbleiben.

Etwas anderes stieg aus seiner zerrissenen 
Seele empor, alles andere zurückdrängend, selbst 
die Sorge um sein nächstes Schicksal, vielleicht 
um seine Freiheit und sein Leben, — ein un-

Uolomales.
Am Mittwoch wurde in B r e m e n  die T a b a k ­

b a u -  und H a n d l u n g s  - G e s e l l s c h a f t  
„K a i n e r u k "  Aktiengesellschaft mit einem Kapital 
von 3 600 000 Mark g e g r ü n d e t .  Gründer 
waren die „Deutsche Tabakbau-Gesellschaft Kame­
run", E. m. b. H. Frankfurt a. M., vertreten durch 
den Syndikus Herr Schloßmacher aus Frankfurr 
a. M. und die Herren Senatoren Viermann, 
Bremen, Geheimer Kommerzienrat Landfned, 
Heidelberg, I .  K. V'etor, Bremen, Franz Thor­
becke, Mannheim, Kommerzienrat Wellensieck, 
Speyer. Zum Vorstand wurde Herr Schloßmacher 
bestellt und der Aufsichtsrat aus den übrigen vor­
genannten Herren und Herrn W. Scipio, M ann­
heim gebildet. Die Tabakbaugesellschaft bringt ihr 
Geschäft mit allen Aktiven und Passiven ein und 
t r i t t 'in  Liquidation. Zum Liquidator wurde Herr 
Schloßmacher bestellt.

Vom Vattan.
Die Räumung Skutaris.

Der Zwilaouverneur von Skutari begab sich am 
Mittwoch nach Sän Giovanni di Medua, wo ihn der 
englische Admiral empfing. Er hatte von König 
Nikolaus den Auftrag, alle Einzelheiten bezüglich der 
Räumung Skutaris durch die Montenegriner und 
dessen Übergabe an die Kommandanten des inter­
nationalen Geschwaders zu regeln. Die Räumung 
wird so bald als möglich erfolgen.

England zur albanischen Frage.

otschafterkonferenz beteiligten 
nister des Auswärtigen Grey vertrat, führte aus: 
Europa kann sich dazu beglückwünschen, daß die 
kritischsten Fragen, welche die tatsächliche Existenz
Albaniens als eines unabhängigen S taates hätten 
bedrohen können, gelöst sind. und daß jetzt die einzige 
Sorge die ist. es Albanien zu ermöglichen, ebenso un­
abhängig zu leben wie die anderen BaÜanstaaten und 
sich in Zukunft einer gedeihlichen Entwickelung und

teils auf dem Wege freundschaftlicher Verständigung. 
Albanien wird natürlich Städte, auf M - 'es Anspruch 
hat, verlieren, wird aber auf der anderen Seite 
Städte behalten, auf welche andere Anspruch haben. 
Die Hauptsache ist, ein Albanien zu schaffen, das 
fähig ist, selbständig zu existieren und sich zu ent­
wickeln. Die politischen und wirtschaftlichen Fragen, 
welche im Zusammenhang damit entstehen müssen, 
können mehr oder weniger in Ruhe und mit dem 
Wunsche besprochen werden, Albanien zu wirklicher 
Unabhängigkeit und wirklichem Fortschritt zu ver­
helfen, und ohne die Möglichkeit, daß diese Fragen 
von anderen durchkreuzt werden, über welche die Groß­
mächte entgegengesetzte Ansichten haben könnten. 
Montenegro wird ebenso wie seine Verbündeten an 
Gebiet gewinnen, und dieser Gewinn wird wahr­
scheinlich erheblich sein. Das Schicksal Skutaris gehöri 
zu dem bereits abgeschlossenen übereinkommen der 
Großmächte. Selbst diejenige Macht, welche das 
größte Interesse an der Unterstützung aller serbischen 
Nationalitäten hat, hat erklärt, daß Skutari eine ganz 
albanesische Stadt sein müsse. Wir fühlen eine große 
Erleichterung dadurch, daß Skutari nicht länger die

Von dem Augenblick an, als sie, von Todes­
angst gelähmt, in seine Arme sank und sein Herz 
an ihrem Herzen geruht hatte, war es über ihn 
gekommen, blitzartig, die furchtbare Erkenntnis 
daß es der Arm eines Geächteten war, der diese 
reine, schöne Menschenblüte umfing. M it Schau­
dern hätte sie sich von ihm gewendet, wäre sie 
geflohen, wenn sie geahnt, wessen Hand sie be­
rührt!

Und jede Stunde in der Gesellschaft dieser 
edlen, guten Menschen, der Mutter mit ihrem 
leidgezeichneten Antlitz und des lebensmutigen, 
herzensstarken Mädchens rief die Erinnerung 
wach an seine eigene Jugend, an seine Vergan­
genheit.

Das Leben in diesen Kreisen war ihm ja seit. 
Jahren fremd geworden und für immer ver­
schlossen. Darum hatte er jede Minute, die ihm 
vergönnt war, jetzt genossen wie einen köstlichen,
langentbehrten T r a n k .-------Was ihn hierher-
geführt, — er dachte nicht mehr daran, wollte 
nicht daran denken. Er ließ sich tragen von 
diesem Strom des Glückes und der Geborgenheit, 
unbekümmert darum, wohin? wie lange?

Noch einmal war er wieder ein ehrenwer­
ter Mann, ein Kavalier, dem man mit der An­
mut und Herzlichkeit einer feinen Erziehung den 
Aufenthalt verschonte.

Er steht Sigrid am gastlichen Tische walten, 
ihm mit ihren schlanken Händen den Tee reichen, 
hört den roten Mund plaudern, vernimmt ihr 
frohes Lachen, aber er denkt auch der ernsten 

sägliches Weh war es, was ihn packte, ein sehn-j Worte, die sie miteinander wechselten - -  und 
süchtiger Schmerz, daß es ihm heiß in die Augen heute, heute im Walde dieses rückhaltlose Be­
dräng: Sigrid! i kennen ihrer Verhältnisse, der unsicheren Zu-

Wie eine Lichtgestalt stand sie vor seinem kunft, und ihr M ut zum Leben, zu einem kämpf-
Auge, ein Engel, der seine schmachbedeckte Hand reichen, aber ehrenvollen Leben.-------
ergriff um ihn hinauszuleiten aus Sünöe und! ^  ^  will. fest und unverrückt dasselbe. 
Schande, zurück rns Rerch der guten Menschen! i Der sprengt vom festen Himmel das Gewölbe!"

Gefahr einer Veruneinigung zwischen den euro­
päischen Großmächten darstellt. Man kann die ver­
antwortlichen montenegrinischen Stellen nicht weniger 
in ihrem eigenen Interesse als in dem Europas sehr 
beglückwünschen, daß sie. wenn ich dieses Bild ge­
brauchen darf, von dem Baume heruntergeklettert sind. 
bevor er durch eine Explosion in die Luft gesprengt 
wurde, welche ganz Europa in Brand hätte stecken 
und sehr unbequem für die Montenegriner selbst hätte 
werden können. Jnbezug auf die armenische Frage 
sagte Acland: Es sind von uns der türkischen Regie­
rung wiederholt Vorstellungen gemacht worden, und 
wir haben die Versicherungen erhalten, daß alles 
mögliche geschehen würde, um die Gefahr so schreck­
licher Massakres zu beseitigen, wie sie in der Ver­
gangenheit sich ereignet haben. Ich bin froh, daß wir 
bis zu einem gewissen Grade schon den Beweis haben, 
daß diese Versicherungen ausgeführt werden. Es liegt 
im Interesse der Türkei, daß in ihr gute Ordnung 
hergestellt und bewahrt wird. nachdem der Friede mit 
den Verbündeten geschloffen ist. was, wie wir hoffen, 
sehr bald der Fall sein wird. Es gibt natürlich auch 
Gegenstände, die zwischen der Türkei und den Groß­
mächten behandelt werden müssen, und diese Frage 
wird voll berücksichtigt werden. Es muß hierbei stets 
beachtet werden, daß alle Mächte gemeinsam den 
Wunsch hegen, die Türkei möge sich in den Gebiets­
teilen, die ihr verbleiben, befestigen und entwickeln. 
Deshalb müssen wir danach trachten, diese Sache ge­
meinsam durch die Mächte zu erledigen, wodurch wir 
sicherlich bester zu einem guten Resultat gelangen 
werden, als wenn irgend eine gesonderte individuelle 
Aktion vorgenommen wird.

Die Londoner Votschaftervereimgmrß 
beriet gestern ebenfalls über die albanische Frage in 
zweieinhalbstündiger Sitzung. Die nächste Zusammen­
kunft wird voraussichtlich vor dem 20. Mai erfolgen, 

Effad Pascha
kündigt an, daß er bereit sei, seine Truppen in 
Durazzo einzuschiffen, und bittet die Pforte, ihm die 
nötigen Dampfer zu senden. Effad bestreitet, daß 
seine Truppen mit denjenigen Dschavid Paschas einen 
Kampf gehabt oder daß sie Gewalttaten begangen 
hätten.

Die offiziöse serbische „Samouprawa" erklärt die 
Nachricht, daß General Vojowitsch mit Effad Pascha 
zusammenkam und ihm allerlei Ratschläge erteilte, 
für böswillig erfunden. Der General und sein Gene- 
ralstabschef Pavlowitsch befinden sich in Saloniki.

Die Demobilisierung
werden, wie aus Konstantinopel verlautet, die krieg­
führenden Staaten eine Woche nach Beginn der 
Friedensverhandlungen beginnen.

UonferenZ zur Bekämpfung der 
Tuberkulose.

B e r l i n . ,  8. M ai.
I n  Anwesenheit von Vertretern der Reichs- und 

Staatsbehörden fand heute Vormittag im P lenar­
sitzungssaale des Reichstagsgebäudes die 17. G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g  des unter dem Protektorats 
der Kaiserin stehenden d e u t s c h e n  Z e n t r a l ­
k o m i t e e s  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r T u b e r -  
k u l o s e  statt.

Der Vorsitzer, Staatssekretär des Inn ern  
Staatsminister Dr. D e l b r ü c k ,  begrüßte die E r­
schienenen m it herzlichen Worten, besonders die 
Vertreter der reichs- und bundssstaatlichen Behör­
den. Er sprach sich eingehend über Stand und Gang 
der Arbeiten des Komitees aus. Es seien zwei neue 
Faktoren hinzugekommen, die Anlaß gaben, dem 
Zentralkomitee neue M ittel zur Bekämpfung der 
Tuberkulose zuzuführen: die Reichsversicherungs­
ordnung und die Angestelltenversicherung. Das Netz 
der Fürsorgestellen sei fester und dichter geworden

Ein tief aus dem Innern  kommendes, 
schmerzliches Stöhnen zittert über die Lippen 
des müde in sich zusammengesunkenen Mannes.

O hätte er nur einmal, einmal diesen W il­
len gehabt!

Und nun — war es zu spät! Es gab keine 
Rückkehr mehr! Und sie, sie würde ihn verach- 
tey, vielleicht morgen schon! Und ihre Hand 
wird sie mit Abscheu betrachten, die von seinen 
Lippen berührt worden ist, von den Lippen 
eines Verbrechers . . .

Und ruhelos jagen sich die Gedanken weiter 
in seinem Hirn.

Die Zeit verrann.
Er will sich herausreißen aus diesem S in ­

nen, das ihm Leib und Seele lähmen möchte, 
denn die Zeit ist kostbar und er bedarf eines 
starken Leibes und eines festen Willens, — aber 
er erliegt immer wieder dem süßen Bann dieser 
Stunde, er kostet sie aus wie eine Erquickung 
nach langer Wüstenwanderung, und doch wird sie 
geboren, diese Erquickung aus heißen Schmerzen 
heraus —

I n  die Stille seines Gemaches klingt der 
helle Ton der Schloßuhr draußen vom Turme.

Er blickt sich um, wie aus tiefer Betäubung 
erwachend.

Die Dämmerung liegt schon schwer im Zim­
mer. Jede Minute läßt den P lan  des Verrä­
ters weiter reifen. Wer weiß, ob nicht schon 
das Verhängnis seinen Vernichtungsweg ange­
treten hat!

M it einer hastigen Bewegung fährt seine 
Hand über die Stirn, hinter der die süß läh­
menden Gedanken kreisen. Noch lag eine 
schwere Aufgabe vor ihm, die er lösen wollte, be­
vor er schied.

Scheiden? —



und deren Zahl habe bedeutend zugenommen. Eine 
schwierige Frage war und ist noch die der Unter­
bringung von Unheilbaren, deren Ausnahme in 
Heilstätten sich als nicht praktisch erwiesen hat. M an 
dürfe jedoch nicht erlahmen, bis auch hier ein Weg 
gefunden sei. I n  den letzten 16 Jahren seien für 
die Errichtung von Heilstätten durch P rivate zehn 
Millionen Mark aufgebracht und auch verwandt 
worden, vom Zentralkomitee in derselben Zeit 2Vs 
Millionen.

Der Kammerherr der Kaiserin, Frhr. v. B e h r -  
P i n n o w , begrüßte die Versammlung im Namen 
der ProLektorin. Er versicherte, daß sie Kaiserin 
den Arbeiten des Zentralkomitees stets reges I n ­
teresse entgegenbringe und gab der Hoffnung Aus­
druck, daß die Verhandlungen des Komitees einen 
Verlauf nehmen möchten, der eine weitere wirksame 
Bekämpfung dieser Volksseuche ermögliche.

Der Geschäftsführer, Professor Dr. N i  e i n e r ,  
machte hieraus einige geschäftliche M itteilungen 
mrd teilte u. a. mit, daß in den Tagen vom 22. zum 
25. Oktober zum zehnten mal die internationale 
Konferenz für Tuberkulose Bekämpfung tagen 
werde, und zwar in B e r l i n .  — Sodann erstattete 
Professor N'etner den G e s c h ä f t s b e r i c h t .  Da­
nach Latte das Zentralkomitee am 1. Ja n u ar d. J s .  
1466 Mitglieder. Während des Berichtsjahres 1912 
sind 29 Mitglieder durch den Tod, 27 auf ihren 
eigenen Wunsch ausgeschieden, 4 Mitglieder mußten 
gestrichen werden. 43 neue Mitglieder find ber- 
getrsten. Unter den verstorbenen Mitaliedern 
waren wieder einige, welche dem Zentralkomitee 
bsonders nahegestanden haben. Zu diesen gehörte 
der frühere Präsident des kaiserlichen Gesundheits­
amtes, der lange Jahre hindurch dem Präsidium des 
Zentralkomitees angehört hatte Wirkl. Geh. Rar 
>r. Köhler. — Die Einnahmen des Zentralkomitees 

im Jahre 1912 setzten sich zusammen aus den Mir- 
gliederdeiträgen in Höhe von rund 36 000 M ari, 
dem Reichszuschuß von 60 000 Mark und dem Er­
trag der ersten drei Geldlotterien in Höhe von 
125 000 Mark. — Für Heimstätten und andere 
tuberkulöse Einrichtungen sind im Berichtsjahre 
155 400 Mark bewilligt worden. Der Geschäfts­
bericht enthält dann verschiedene Unterkapitel über

ppierung .. .
"  ̂ " "  S tand der

Ausbreitung 
lsagt der Be­

richt, daß im Jahre 1912 509 Menschen in Preußen 
an Tuberkulös starben. Der Prozentsatz gegen 1910 
ist um 0.63 Prozent zurückgegangen.

Hierauf wurden noch z w e i  w i s s e n s c h a f t ­
l i che  R e f e r a t e  entgegengenommen und zwar 
von S tabsarzt Dr. R i t t e r -  Edmundstal-Siemers- 
walde und von Oberstabsarzt Dr. S t u e r t z - K ö l n  
über „Heilstätten und Krankenhaus in der Ver­
sorgung der Lungenkranken".

Provinzialnachrichten.
Aus der Culmer SLadtmeiderung» 5. M ai. ( I n  

den Ruhestand) tr itt  am 1. J u l i  Hauprlehrer 
Zühlke-Eulm. Roßgarten, der dort fast 21 Jahre 
wirkte. Z. ist bekannt als Sammler von Alter­
tümern und Münzen.

StrasLurg, 7. Mai. (Fruchtbarkeit^ Es dürfte 
zu den Seltenheiten gehören, daß eine Sau beim ein­
maligen Wurf 24 Ferkel zur Welt bringt. Der glück­
liche Besitzer dieser Zuchtsau ist ein Beamter in 
Niezywienc.

TempelLurg, 7. Mai. (Durch unvorsichtiges Han­
tieren mit einer Schußwaffe) wurde die Familie des 
Ackerbürgers August Venzke in Heinrichsdorf Abbau, 
früher Tempelburg Abbau, in große Trauer versetzt. 
Der zehnjährige Sohn Hugo hatte sich ein Tesching 
besorgt und wollte Krähen schießen. Eine Kugel 
durchbohrte die Luftröhre des Knaben und blieb im 
Halse stecken. Der herbeigerufene Arzt konnte keine 
Hilfe bringen. Der Knabe starb nach wenigen 
Stunden.

Danzig, 6. Mai. (Die Strafkammer) verhandelte 
gegen den Techniker Oswald Seegel aus Danzig wegen 
mtellektueller Urkundenfälschung. Seegel war, wie 
seinerzeit berichtet, wegen Landesverrats verhaftet 
worden: diese Angelegenheit schwebt Leim Reichs­
gericht rn Leipzig. Der Angeklagte ist bereits bestraft. 
Bald nach seiner ersten Bestrafung fing er an. sich als 
Diplomingenieur und Dr.-Jng. zu bezeichnen. Er ver­
lobte sich auch — von seiner ersten Frau ist er ge­
schieden — unter diesen Titeln mit der Tochter eines 
Reichsgerichtsrats, doch ging die Verlobung zurück. 
1909 heiratete er in Riedlingen seine zweite Frau 
und unterzeichnete das Standesamtsprotokoll mit

seinen fälschlich angenommenen Titeln. Nach mancher- 
lei Irrfahrten gelang es ihm dann, in dem Konstruk-

begangen haben. Das Urteil lautete auf vier Monate 
Gefängnis.

Danzig, 7. Mai. (Verschiedenes) Zur Ver­
mählung der Prinzessin Viktoria Luise mit dem Herzog 
Ernst August zu Braunschweig und Lüneburg wrrd 
der preußische Städtetag dem Brautpaar einen alten 
Danziger Schrank aus schwarzem Eichenholz als Hoch' 
Zeit-geschenk überreichen. Das Hochzeitsgeschenk der 
Stadt Berlin wird in einem echten Teppich von her­
vorragend schöner Farbenpracht mit künstlerisch aus­
geführtem Muster bestehen. — Das Mitglied des 
Herrenhauses. Kammerherr Heinrich von Keyserlingk, 
Generallandschaftsdirektor von Westpreußen und 
FideikommißLesitzer auf Schloß Neustadt, begeht heute 
mit seiner Gemahlin Eecille» geb. von Äelow, die 
silberne Hochzeit. — Regierungs- und Geh. Veterinär­
rat Max Preuhe, der 20 Jahre, von 1889 bis 1909, 
in Danzrg ansässig war und dann seinen Wohnsitz nach 
Wiesbaden verlegte, ist dort im 54. Lebensjahre ge­
storben. — Der frühere Wirtschaftsinspektor Emil 
Fenske, 65 Jahre alt, hat sich gestern Nachmittag in 
seiner Dachkammerwohnung Schäferei Nr. 2 erhängt. 
Der Mann war unverheiratet, stellenlos und Alko­
holiker. Anscheinend hat er die Tat aus Nahrunas- 
sorgen begangen. Die Leiche wurde nach dem Blei­
hofe gebracht.

VraunsLerg, 7. M ai. (Schon wieder ein M ord?) 
Der Erste S taatsanw alt in Braunsberg teilt m it: 
Der Zieglermeistersohn Johannes Räder aus Gr. 
Arnsdorf (Kreis Mehrungen) ist am Mittwoch, den 
30. April 1913, gegen 5 Uhr nachmittags von Gr. 
Arnsdorf, um Einkäufe zu machen, durch Saalfeld 
gegangen, ist dort zuletzt um 6.30 Uhr nachmittags 
gesehen worden, a ls er in einer Buchhandlung am 
Markt ein Lohnbuch kaufte, und seitdem spurlos 
verschwunden. Räder ist geboren am 10. April 1895

Chemisett ohne Kragen, eine helle 
Sommermütze, starke schwarze Schnürschuhe, einen 
grünen Rucksack, einen schwarzen Spazierstock mir 
weißer Krücke und hatte ein gelbes Portemonnaie 
mit 16 Mark, darunter einen Zehnmarkschein, der 
sich. Es liegt der Verdacht vor, daß an Räder ein 
Verbrechen begangen ist.

JnsterLurg, 6. Mai. (Die Jnsterburger S tadt­
verordnetenversammlung) beschloß, das für einen 
Flugstützpunkt erforderliche Terrain unentgeltlich zur 
Verfügung zu stellen und unter Aufwenoung eines 
Betrages von 25 000 Mark eine Flugzeughalle zu er­
richten. Es ist in Aussicht genommen, mit Einschluß 
des Flugstützpunktes Elbing ein Flugstraßensystem zu 
bilden. Zwischen diesen sollen noch einige Orte als 
Landungsplätze für Flieger eingerichtet werden. Um 
den Fliegern in der Luft eine schnelle und sichere 
Orientierung zu ermöglichen, werden all diese Plätze 
mit großen, wagerecht liegenden Tafeln ausgestattet, 
auf denen Namen und Buchstaben verzeichnet werden, 
die den Flieger sofort erkennen lassen, wo er sich be­
findet. Der Orientierung der Flieger sollen auch 
große Beobachtungstürme mit farbigen Wimpeln 
dienen.

Tilsit, 6. Mai. (Das Tilsiter Realgymnasium) 
feierte Sonntag und Montag ein Doppelfest: die Über­
siedelung in das neue Herm Überm Teich und die 
Gründung der OLerrealschule. Tilsit mit seinen 40 000 
Einwohnern besitzt jetzt drei neunstufige höhere Lehr­
anstalten. Die Festlichkeiten wurden Sonntag durch 
die Vorführung des Projektionsapparates, den die 
ehemaligen Schüler der Anstalt als Festgeschenk ge­
stiftet haben, eröffnet. Abends fand eine Feier in 
der Bürgerhalle statt, an der 300 Personen teilnahmen 
Direktor Professor Schülke hielt die Begrüßungs­
ansprache. Zu der Feier am Montag waren erschienen 
Oberpräsident von Windheim, Ceneralsuperintendent

Geheimrat von Schlenther und zahlreiche Damen und 
Herren. Oberpräsident von Windheim überreichte den 
Roten Adlerorden 4. Klaffe dem Direktor Professor 
Dr. Schülke und den Oberlehrern Professor Dr. Myska 
und Professor Schulz. Oberbürgermeister Pohl tat 
einen Rückblick auf die Entwickelung der 74 Jahre 
alten Schule und machte bekannt, daß die Stadt be­
schlossen habe, der neuen Anstalt eine Kaiserbüste zu 
stiften. Justizrat Müller überreichte im Namen der 
ehemaligen Schüler den Projektionsapparat und teilte 
mit. daß noch weitere 2100 Mark — im ganzen waren 
5100 Mark aufgebracht — zu Stiftungen, vermutlich 
von Vronzebüsten, verwandt werden sollten. Ober­
lehrer Dr Kurz übergab 1040 Mark. die der im 
vorigen Herbst gegründete Schülerruderklub der 
Anstalt Lei Freunden des Rudersports gesammelt hat.

Hohensalza, 4. M ai. (Zur Lohnbewegung im 
Baugewerbe) ist zu berichten, daß neuerdings für 
Hohensalza und Mogilno eine Einigung zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zustande ge­
kommen ist. Eine Einigung wurde bisher noch 
nicht erzielt u. a. in Argenau, Kruschwitz, Strelnv 
und Pakosch.

Schneidemühl» 8. Mai. (Eine Verwechslung.) 
Am 29. April dieses Jahres ist im städtischen Kran­
kenhause zu Bromberg eine von S tuttgart zugereiste 
jüngere Dame gestorben, deren Namen nicht festgestellt 
werden konnte und den sie Lei ihrer Aufnahme im 
Krankenhause anzugeben verweigert hat. Die Söhne 
des Schneidemühler Vureauvorstehers a. D. Gabrielski 
glaubten in der Verstorbenen ihre Schwester Bronis- 
larva Gabrielski erkannt zu haben, worauf die Leiche 
von der königlichen Staatsanwaltschaft in Vromberg 
freigegeben wurde. Die drei Vrüder sorgten dann für 
eine angemessene Beerdigung unter Zuziehung des 
Geistlichen, welche am 5. Mai auf dem katholischen 
Friedhofe zu Vromberg stattfand. Wie sich nun her­
ausgestellt hat, lebt die Schwester frisch und gesund 
in Ludwigsburg in Württemberg im Haushalt ihrer 
Schwester, die dort mit dem Ingenieur Werner 
Schmidt verheiratet ist. Die drei Vrüder haben sich 
also in der Rekognoszierung der Leiche geirrt und eine 
fremde Person als ihre Schwester begraben.

N Fordon, 8. Mai. (Bei der Etatsberatung) be­
willigten die Stadtverordneten das Gehalt für oen 
neuen SLadtsekretär in Höhe von 1400 Mark nebst 
200 Mark Wohnungsmiete. Bürgermeister Kayma 
bedauerte die Belastung der Stadt, aber leider hätten 
die Stadtverordneten die Einspruchsfrist gegen die 
neue Stelle, ohne Einspruch zu erheben, verstreichen 
lassen. Dagegen wurden für die sonstige Schreibhilfe 
statt der vom Magistrat verlangten 1000 Mark nur 
360 Mark bewilligt. U. a. wurden bewilligt: für die 
Volksbibliothek 20 Mark, für den Waisenhort 10 Mk., 
für das Provinzialheim zur Bekämpfung der Tuber­
kulose 10 Mark, für den hiesigen Verschönerungsverein 
100 Mark und für die hiesige Ortsgruppe des deutschen 
Frauenvereins 200 Mark. Dem Hausbesitzer Wojahn 
wurde Zur Unterhaltung der Badeanstalt in der 
Weichsel eine Beihilfe von 200 Mark bewilligt. Die 
Armenlasten sind von 4369 Mark im Vorjahr aus 
4692 Mark angewachsen. Für Straßenbauten wurden 
1000 Mark gegen 400 Mark im Vorjahr und für 
Straßenbeleuchtuna 1000 Mark aeaen 750 Mark be­
willigt Im  ganzen balanz'ert der E tat in Einnahme 
und Ausgabe mit 35 905 Mark. Trotzdem der E tat 
gegen das Vorjahr um mehrere taufend Mark höher 
ist, brauchten die zur Erhebung gelangenden Steuer­

ich der fingierten Sätze. 175 Prozent der Grün' 
Gebäudesteuer und 100 Prozent der Vetriebssteuer.

6 Strelno. 8. M ai. (Durch Sturz vom Heuboden) 
auf das Pflaster erlitt der Hirt Ciesielski in Rzadkrvin 
lebensgefährliche Verletzungen.

Posen, 7. Mai. (Neuer Ehrendomherr.) Mit 
Vollmacht aus Rom hat der Administrator der Erz­
diözese Posen, Weihbischof Dr. Likowski, anstelle des 
im Ju n i vergangenen Jahres verstorbenen Prälaten 
Fricke den Dekan und Geistlichen Rat, Propst Viktor 
Mojzvkiewicz in PrimenL zum Ehrendomherrn an 
der Kathedrale in Posen ernannt.

Posen, 8. Mai. (Eine Hundertjübrige.) Am 
10. M ai feiert die Witwe Zedtke bei ihrer Tochter 
Witwe Gröpler hier ihren 100. Geburtstag. Die 
Hundertjährige war bis vor kurzem gesund, ist aber 
seit einigen Wochen bettlägerig.

LoLsens, 7. Mai. (Der Tod des 6jährigen Mäd­
chens Kador,) das in einem Torfloche nach mehr- 
wöchentlichem Suchen gefunden wurde, hat in der 
Bevölkerung zu dem Verdacht Anlaß gegeben, daß es 
sich um einen Ritualmord handele. Das „Brom- 
berger Tageblatt" hat nun vom Ersten Staatsanrm lt 
des Landgerichts Schneidemühl folgende amtliche 
Aufklärung erhalten: ..Die Untersuchung der im Torf­
loch Lei LoLsens gefundenen Leiche der 6jährigen 
Agnes Kador hat unzweifelhaft ergeben, daß d' 
Leiche längere Zeit, mindestens mehrere Wochen, im 
Wasser gelegen hat, also sehr wohl schon seit dem 
Tage des Verschwindens des Kindes, daß sie ferner 
keinerlei irgendwie inbetracht kommende Verletzungen 
auswies, die eine Vlutentziebuna überhaupt nur zu­
gelassen haben könnten, insbesondere keinerlei Schnitt­
wunden am Halse. Auch von einer Verbrühung der 
Hände kann aar keine Rede sein. Dahingehende Ge­
rüchte sind völlig haltlos und entbehren jeder ta t­
sächlichen Unterlage. Die ganz geringfügigen und 
oberflächlichen kleinen Hautverletzungen im Gesicht 
der Leiche sind ohne weiteres dadurch zu erklären, 
daß das Kind beim Sturz ins Wasser vom harten 
Schilfrohr leicht gekratzt worden sein kann: sie sind jeden­
falls für die Todesursache ohne jede Bedeutung. Die 
Möglichkeit der Annahme eines Ritualmordes wird

durch den Leichenbefund jedenfalls völlig Zweifels» 
frei widerlegt." ^ .

Aus -der Provinz Posen, 6. M ai. (Prinz Hein­
rich von Preußen) ist am Sonnabend auf seinem 
Rittergut O p a t o w ,  Kreis Kempen, zu kurzem 
Jagdaufenthalt eingetroffen.

Aus der Provinz Posen, 6. M ai. (Zur Lanw 
Lagswahl.) Für den K r e i s  W r e s c h e n  wurde 
als gemeinsamer deutscher Kandidat Ritterguts­
besitzer M ylrus aufgestellt.

Rawitich, 7. Mai. ( Dur ch  d i e  L e r ü c h t i a t e n  
s p a n i s c h e n  S c h a t z s c h wi n d l e r )  ist der Wurste 
fabrikant Karl K. in dem benachbarten H e r r n -  
s t a d t  schwer geschädigt worden. Eine Schwester des 
K. war vor langen Jahren, noch im jugendlichen 
Alter stehend, spurlos verschwunden. Auf welche 
Weise dies die spanischen Schwindler erfahren haben, 
ist noch nicht aufgeklärt. Vor längerer Zeit erhielt 
nun K. einen Brief aus Madrid, in welchem ihm ein 
angeblicher Kaplan Louis Rolon mitteilt, daß seine 
solange gesuchte Schwester, die dort mit einem ge< 
wissen Roloau verheiratet war, gestorben sei. Ebenso 
sei der Mann schon tot. Das Ehepaar Roldau habe 
»wei Kinder und ein bedeutendes Vermögen in Liegen- 
Haften hinterlassen. Der Sohn sitze aber im Ge- 
ängnis; um ihn freizubekommen und um den Nach- 

laß regulieren resp. flüssig machen zu können, seien 
nicht unbedeutende Geldmittel für den Augenblick er­
forderlich. K. ließ sich durch die raffinierten Nach­
richten und die Geheimtuerei dieser Spitzbuben 
wegen und schickte z w e i m a l  j e  4 0 0 0  M a r k  
in deutschen Banknoten, und erst, als die Banditen 
immer mehr verlangten, gingen ihm die Augen auf, 
und er machte der Behörde Anzeige. Leider ist nicht 
daran zu denken, daß K. von den eingesandten 8000 
Mark auch nur einen Pfennig wiederbekommt.

Lokal Nachrichten.
Historischer Thorner Tageskalender.

10. M ai.
1315 Kasimir v. Polen gewährt Bürgern, Gästen 

und Kaufleuten von Thorn das Recht, mit 
Tuch und anderen Waren in seinen Lande« 

zu handeln.

Thorn, 9 Mal ISIS.
— ( P e r s o n a l i e n  b e t  d e r  J u s t i z . )  Del 

Rechtsanwalt P au l Ewert in Putzig ist zum Rotal 
ernannt. — Der Obersekretär, Rechnungsrat Bar- 
thsls bei der Staatsanwaltschaft Elbrng ist am 
1. M ai d. J s .  verstorben.

— ( De r  w est p r e u ß i s c h e  P r o v i n z t a l «  
a us s c h  u ß) tr itt in den letzten Tagen dieses Monats 
zu einer Sitzung in D a n z i g  zusammen.

— ( E i n e N e u r e g e l u n g d e r p o  st l a g e r n ­
d e n  S e n d u n g e n )  ist für ganz Deutschland ge­
plant. I n  der zweiten württembergischen Kammer 
teilte der Ministerpräsident mit, daß zwischen den 
drei deutschen Verwaltungen Verhandlungen 
schweben in der Richtung einer Neuregelung der 
postlagernden Sendungen und Chriffrebriefe und 
Verhütung des Mißbrauchs dieser Einrichtung. Es 
sei auch in diesem Jahre  ein gemeinsames Vorgehen 
zu erwarten.

— ( E i n e  P r ü f u n g  f ü r  S c h w i m m ­
l e h r e r  u n d  S c h w i m m l e h r e r i n n e n )  wird 
am 4. August in D a n z i g  stattfinden.

— ( G e l d l o t t e r i e . )  Bei der am Mittwoch 
stattgefunden«!: Ziehung der Geld-Lotterie zur Be­
kämpfung der Säuglingssterblichkeit fiel der Haupt­
gewinn von 50 000 Mark auf die Nr. 77 040, Ge­
winne von 1000 Mark auf Nr. 416 und 91652, Ge­
winns von 500 Mark auf die Nr. 4043, 21 405, 
24 750, 20 509, 35 428 und 87 697.

— ( F r ü h k o n z e r t  d e s  M.-G.-V. L i e d e r ­
f r e u n d e . )  Am 2. Pfingstfeiertage findet im 
Eartenetablissement „Tivoli" wie im Vorjahre das

oen übliche Frühkonzert des M.-G.-V. Liederfreunds 
die statt, dessen Beginn auf 7 Uhr morgens angesetzt 

ist. Der Verein, der sich mit dieser unentgeltlichen 
Veranstaltung in den Dienst der Allgemeinheit 
stellt, hofft dabei auf recht zahlreichen Besuch.

— ( D e r  S p o r t v e r e i n  V i s t u l a )  halt 
morgen Abend 8.30 Uhr feinen Vereinsabend im 
Restaurant Seidel, Friedrichs!:., ab.

— ( T i e r s e u c h e n . )  D i e  M a u l -  u n d  
K l a u e n s e u c h e  herrschte am 1. M ai auf einem 
Gehöfte des Regierungsbezirks Königsberg und aus 
zwei Gehöften des Regierungsbezirks Posen. Die 
übrigen Regierungsbezirke des Ostens waren frei 
von dieser Seuche. Durch die S c h w e i n e p e s t  
waren am genannten Termin verseucht im Re­
gierungsbezirk Danzig 78 Gehöfte in 54 Gemeinden 
in 12 Kreisen, im Regierungsbezirk Marienwerder 
86 Gehöfte in 77 Gemeinden in 14 Kreisen, in der

Ein bitteres Lachen springt über die schma­
len Lippen.

Scheiden? — O? neinl Fliehen! Fliehen! 
W ie bisher! Ruhelos, gehetzt von den Men­
schen, und nun —  er fühlt er erschaudernd — 
auch von seinem Gewissen. — Und zu allem 
jetzt auch noch die Qual der Sehnsucht! »

„Tonte!"
Der Anruf an sich selbst klang hell und scharf 

wie eine Stahlklinge, die rasch aus der Scheide 
fährt.

Und durch den eben noch hinfällig erscheinen­
den Körper fliegt es wie ein elektrisches F lui- 
dum.

Die Sehnen spannen sich, in die versonnenen 
Augen tritt der harte Glanz eines unbeugsamen 
W illens.

Es mutz völlig dunkel werden, bevor er zur 
Tat schreitet. Er schließt die Fensterläden, um 
nun, da er beim Licht der Kerze noch einige 
Vorbereitungen zu treffen hat, keinen! Beobach­
ter ausgesetzt zu sein.

Dann begibt er sich in das Schlafzimmer. 
Erst nach geraumer Zeit kehrt er zurück. Er be­
findet sich in Gesellschaftstoilette.

Bevor er das Zimmer verläßt, nimmt er den 
vorhin auf die Tischplatte niedergelegten Re­
volver auf, prüft ihn sorgfältig, läßt die Patro­
nentrommel kreisen, kontrolliert Ladung und 
Verschluß und schiebt die Waffe in eine geheime 
Tasche seines Anzuges, wo sie ihm unbemsrkr 
jeden Augenblick zur Hand ist. Noch einen Blick 
in den Spiegel.

Gut!
Es galt jetzt ein Meisterstück, vielleicht das 

letzte in seiner verwegenen Kunst,

Er löscht das Licht aus, verläßt das Zim­
mer und wendet sich der Treppe zu, die nach 
dem oberen Stockwerk führt.

Überall ist die Beleuchtung schon ins Werk 
gesetzt.

Die Kammerfrau der Gräfin begegnet ihm. 
„Frau Gräfin befindet sich in ihren Zimmern?" 
wendet er sich an die alte, grauhaarige Diene­
rin.

„Jawohl, Herr Baron, im Schreibzimmer."
„Ist jemand von den Herrschaften bei ihr?"
„Nein."
„Gut."
„Befehlen der Herr Baron vielleicht . . ."
Aber Herr von Frigge entläßt die Dienst­

eifrige durch eine Handbewegung. „Später."
Die Frau entfernt sich und Herr von Friggc 

ist interessiert an ein großes, dunkles Gemälde 
herangetreten, das die Wand des Treppenauf­
ganges ziert.

A ls alles still geworden, schreitet Herr von 
Frigge rasch und leise die Treppe hinauf; be­
gibt sich aber nicht nach den Gemächern der 
Gräfin, sondern nähert sich schnell einer Tür, 
die zum Bibliothek- und Lesesaal führt, öffnet 
sie mit großer Vorsicht und verschwindet im I n ­
nern des dunklen Raumes.

Lautlos schließt er hinter sich zu.
Er bleibt geraume Zeit auf derselben Stelle 

stehen, um seine Augen erst an die Dunkelheit zu 
gewöhnen, die ihn hier umgibt.

Er kennt diesen S aa l genau. Gleich am 
ersten Tage nach seiner Ankunft hatte er die für 
gewisse Fälle außerordentlich günstige Eigen­
schaft dieses nur wenig benutzten Raumes er­
kannt.

Licht zu schaffen, darf er nicht wagen, auch 
der kleinste Lichtschimmer konnte die Aufmerk­
samkeit eines Spähers auf dieses Zimmer 
lenken.

Vielleicht lag ja zu so ernsten Befürchtungen, 
wie sie ihn erfüllten, kein Grund vor. Eine un­
erklärliche und stetig sich steigernde Unruhe 
aber erfüllte ihn, und Eile galt es auch im 
besten Falle.

Vorsichtig tastete er sich jetzt zwischen den 
schweren Eichenstiihlen und Tischen vorwärts.

M it einiger Mühe gelingt es ihm, die Tür 
zu finden, die auf einen Balkon führt.

S ie  ist verschlossen, schwer weicht der ver­
rostete Schlüssel seinem Druck. Behutsam zieht 
er die verquollene Tür aus dem Rahmen.

Er hat dazu länger gebraucht, als er wünschte. 
Schon wollte er sich nun wieder ins Zimmer zu­
rückwenden, als er nach kurzem Besinnen sich 
doch entschloß, hinaus ins Freie zu treten.

Schlangengewandt zwängte sein schlanker 
Körper sich durch den schmalen Spalt hindurch, 
und nun stand er im Freien. Dichte Finsternis, 
überall.

Er horcht hinaus, in die Nacht, hinüber nach 
den Parkbäumen.

Waren das nicht vorsichtig gedämpft S tim ­
men, die fast unhörbar, sich mit dem leisen Rau­
schen der Bäume mischten? —

Er hält den Atem an. Unmittelbar über ihm 
flüstern und wispern die Blätter einer langen 
Espe. Er wirft einen zornigen Blick nach den 
flüsternden Zweigen. Und doch verdiente dieser 
Baum am allerwenigsten einen Tadel — ge­
stand sich der einsame Lauscher. Denn der 
schlanke Stamm des Baumes führte nahe an der 
Balustrade des Balkons vom Boden herauf.

Keine günstigere Gelegenheit, rasch auf unge­
wöhnlichem Wege von der Höhe des zweiten 
Stockwerks hinab zum Boden zu gelangen!

Teufel, war das nicht wie das Knirschen von 
leisen, schleichenden Schritten auf einem Kies­
wege? —

Abermals hallt er den Atem zurück. Er hört 
jetzt nur die Schläge seines Herzens, rasch ja­
gend. S ie  übertönen alles andere, wonach sein 
Ohr hascht.

Nutzlos dieses Lauschen und Warten, indes 
verrann die kostbare Zeit!

M it raschem Entschlüsse schlüpft er wieder zu­
rück in den Saal.

Noch etwas galt es zu erledigen.
So rasch wie die Dunkelheit es gestattet, 

dringt er vor.
Dieser Raum stand in Verbindung mit den 

Wohnräumen der Gräfin. Eine Doppeltür, nach 
Leiden Seiten durch schwere Portieren verhüllt, 
stellte sie her. Aber diese Türen waren stets 
verschlossen, weil sie nie benutzt wurden.

Rasch zog er, vor der diesseitigen Tür ange­
langt, den schweren Stoff zur Seite, schob den 
Riegel zurück und drehte leise den im Schloff« 
steckenden Schlüssel um.

Nachdem er sich überzeugt, daß die Tür ge­
öffnet werden konnte, schloß er sie wieder, ohne 
sie aber durch Riegel und Schlüssel zu versichern, 
Den Schlüssel steckte er zu sich.

Bald stand er dann im Korridor, verschloß 
die Tür zum Bibliothekraum und barg auch 
diesen Schlüssel in seiner Kleidung.

Rasch schritt er nun den von der Gräfin be­
wohnten Appartements zu.

(Fortsetzung folgt.).



Provinz Ostpreußen 1L2 Gehöfte in  103 Gemeinden 
Kreisen, in  der Provinz Pommern 158 Ge- 

Ufte in 102 Gemeinden in  24 Kreisen, in  der 
Provinz Posen 75 Gehöfte in  66 Gemeinden in  29 
fersen. P f e r d e r o t z  herrschte in  je einer'Ge- 
ulenrde der Provinzen Ostpreußen, Westpreutzen uno

Wissenschaft und Kunst.
Ü b e r  s e i n  n e u e s  D i p h t h e r i e - S c h u t z -  

veröffentlicht E. v o n  B e h  r i n g .  der 
Schöpfer des Diphtheneserums, einen längeren Aus- 

der neuesten Nummer der „Deutsmen Medr- 
vlMschen Wochenschrift". Behring hatte schon auf 
N  diesjährigen Kongreß für innere Medizin in  
-Mlesoaden über das neue Schutzmittel, bestehend 
aus einem Gemisch von Diphtheriegift und Gegen- 
M ,  berichtet. M it  diesem M itte l sind gefährdete 
-Personen prophylaktisch behandelt worden. Daber 
Mgte sich erstens das M itte l als völlig unschädlich, 
Zweitens das Auftreten eines wirklichen Schutzes, 
nachzuweisen durch die Bildung einer genügeno 
großen Menge von Schutzstoffen im Blute der Ge­
rupften, die alle diphtheriefrei blieben. Behring be- 
^u t in dem Artikel besonders, daß nur die aus- 
greorgfte Vorprüfung der verschiedenen Mooifika- 
ronen seines. M itte ls  im wissenschaftlichen Labo- 
Ultoriumsexperiment an allen ihm zugänglichen 
^rerarten es ermöglicht bat. daß niemals Lei seiner
Anwendung
Menschen ^
^uge eingetreten .
Ew bis zweimaliger Anwendung einen langdauern- 

ZnfekLionsschutz ohne Gesundheitsschädigung des 
^W-pflings.

Die Indianerin.
-----------  (Nachdruck vrbeoten.)

Die Mischung weißen und roten Blutes, wie sie
Jndianerterritorium vor sich ging, hat dort eine 

Frauenrasse erzeugt, die an Schönheit und Grazie 
^  vollkommen m it derjenigen ihrer weißen 
Schwestern im ganzen Lande messen kann. I n  der 
Herstellung des großen Publikums ist allerdings 
^ie Ind ianerin  selbst heute noch entweder dre 
»Sqrraw" des romantischen Geschichtsbuches oder 
^as stumpfsinnige Weib, das man zu Dutzenden auf 
den Eisenbahnstationen von Arizona und New 
Mexiko herumlungern sieht. Doch die jungen M äd­
chen des Territorium s bieten ein vollständig ab­
deichendes B ild . Sie gleichen weder den wilden, 
Unbändigen Schönheiten früherer Tage, noch auch 
dein neuzeitigen, durch den Schnapsgenuß so häufig 
8Uin T ier erniedrigten Jndianerweibe des wilden 
Westens. Die Ind ianerin  des Territoriums steht 
vielmehr an Erziehung und BUdung auf völlig 
gleicher Stufe m it ihrer weißen Schwester, m it dem 
Einzigen Unterschied, daß das feurige indianische 
D lut in  ihren Adern ihr vielleicht reichere Farben, 
Ein glänzenderes Auge und eine lebhaftere Grazie 
verleihen. Viele dieser Indianerinnen w ird man 
heute der Abstammung nach mehr zur kaukasischen 
als zur eingeborenen amerikanischen (der in­
dianischen) Rasse zählen dürfen. Dies hat jedoch 
auf ihre politische und soziale Stellung keinerlei 
Einfluß geübt; keines dieser oft hochgebildeten 
Mädchen w ird je ohne die zwingendsten Gründe die 
Zugehörigkeit zu seinem Stamm aufgaben. Und 
das ist auch psychologisch leicht erklärlich. Ob in 
den Adern eines solchen Mädchens ein Viertel, ein 
Achtel oder auch nur ein Sechzehntel indianischen 
Blutes fließt, das indianische B lu t hat sich stets 
als das stärkere erwiesen auf lange Generationen 
hinaus. Selbst wenn der Gesichtsausdruck nur noch 
leise Anklänge an den ursprünglichen indianischen 
Typus ausweist, so w ird sich das Jndianerblut in  
jedem Falle noch äußern in  der bereits oben er­
wähnten, überaus lebendigen, berückenden' Grazie, 
die bereits die Kolonisten Neu-Englands an der

A r .

Kleist
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Am 20. und 21. M a i 1813 fand die Schlachi 
bei Bautzen statt, und zwar zwischen 163 800 
Franzosen und 96 800 Verbündeten, Preußen 
und Russen. Der von den Russen unter Fürst 
Eortschakoff gebildete linke Flügel reichte h in ­
auf bis zu dem Kunewalder Gebirge, das Zen­
trum, die Preußen unter Kleist, Porck und 
Blücher, standen auf den etwas aus der L in ie  
vorspringenden Kreckwitzer Höhen bis an die 
Teiche, die sich von deren östlichem Fuße bis an 
die Spree erstrecken; den rechten Flügel bildeten 
wieder Russen unter Burclay, von Preitritz 
und Eleina bis Eultau. Napoleon eröffnete 
die Schlacht, indem er unter Oudirot bei Erub- 
schütz, durch Macdonald bei Bautzen, durch M ar-

Die Schlecht bei Bautzen
mont unterhalb der Stadt den Übergang über 
die Spree erzwingen ließ. Da nur Kleist den, 
Korps Bertrand bei Burg und Niedergurken 
heftigen Widerstand leistete, gewann Napoleon 
Raum, seine Schlachtordnung aus dem rechten 
Ufer zu entwickeln. Die von ihm beabsichtigte 
Täuschung gelang. Auch am 21. M a i wurden 
von selten der Verbündeten auf Veranlassung 
des Kaisers Alexander Verstöße begangen, sodaß 
die Verbündeten gezwungen wurden, schließlich 
den Rückzug, allerdings wohl geordnet, anzu­
treten. Die Verluste betrugen auf feiten der 
Verbündeten 15 000 Mann, auf feiten der Fran­
zosen dagegen 25 600 Mann.

Häuptlingstochter Pocahontas entzückte. Sogar die 
ausgesprochenen Blondinen des Territorium s, an 
denen es nicht fehlt, können ihre indianische A b ­
stammung nicht verleugnen. Aber nicht blos die 
Grazie und liebliche Form des Antlitzes, vor allem 
auch die meist herrliche F igur dieser Mädchen ist 
ein E rbte il der in  ungebundener Freiheit lebenden 
Altermutter. Selbst der natürlich auch dorthin ge­
drungene „Kulturträger", das Korsett, hat ihrem 
prächtigen Wüchse nichts anzuhaben vermocht. Der 
glücklichen Rassenmischung verdanken diese Mädchen 
noch eine andere der schönsten Zierden des Weibes,

eine reine, sanfte, überaus melodische Stimme, in 
der man vergebens nach jenen alten Indianer- 
Mundarten eigentümlichen Kehllauten suchen würde. 
Das Jndianermädchen des Territoriums ist stolz 
auf sein B lu t, wenn es auch Leim Besuch östlicher 
Städte, wo nach dieser Richtung hin noch viele 
Vorurteile herrschten, seine Abstammung keineswegs 
immer kundgibt. E in  feinsinniges junges Mädchen 
der Lherokesen drückte sich vor kurzem hierüber fo l­
gendermaßen aus: „Ich schäme mich nicht meines 
Blutes, aber wenn ich in  Gesellschaft von Leuten 
bin, die meine Abstammung nicht kennen, so ent­

hülle ich meine Raste niemals. Das führt nur zu 
unliebsamen Aufsehen, und es würde m ir doch fast 
niemand trotz aller Versicherungen glauben, daß 
ich mich eines auf viele Jahrhundert« zurückgehen- 
den Stammbaumes rühmen kann." O. v. B.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. Pfingstfeiertag) den 11. M a i 1913.

Altstädtische evcmgel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobi. Bonn. 9' -  U hr: Gottesdienst. P farrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Ab mdmahlsfeier. Derselbe. 
-  Kollekte für die Hauptbibelgesellschaft.

Neustädttsche evangel. Kirche. Vorm . lO UHr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. —  Kollekte für die Hauptb,belgesellschaft.

Garnison-Kirche. V o ,m . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions» 
Pfarrer M ueller. Nachher Beichte und Abendmahl für 
Fam ilien der Militärgemeinde. Dorm. 1 ^  s llh r :  Klnder- 
gottesdienst. Dwisionspfarrer M ueller.

S t. Johanniskirche. Vorn,. 8"  Uhr: Katholischer MllitSrgottes- 
dienst mit Predigt und Am t. Jeden Sonnabend von 5 Uhr 
ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die Mitglieder 
der katholischen Militärgemeinde in der S t . Johanniskirche 
im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit ge­
geben, zu beichten. Militär-pfarrer Dotterweich.

Evangel.-lutherische Kirche. Vorm . 9 ' 4  Uhr: Beichte. Bonn. 
6 ' 2 U hr: Predigt-Gottesdienst mit Abendmahl. Pastor 
Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Dorm . 10 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Johst. Vorm . 9' 2 Uhr: Gottesdienst. P farrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . !1 '/ ,  Uhr: 
Kindergottesdienst. Diakon Stachethaus. —  Kollekte für 
die preußische Hauptbibelgesellschaft.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9 */, Uhr: Predigt, 
gottesdienst mit Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in Gramtschen: 
Gvitesdienst. P farrer Johst.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Nachm. 5 Uhr in Schillno r 
Gottesdienst. Divisionspfarrer M ueller.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 9»', Uhr in Gurske: 
Gottesdienst, Beichte und Abendmahl. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostaau. Vorm . 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst mit Beichte und yl. Abendmahl. Danach Kinder- 
g sttesdienst. P farrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm . 10 Uhr in 
G r. Bchendors: Gottesdienst. Hierauf Feier des hl. Abend­
mahls. Nachm. 3 Uhr in Pensau: Gottesdienst. P farrer 
Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9V , Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 4 ^ , U hr: Gottesdienst. Nachm. 0 
U dr: Jngendversammlung.

Gemeinde gläubrggetaufter Christen (Baptisten), Coppernikus- 
st,atze 13, 1 Treppe. Vorm . lO U H r: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Morgens 
6 Uhr: Gebetsstunde. Vorm . 10 U hr: Predigt. Vorm. 
11 Uhr: Sonntagsjchule. Prediger Strand.

M ontag (2. Pfingstfeiertag.) den 12. M a i 1913.
Altstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 

P farrer Stachowitz. B aun. 9 '/ ,  U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacodi. — Kollekte für die Heidenmission.

NeustädLische evangel. Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waudke. Danach Beichte und Abendmahl. 
De, selbe. —  Kollekte für die Heldenmission.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divistons. 
Pfarrer Mueller.

S t. Johanniskirche. Dorm. 8"  U h r: Militärgottesdienst 
ve. bunden mit der Feier der ersten hl. Kommunion der 
Kinder. M ilitärp farrer Dotterweich.

Evangei-lntherische Kirche. (Bachestraße). Vorm . 9 '/ ,  U hr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t . Georgenkirche. Morgens 8 U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm . 9*,, Uhr: Gottesdienst. P farrer Johst. 
Nachher Leichte und Abendmahl. —  Kollekte für die 
tzeidenmifsion.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Bonn. 9^  Uhr: Predigt- 
gottesdienst. P farrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm . 8 Uhr in Gurske r 
Gottesdienst. Vorm . 11 Uhr in Neubruch: Gottesdienst, 
Beichte und Abendmahl. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gojtgau. Vorm . 19 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienst. P farrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Dorm. 10 Uhr in 
G u tta u : Gottesdienst. Hieraus Feier des hl. Abendmahls. 
Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 6^  Uhr: 
Gottesdienst.

Gemeinde glaubiggetauster Christen (Baptisten), Coppernikus- 
stratze 1^, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9' 2 Uhr: Predigt. Freitag den 16. M a i abends 8 Uhr: 
Missionsverkauf. Prediger Sträub. —  Jedermann ist herzlich 
eingeladen.

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrifches Aussehen und weißer, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugtSteckenpferd-Seife

(die beste Lilienmilch-Seife)
L Stück 50 Pfg Die Wirkung erhöht

Dada-Cream ,
welcher roie und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 

Ä. iVvnäisck Arieltll., Lckstk Nsjer. 
A. kiti-Llkjvmer. üuxo (Üarnn. ää. beetr, 
A n k e r-D ro g e rie . W rv il prunk«. kau! 
Hchor. 4nt!ei8 L0o., M o n o p o r-D ro g e rie . 
Löw en-A potheke . R ats -A p o th ek e  u. 
A rm en-A po ltjeke . I n  B r ie fe n :  Apo­
theker Karst!, in G o U u b : A d ie r-A p o -  
theke u. ü. 8. In tM itz u ie r . in M o c k e r:  
S chw an-A po theke , in R e h d e n : A d le r -  
A potheke r>> Schönsee: Oliv N e ttiM  
und x. krüLtzr.

Hit!!t'!Ui»iU'l>§1k

M W «
aus Dampfer sucht

t - s k n U n g
mit guter Schulbildung für e,n hiesiges 
Dampffägewerk und Holzgeschäft zum 
sofortigen A ntritt gesucht. Meldungen 
mit Lebensiauf unter 1 .  v .  21> an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Aeltere. selbständige

ltM .
in der amerikanischen Buchführung und 
mit der SchreibmajchiN ' ersahren. für ein 
Ziegeleibureau vom 1. 6 oder später ge­
sucht. Zeugnisabschriften. Lebensiauf, 
Gehaltsau prüche unter 81. 1 2 9  an
die Geschäftsstelle der „Presse".
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Aerkrilg Pclisail.
hart am Hochwalde gelegen, gegenüber 
Bahnhof Pensau, bietet den geehrten 
Ausflüglern von Thorn angenehmen 
Aufenthalt.

Fü r beste Speisen und Getränke ist 
gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet
-e r  W ir t  k .  M o k u ix .

Spezialität:
LandbrotilLandschinken,

Tüchtige

« -

»iii> IoinMiiMer
stellt sofort für dauernd ein

v. voliva
Empfehle von sofort

Landwirtin 
und Stubenmädchen

mit guten Zeugnissen.

gewerbsmakige SleUenvermlttlerkttt 
Schönsee Westpr.

r M e  V tk llM ii
stellt für dauernd ein

Wäscherei „Frauenlob",
Friedrichstraße 7.

Schulfreies Mädchen
sucht Frau 8 K0K. Schillerstr. 12, 2 T l

Aiifliiiirttfrlül vStt MiiSlhklt
von gleich gesucht.

Brombergerftr. 26.
W , --------

Kscilkllllkslilije ^
Junge, alleinstehende Frau sucht

Steinig ais Wiltiii,
am liebsten bei einzelnem Herrn. Gest. 
Angebote unter N r. S v v  an die Gesch. 
der „Prelle".



WemaisgrspIMIMrr Metropol.
Telephon 435. Friednchstratze 7. 460 Sitzplätze.

Anfang 2 Uhr. Programm vom 10. bis 18. M ai.
Alleiniges Lrstanfführungsrecht für Thorn.

M M  V  ^  S chansp ie l in 6 Akten nach dem gleichnamigen Roman
von Lenrz lc  SlouLivirieiL. Szenisch arrangiert von

Professor Llestarä O räinskl.
Dieser Film ist 24l>S Meter lang — 2>/z Stunden Spieldauer.

Dieser F ilm  ist das Großartigste, was bisher die Kinematographie leistete, und die Direktion hat die enormen Koste» nicht gescheut um dem 
hochgeehrten Publikum diesen noch nicht dagewesenen hohen Kunstgenuß zu bieten. Im  Cmes-!»ol1c«i>ors.Thea,ee, B e r lin .  13t> m a l läaltch

vor ausverkauften, Hause gespielt.

--------------- - Vorführung um 2, 4 '/,, 7 und 9^2 A h r . ---------------- -

M im  M l« M  Me, »lle':°^
UgWM eines Zagers, Aliüfii.

Ugots als Chauffeur, lMlmsiisih.
GaumouLwoche, .Rkiikßt MHliEttil'.

Preise der Plätze: Reservierter P a tz  1,00 M . ,  1. Platz 60 P fg ., 2. Platz 40 P fg .
K i n d e r  a u f  a l l e n  P l ä t z e n  d i e  H ä l f t e .

Am Pfingstmontag, den 12. M ai lysZ , mittags 12 M
findet auf dem Platze vor den Turnhallen in Thorn die 
weihung de;

Voethke-Ienkmals, .
gew dmet v n den Turnern des Kreises I  Noroosten der deutsche» 
Turnerschaft, statt

A ll. Freunde und Verehrer des Verstorbenen werden M  
Te ilnahme an der Einweihungsfeierlichkeit hiermit ergebe»! 
eingeladen

Nach der Einweihung findet um l  Uhr im „T ivo li" nebe» 
er Iahnturuhalle ein gemeinsames Mittagessen statt, Gebe» 

1,50 Mark, ohne Wein,wang. Anmeldungen dazu werden bw 
zum tO. M ai 1913 im „T ivo li" erbeten."

_______  Der Ausschuß:

I n  den Tagen 
D a n z i g das

von, 28. vis 30. Jun i 1913 findet in

unter allseitiger Beteiligung der zum Westpreußischen Sänger­
bünde gehörigen Männer-Ge!a»gvereine statt.

Getragen von der Begeisterung, die das deutsche Lied 
zu allen Zeiten auf das Gemüt des Deutschen ausgeübt hat, 
stehen die deutschen Männer-Gesangvereine namentlich in der 
Ostmark mit an erster Stelle in dem Kampfe für Erhaltung 
deutscher A rt und Sitte, und ihre Bundesfeste bieten eine 
Vereinigung, aus der sie neue Anregung für ihre Tätigkeit 
schöpfen.

Auch das Danziger Fest mit seinen drei künstlerisch aus­
gestalteten Konzerten verspricht eine bedeutungsvolle Kund­
gebung dieser A rt zu werden. W ir richten daher an alle 
deutsch gesinnten Kreise unserer Provinz die Bitte, sich an 
diesem Feste zu beteiligen und durch ihr pelsönliches E r­
scheinen dazu beizutragen, daß ihm ein den Aufwendungen 
und Mühen entsprechender bedeutender Erfolg gesichert ist.

j Der Chrenausschutz.
Oberpräsident von I a g o w ,  Ehrenvorsitzender', 

von B a e r e n f e l s - W a r n o w , Stadtkommandant. G r a f  Finck 
von Fi nckenstei n. Besitzender des Provinzialausschusses. Foe , ster, 
Regierungspräsident, Dar,zig. Hasse,  Erster Büigermeister, Thorn.
Her zog,  Vorsitzender der Handwerkskammer. Professor Ho f f man  n, 
Vorsitzender des Ostmarkeiive»eins. von H o l l e b e n , Obermeiftdirettm. 
Iustizrat K e r u t h , Stadtvei ordnetenvorsteher. Gr a f  von Keyser ­
l i n g ! ,  Vorsitzender des Provinzial-Landtages. Kuh n a st, Oberbürger­
meister, Graudenz. von Mackensen,  kommandierender General 
We r t e n ,  Erster Bürgermeister, Elbing, M ü h t h a n , Obe-postdirektor. 
Mü n s t e r b e r g , Kommerzjenrat. von Ol denbu r g .  Vorsitzender 
der Landwirtschastskammer. Pet er ,  Konsistorialpräjident. R i m r o t t , 
Eisenbahndirektionspräsident. Sachse,  Erster Staatsanwalt. Dr. S c h il­
l i ng ,  Regierungspräsident, Marienwerder. Schmi dt ,  ^P.äsident der 
Oberzolldirektion. Scholtz, Oberbur germeister, Danzig. Schmartz 
Landgerichtspräsident. F r e i h e r r S e n s f t v o n P i l s a c h ,  Landes­
hauptmann. von S t a s f , Obertandesgerichtr piäsident. U n r u h 

Kommerzienrat. Wa g e n e r . Rektor der technischen Hochschule. '
W s s s e l , Polizeipräsident.

Der Ortsausschutz.
Bürge,Meister Dr. B a i l ,  Vo> sitzender.

A r n o l d ,  Bureauvo,sicher. Königlicher Musikdirektor B i n d e r ,  Fest- 
dnigent. B r y . Mülellchiillehrer. B r a n d s t ä I c r , Mustidiiektor. 
I .  B r i e g e , Kaufmann. B r u n z e n , Direkior. D a e h n e , Stadt- 
dauinspektor. vr. D a m u s , SladtschuUat. Di nkel ocker , Bezirks- 
amimaii» a. D. F e h l h a b e r , Sladibourat. Fuchs. Zeitnngsve, leger, 
v r. He nn ig , Sanitälsrat. H eg en wa ld , Lehrer. K l a w i t t e r  
Kausman». K r i e g e r ,  Ledier. O. K rI eschen, Gesangsleh,er! 
Lange ,  Modelltischler. Od e n k i , chcn, Kausmann. Ostwald 
Ransmann. P i e r ,  Lehrer. RaetzeI , Kausmann. vr. Ri cker t ' 
Verleger. Schmi dt .  Redakteur. E. Schwarz,  Festdi, Igenl. S t ange '  
Gelangtet,>er. Professor S l ein b r e ch e r . Stadischnlinspekior. Ur ban,  
Banküiiekior. W i e d e r h o l d , Kunstmaler. Z a n d e r ,  Rechtsa.iwalt

Der Vorstand des westprerchischen Sängerbundes.
Rektor D i e n e r o m i t z , Vorsitzender.

Kaufmann B r i  - g e , Negiernngssekrelär W i t I , Gesangslelue, 
K r i e s c h e  » , Sanilatsiat v r .  H e n n i g , Danzig. Kreisschnlintpekiol 
B r u h y , Tuchel. Landiat v o n  B r ü  „  neck, Rosenberg. Schul,a 
K i e s i ,  er ,  Schmetz. Sladirat K y s e r ,  Grande»,. Bürgermeister 
L  ! e d t k s , Neumark. Kausman» E. R a h n , Eibing. Stadlrat 
______ S c h i i c k e r I , Dtrschau Kaufmann W e n d e  l . Tborn.

Wiitltihk Brkliiiiitiilililiiiiig.
In  unser Handelsregister ^  ist 

heule unter Nr. 103 die Firma Llax 
L lv iu , C u l ms e e ,  Inhaber der 
Kausmann Älax L le lu  in C u l m -  
se e eingetragen.

Cu l msee den 6. M ai 1913.
Königliches Amtsgericht.

Wundervolles, üppiges

Haue
ist die Sehnsucht aller Mädchen und 
Frauen. Wer m it dünnem, schwachem Haar. 
Kopfschinnen und Haaraussall zu kämpfen 
hat, sei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares m it L n v lL S i '«  kombi­
niertem LL i - 8k r,is ,V « » tl>n
(Paket 20 P .). daneben regelmäßiges, 
kräftiges Emreiben des Haarbodens mit 

O rig inal - IL»LLTLf<>- 
U r iu »  n  sss«»»' (A . 1.25 u. 2 üO M .) 
und Spezial-SL,'ZL«1<>i-
T?LLr,s eräD» (Dose 60 P fg ).
Großartige W irkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bei H n r ls » 8  O « . ,  

W . H V eznLL isek 
u. H V s b v L -. Drogerie.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 13. d. M ts .,

vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hanse Mellien- 
straffe 114:

2 Reposttorien
gegen sofortige Laizahlung meist- 
bietend versteigern lassen.

Thorn den 9. Mai 1913.
Der Magistrat.

L Vertrauensmann
sucht eine teiitungsfäh. Viehveisicherung. 
F ü r redegew. Herr., gleichv. welch. Stand., 
d. Landtte., V-ehbes. kennen, sich Erist. 
Außer mtl. 100 Mk. hohe Prov. Ang^u. 
L » » nach H a lle  S. 2. 117.

Es stehen zum sofortigen 
billigen Verkauf:

Goldene und silberne Uhien, B rillan t- 
ringe, Armbänder, Ringe, Uhrtetlenbe- 
stecke und noch anderes mehr.

Thorner Leihhaus,
Brückenstr. !4. 1. Etage, Telephon 381. 

Großer, ungenierter Verkaufsraum.

GuLerh. EtSjchrank
und verschiedene gebrauchte Möbel zu 
verkaufen Bachestraße 1«.

L - ß M » »  p s M °
Am 1. pfingftseiertage:

«wE Mililäkksiimt.
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61.
Eintritt 30 Pf. — f —  Eintritt 30 Pf.

Nach dem Konzert: U M "  V Z In r.
Zn zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Für gute Speisen und Getränke w ird bestens Sorge getragen.

^ U M  « lk lM  M M e . Z
ZE Größtes und vornehmstes Unternehmen am Platze.

Die größte Sensation: ^

8  ^  „ I r s k k - S u d s «  V  8
gelangt hente zum erstenmale zur Vorführung.

Personen:
Bankdirektor T,
Dolly, seine Gattin,
Leo Diateüo, - ^
Francesco Diatello,  ̂ Knnstschützen. ^

Dieser F ilm  kommt nur in den Odeon-Lichtsplelen zur Aufführung 
und i-l der Z u tr itt nur Erwachsenen gestattet. „T reff-Bube" wurde 
in allen größeren Städten mir reichstem Beifall aufgenommen und 
wochenlang vor ausverkauftem Hause vorgeführt. ^

Um den Andrang in den Abendstunden zu vermeiden, bittet die 
Direktion, die weniger gut besuchten Na Mittagsstunden Zu berücksichtigen.

O  Außerdem: ^
E i»  erstklassiges Feiertagsprogramm. ^

. F *

M
>t-L
-IV

I Z

U

S

ewxksiils
In stets kriseüer IVars

Z v k o k w l s r i s n  
u n e l N w n N lü n v n

voll sr8tI<IllssiA0ll NrwOll, v is :
Linät L 8pi-llngli, osillsr, Lals-Peteß, llsi-iwig L 

Vogel sie» 8obol<ol3lie), llilclebi'LNlri L 8obn, 
bmolti usw.

in tien billiKslen bis Lu ävn ieuerstvn 
kreislsxeu, alles in vor/ÜFllvstster 

tziialitiit.

köoiZI. prsuss. u, üoiserl. östsrr. klollitztsrnut.

2 ll üabsll ill weivsr
k ' L U s l « :  V r - S i t S s t L - a s s s  1 3 ,

im Ksuss cler k'irmo Viüoltmauii L a llsk i.

7 U

D

ßinWerer, VerkWer
mit kleiner Kaution für unser Nähmaschinengeschäft sofort gesucht.

_______________ N G L 'L n s D G L r r  O o m p .

LopttLllSS
.Haaretement.

radilm! 
Entfernt die lästigen

Schuppen, befördert vortre fflich  den 
H aarw uchs, ä Ft. 50 Pf.

Drogerie, Bteitestr. 9 ; C u lm ­
see D rogerie;
Schonfee : M b L tn e L - ,  Zentral-
Drogene.

Lit. General-AgenturMit Fnkaffo
für Thorn von erst« rLebens-Bersichenmgs- 
Aktien-Gesellschaft m it vorzüglichsten Ein- 
rlchtungen sofort zu vergeben.

Gest. Anfragen unter an dies
Geschäftsstelle der „Presse".

Deutsche Wähleroersammlung
Zur Aufstellung von Kandidaten für die am 16. Mai d. N  

stattfindende Wahl der Wahlmänner werden
olle deutschen Wähler

der drei Abteilungen des Arwahlbezirks Nr. 14, umfasse»" 
Kloßmannstraße 6— 29, Mellienstraße 89, 90 und 9 ,— lÔ  
ungerade Nummern, Pionierkaserne mit Familienhäusern, Sch»» 
straße 1— 17 ungerade, 2 bis Ende gerade Nummern u»° 
Bahnhof Thorn-Schnlstraße, Waldstraße 42 bis 49, Zepp-'i»' 
straße, zum
Dienstag den 13. Mai, abends 81s Uhr,

nach dem Restaurant .Waldhäuschen" eingelad n.
Rektor N e ie N e r .

Deutsche WöhlerveesammlunA
Zur Aufstellung von Kandidaten für die am 16. M ai d. M  

stattfindende W hl der W ihlmänner werden
alle deutschen Wähler

der drei Abteilungen des Urmahlbezirks Nr. 6, umf ssend Bade» 
anstalten, Bauho lstädt), Basarkämpe, Brückenkopf und Wache, 
B ückenstraße, Brückentor, Fährhaus, Gerberstraße 27, 29, 31, 
33— 35, Hauptbahnho , Jesuitenstraße (Teil zwischen Bad.r- und 
Mauerstraße), Mauerstraße 1— 41 ungerade und 2— 20 gerade 
Nummern, Offizierkasino Jnf.-Regts, Nr. 21, Schankhans t 
und 2, Schiffer auf den Kähnen und im Hafen, Schiffsbauplatz, 
Sch oßstraße, Wächterbude auf dem Rienaß'schen Hoizplatz, zuM
Dienstag den 13. Mai, abends 81s Uhr,

im altdeutschen Zimmer des Schützenhauses eingeladen.
O o s is c r k s l .  v r .  L u s e k .  W s n r l e l

Deutsche Wählerversammkung.
Zur Aufstellung von Kandidaten für d e am 16. M ai d. Js. 

sta tfindeude Wahl der Wahlmänner werden
alle deutschen Wähler

der drei Abteilungen von Thorn-Mocker der Urwahlbezirke 21 
bis 29 einschließlich zum
Dienstag den 13. Mai, abends 8'  ̂ Uhr,

im Restaurant v ü s l s r  eingeladen
v s s p k s .  X r s u s s .  " r k i s I l L S .

Verck Thorner Kausleute, e. V.
Zu der M o n ta i d u 1S. M a i, abends 8VZ Ahr, im 

Berei szimmer des Artushofes stattfindenden

Hauptversammlung
werden alle Mitglieder höflichst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Wahl eines stellvertretenden Vorsitzers, eines Schatzmeisters und eines 

Schkislfühlers.
2. Verbandstag des Verbandes Wesipreußischer Vereine für Handel und 

Gewerbe in Schwetz am 25. und 26. Mai.
3 Regelung der Sounlagsr.che im haudelsgewerbe.
4. Erhöhung des Lagergeldes im Thorner Holchafen und die damit für 

den ThoruerHattdelsslcmd verbundenen schwelen wirtschaftlichen Schäden.
5. Verschüdeues.

Der Borstand.
MW" Falls diese Versammlung nicht beschlußfähig ist. findet um 9 Uhr 

eine Zweite Hanpiversaninilling statt, welche »lach Z 15 der Satzungen aus 
alle Fälle beschlußfähig ist.

Der Vorstand.

SjllmksüKliiidkl, Erweck
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für dir 
königlichen Hanptzollämter und die königlichen Regierungen.

pur Depositengelder
vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung..........3^ 1«,
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 °j<>
„ dreimonatlicher Kündigung. . 4'fl °j<» 

sechsmonatlicher Kündigung . 4'ss °!„
vom Tage der Einzahlung bis znm Tage der Abhebung.

Fernruf 126.____________ __________ vrückenstratze 23.

Philipps- 
imd Nicdermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um­
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort nn- 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten.
L .  V s r iS k ,  Gastwirt.

Gasthaus zur Aiiilt, Ilotttttk.
Z u dem am 12. M ai stattfindende»

Mngftlmll
erlaube ich m ir Freunde und GönnÄ 
ganz e.gebenst einzuladen

Q s r l  N i n r .
Tanz frei.

Wer d t k Ü l l l l g  verlang-^d i- Zta, 
..Deutsche Stelleu-Post . Hamburg36, 
L .  4 . Es genügt Postkarte.



Nr. M . Thor«, Sonnabend den i». Mai Ü9I3. 3i. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Über -sn  Güterhandel
wrid der Tiigl. Rundschau" aus landwirtschaft- 
llchen Kreisen geschrieben:

»Es wird hohe Zeit, im Interesse der deut­
schen Landwirtschaft einmal öffentlich auf die 
Nahen MWtände auf dem Eütermarkte hinzu 
Weisen, die meines Trachtens eine eminente Ee- 
^h r für die Landwirtschaft in sich bergen. Als 
Fachmann und mitten im Leben stehend, möchte 
ĉh zunächst folgende Frage auswerfen: Welches 

und die Gründe, die in den letzten Jahren zu so 
"schreckend häufigen Gutsverkäufen führen? 
^iele werden meinen: Die Sucht nach schnellem 
-verdienst und der Wunsch, möglichst großes Ver­
mögen aufzuhäufen. Solcher Trieb dürfte nur 

einigen wenigen Elementen vorliegen. Der 
-andwirt ist im allgemeinen seiner ganzen Ver­
anlagung nach nicht der Mann dazu. Ich gehe 
sogar noch weiter und behaupte, daß der Land­
wirt alles eher ist als ein „Geschäftsmann". 
Denn wenn er den Rechenstist zur Hand nehmen 
sollte, würde er nicht so gedankenlos drauf los 
saufen, wie es heute geschieht. Die Folge davon 
N, daß er bald merkt: Die Karre geht nicht 
Witter. Nun wird schnell verkauft! Die sogen. 
Konjunktur kommt ihm dabei zustatten, und er 
verdient meistens bei dem Handel noch etwas 
Dieses Spiel wiederholt sich von Fall zu Fall! 
-Ledem Einsichtigen wird ohne weiteres klar sein. 
oaß da einmal ein Rückschlag eintreten mutz, und 
Kwar umso schneller, je rapider der Aufstieg er­
legt. M it dem Moment wo die Konjuktur zu 
neigen aufhört, fängt der Zusammenbruch der 
Landwirtschaft an. Denn eine Regierung, dir 
oann noch die Landwirtschaft halten könnte, 
unrd sich nicht finden, sie mag ihr an sich noch so 
wohlwollend gegenüberstehen. Eine noch wei­
tere Ausdehnung des zollpolitischen Schutzes ist 
Nach der ganzen Entwicklung der Dinge ausge­
schlossen. Hat doch die letzte Zeit gelehrt, datz 
die Regierung heute den „Statusquo" nur noch 
wit großer Mühe aufrecht erhalten kann. Der 
Eedanke, durch Verteuerung der landwirtschaft­
lichen Produkte die Scharte wieder auszuwetzen, 
wäre absurd. Zch möchte nun ein Mittel der 
Selbsthilfe nennen. Jeder Landwirt müßte 
deute ein Gut niu: aufgrund einer ganz speziel­
len Rentabilitätsaufstellung laufen. Wenn da- 
dei auch eine Menge von Faktoren inbetracht 
kommen, die sich zahlenmäßig nicht festlegen 
lassen, so hätte der Verkäufer wenigstens die 
Moralische Verantwortung. Schon damit wäre 
der Sache wesentlich gedient. Heute lehnt um­
gekehrt der Verkäufer jede Gewähr ab, ein recht 
bequemer Weg! Zum Schlüsse möchte ich noch 
ein ideales Moment anführen: Wie viele, viele 
Landwirte haben heute aus den geschilderten 
Mißständen heraus ihre Bodenständigkeit verlo­
ren! Das Heimatgefühl, das früher in harmo­
nischer Weise mit dem dauernden Besitz verbun-

4. deutsches Uaiserpreis-Wettfingen.
Von P a u l  S c h w e d e  r.

-----------  (Nachdruck verbaten.)
F r a n k f u r t  a. M.,  8. Mai.

Nach den „großen Kanonen" der rheinisch-west­
fälischen Vereine, die dem gestrigen Wettstreit das 
Gepräge gaben, treten heute jene der Reichshaupt- 
stadt in Erscheinung: Der „Berliner Lehrergesang­
verein", der bekanntlich schon einmal Inhaber der 
Kaiserkette war und nun naturgemäß ebenso wie 
die Kölner bemüht ist, den Kaiserprers wieder zu 
erringen, ferner der „Berliner Sängerverem 
Caecilia Melodia" und der „Erk'sche Männerge­
sangverein". Weiter waren heute noch der „Pose­
ner Lehrergesangverein", der „Potsdamer Männer­
gesangverein" und der „Magdeburger Männerchor" 
gemeldet. — Sobald diese geendet haben, ist die 
Stunde der Entscheidung gekommen, und es konnte 
daher nicht Wunder nehmen, daß die weite Sän­
gerhalle auch heute schon lange vor Beginn der 
Vortrüge in allen Teilen gefüllt war. Wiederum 
waren auch die Schulkinder Gäste der Stadt Frank­
furt, unk die schönen Leistungen namentlich der 
Berliner Vereine werden gewiß auf das Gemüt der 
Kinder anregend und befruchtend gewirkt haben, 
besonders insoweit die Volkslieder infrage kommen. 
Das gute Vorbild, das die Posener und Berliner 
Lehrervereine mit ihrem Eintreten für den deut­
schen Münnergesang gegeben haben, wird an der 
Frankfurter Jugend gewiß nicht spurlos vorüber­
gehen.

Der Kaiser kam wiederum 10 Minuten zu früh, 
gab aber sofort das Zeichen zum Anfang, und so 
kam es, daß der erste konkurrierende Verein, der 
Posener Lehrergesangverein, noch etwas unter der 
Unruhe des Publikums zu leiden hatte. Über die 
musikalischen Leistungen der Vereine wolle man das 
Nähere unten nachlesen. — Nach den Posenern er­
schien zunächst der Berliner Sängerverein Caecilia 
Melodia auf dem Podium. Er wurde besonders 
nach dem Vortrage des Preischors und nach seinem 
zweiten Wahlchor „Unter allen Wipfeln ist Ruh" 
durch stürmischen Beifall des Publikums ausge­
zeichnet, an dem sich auch der Kaiser lebhaft betei­
ligte. — Dann erschien der Potsdamer Männer- 
gesangverein, dessen Auftreten vor vier Jahren 
Kaiser Wilhelm bekanntlich zu der scherzhaften Be­
merkung gegenüber den Preisrichtern veranlaßte: 
da singt mein Schneider mit. Und auch heute be­
finden sich unter den 170 Sängern des Vereins

den war, geht völlig in die Brüche. Wer Wert 
auf diese Dinge legt, und wem es widerstrebt, 
durch die Verhältnisse gezwungen, ein Zigeu­
nerleben zu führen, dem ist es heute zur Un­
möglichkeit geworden, einen Besitz zu erwerben. 
Also etwas mehr nachdenken! Das liegt sowohl 
im eigenen als auch nicht zuletzt im nationalen 
Interesse."

Uönig A lM 5  in Paris.
Präsident Poincare gab am Mittwoch Abend zu 

Ehren des Königs von Spanien im Elysse ein 
G a l a d i n e r ,  dem die Präsidenten und zahlreiche 
Mitglieder des Senats und der Kammer, hervor­
ragende Vertreter von Kunst und Wissenschaft un  ̂
die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden bei­
wohnten. Hierbei brachte der P r ä s i d e n t  folgen­
den T r i n k s p r u c h  aus: Sire! Frankreich, das die 
beiden letzten.Besuche Eurer Majestät in dankbarer 
Erinnerung behalten hat, gedenkt bewegt der Sym­
pathie, die Sie ihm stets bezeugt haben. Es ist glück­
lich, von neuem einen Herrscher zu bewillkommnen, 
der es durch seine Treue, Anmut und Tapferkeit zu 
bezaubern gewußt hat. Es begrüßt in Ihnen die edle 
Nation, die der Geschichte so viele ruhmvolle Seiten 
diktiert und der Welt so viele Beispiele von Ritter­
lichkeit geliefert hat. Ich beglückwünsche mich beson­
ders, Eure Majestät am Tage nach dem einmütigen 
Votum empfangen zu können, durch welches die gesetz­
gebenden Versammlungen unserer Leiden Länder 
unseren Marokkoverträgen ihre Billigung gegeben 
haven. Die langen und höflichen Unterhandlungen, 
die zu den jüngsten Abkommen geführt haben, würden, 
wenn es dessen bedurft hätte. Spanien und Frankreich 
in die Lage gebracht haben, einander besser zu kennen 
und noch mehr zu schätzen. Nicht erst seit gestern 
haben die Leiden gro^n benachbarten Völker die enge 
Solidarität ihrer Interessen und die ständigen 
Ursachen ihrer überlieferten Freundschaft begriffen. 
Aber indem sie von jetzt an mit gegenseitigem Ver­
trauen an ernem Werke der Zivilisation und des 
Friedens zusammenarbeiten werden, werden sie klarer 
als je in ihrer Nachbarschaft eine Lektion der Natur 
und in ihrer Verwandtschaft das Gesetz ihrer Be­
stimmung erblicken. Ich erhebe mein Glas zu Ehren 
Eurer Majestät, Ihrer Majestät der Königin und des 
Prinzen von Murren. Ich trinke auf das Gedeihen 
und die Größe Spaniens. — Der K ö n i g  erwiderte: 
Sie haben mir soeben ein Willkommen geboten in 
Ausdrücken, die nur die Bewegung steigern können, 
die mich ergreift, wenn ich mich auf dem Boden dieses 
edlen Frankreichs befinde, das mir immer so lebhafte 
Sympathien bekundet hat. Ihre Worte dringen mir 
zum Herzen. Sie werden auch die Königin tief 
rühren, die es lebhaft bedauert, an dem heutigen 
Tage die kostbaren Zeichen der Freundschaft, die mir 
gegeben wurden, nicht mit mir empfangen zu können 
Dre spanische Nation wird mit Freuden in dem 
warmen Empfang, der mir bereitet wurde, abermals 
die brüderlichen Gefühle feststellen, die das französische 
Volk für sie hegt. Unsere beiden Länder, bisher Nach­
barn in Europa, werden es von jetzt ab auch in Afrika 
sein und werden sich freuen, in den von Ihnen ge­
siegelten Verträgen die Bahn erweitert zu haben, 
die es ihnen gestatten wird, jeden Tag mehr die zahl­
reichen, sie einigenden Bande zu befestigen und ihre 
Mitarbeit immer enger zu gestalten an dem Werke 
des Friedens und des Fortschritts. Herr Präsident, 
ich erhebe mein Glas auf Ihre Gesundheit und auf 
das Wohl Frankreichs! — Nach dem Galadiner unter­
hielt sich der König von Spanien mit verschiedenen 
Herren, darunter mit den Ministern, den Präsidenten 
des Senats und der Kammer, mit Loubet, Briand

nicht weniger als zwölf Hoflieferanten. Auch sie 
errangen reichen Beifall, an dem sich der Kaiser 
mit offenbarem Vergnügen beteiligte. — Dann er­
schien sie Sensation des Tages:

Der Berliner Lehrergesairg-Verein 
mit seinen 278 Sängern auf dem Podium und 
wurde mit demonstrativem Beifall begrüßt, der 
sich wiederholte, als der Dirigent Professor Felix 
Schmidt von der königlichen Hochschule für Musik 
im Schmuck seiner zahlreichen Orden die Dirigen­
tentribüne betrat. Nach oem Preischor war der 
Beifall enorm. - -  Alsbald setzte ein üveraus hefti­
ger Meinungsstreit im Parkett und den Logen dar­
über ein, ob Köln nicht durch die Berliner geschla- 
en sei. I n  musikalischen Kressen Ließ man Leinen 
jwerfel darüber, daß die Berliner diesmal die 
taiserkette verdient hätten, -mmal sie auch mit 

ihren beiden Wahlchören brillant abschnitten. — 
^ 'e  folgende Sängerschar, den Magdeburger Män- 

rchor, führte der königliche Musikdirektor F. Hell- 
tnn vom Infanterie-Regiment Nr. 27 in Uniform 

an. Er grüßte militärisch seinen Kaiser unv zog 
dann mit seinen Sängern in die Schlacht um den 
Kaiserpreis.

Dann machte der Erk'sche Männergesangverein 
den Abschluß. Er ist im Jahre 1845 von dem durch 
seine Volksliedersammlung bekanntgewordenen 
Ludwig Erk gegründet worden und tra t diesmal 
zum erstenmal als Konkurrent um den Kaiserpreis 
auf.

I n  der halben Stunde, während welcher sich die 
Preisrichter zur Beratung über die Zulassung der 
konkurrierenden Vereine zum engeren Wettbewerb 
zurückzogen, standen die Mitglieder der beteiligten 
Vereine in Gruppen in der werten Halle. Plötzlich 
erhob sich hier und da ein ohrenbetäubender Jubel. 
M it Windeseile verbreitete sich die Nachricht, 
welche Vereine

zum engeren Wettbewerb zugelassen 
waren. Es sind dies:
Männergesangverein „Concordia" Essen-Ruhr, 
Essener Männergesangverein,
Männergesangverein „Sanssouci", Essen Nuhr, 
Berliner Lehrergesangverein,
Berliner Sängerverein „Caecilia Melodia", 
Posener Lehrergesangverein,
Wiesbadener Männergesangverein, 
Männergesangverein „Schlägel und Eisen", Bochum 
Potsdamer Männergesangverein,
Magdeburger Männerchor,
Männergesangverein „Concordia", Aachen,

und Bourgeois. An das Mahl schloß sich ein glänzen-! statt. — Die ländlichen Ortschaften mit Ausnahme 
der E m p f a n g  an, dem viele Mitglieder der örplo-jvon Osche und Warlubien sind in 57 llrwahlbezirks 
malischen, wissenschaftlichen, künstlerischen und schrist-! eingeteilt, die 255 Wahlmänner zu wählen haben. — 
stellerischen Kreise sowie der spanischen Kolonie bei-!Am Donnerstag den 22. Mai findet in der Schwetz^
wohnten. Der König und Präsident Poincarö Neuenburger Niederung die Frühjahrsdeichschau statt 
schritten durch alle Säle. von den Anwesenden ehr-!-— Der Kreiskrieaerverband Schwetz beabsichtigt, sein 
furchtsvoll begrüßt. Gegen 11 Ubr abends verließ diesjähriges Veröandsfest am 1. Juni in Sartowitz
der König das Elysse und begab sich, von Kürassieren 
begleitet, nach dem Ministerium des Auswärtigen, 
wo er ohne Zwischenfall eintraf.

Einzelne P a r i s e r  B l ä t t e r  versuchen, den im 
Elysee gewechselten Trinksprüchen eine tiefere Bedeu­
tung beizulegen. Die „ P e t i t e  R e p u b l i q u e "  
schreibt: Die äußere Lage hat gezeigt, auf welch 
mannigfaltigen Elementen das europäische Gleich­
gewicht beruht. Für die Aufrechterhaltung des euro­
päischen Friecens wäre es nicht gleichailtig, Spanien 
in die Triple-Entente eintreten zu sehen, und für 
Frankreich wäre es nützlich, an seiner Südwestgrenze 
jede Sicherheit und Freiheit zu haben: das würde 
die Verteidigungskraft Frankreichs beträchtlich ver­
mehren. Gewiß, es kann nicht sofort von einem fran­
zösisch-spanischen Bündnis die Rede sein; aber die 
Trinksprüche des Präsidenten Poincars und des 
Königs Alfons bilden die erfreuliche Ankündigung, 
daß sich ein Einvernehmen auf festen Grundlagen vor­
bereitet.

Einige Gruppen von Sozialisten beabsichtigten 
Mittwoch Abend, vor der s pa n i s c he n  Botschaft 
eine K u n d g e b u n g  zu veranstalten. Dank den ge­
troffenen Vorkehrungen s c h e i t e r t e  aber d e r  
Versuch» und die Demonstranten wurden ohne den 
geringsten Zwischenfall zerstreut.

Donnerstag früh begab sich der König von Spanien 
mit dem Präsidenten Poincarä nach F o n t a i n e ­
bl e  au .  wo eine Kavallerieübung stattfand. Der 
König folgte ihr zu Pferde, der Präsident und die 
Minister beobachteten sie von einer kleinen Anhöhe. 
Der Präsident machte dem König das Pferd, das 
dieser geritten hatte, zum Geschenk. Nach einem 
Schießen der Artillerie auf dem Polygon fand ein 
Frühstück im Schlosse statt. Um 6 Uhr 30 Minuten 
kehrten der König von Spanien und Präsident Poin- 
carä von Fontäinebleau nach Paris zurück. Der 
König begab sich nach dem Ministerium des Aus- 
wärtigen.

P r o v i n z i i N n M r i c h t k l r .
s Briefen, 8. Mai. (Verschiedenes.) I n  der M it­

gliederversammlung des neugegründeten Stenographen- 
vereins wurden die Satzungen festgestellt. Die M it­
gliederzahl ist schon auf 38 angewachsen. I n  den 
Vorstand wurde noch Gymnasiallehrer Klarhöfer als 
stellvertretender Vorsitzer gewählt. Der Vorsitzer, 
Lehrer Czeszewski, wird einen demnächst beginnenden 
Kursus für Anfänger leiten. Für vorgeschrittene 
Mitglieder finden alle 14 Tage Übungsstunden statt. 
Ein Automobilunglück ereignete sich heute Nachmittag 
Lei Polkau. Das dem Fabrikbesitzer Kowalski von 
hier gehörige Automobil stürzte die hohe Chaussee­
böschung hinunter. wobei der Wiesenbaumeister Nöeck 
vom hiesigen Meuorationsbauamt auf der Stelle ge­
tötet wurde. Er soll einen Genickbruch erlitten haben; 
außerdem ist ihm der Hinterkopf zerschmettert. Die 
übrigen Insassen des Kraftwagens sind nur leicht 
verletzt. — In  den Vorstand der Molkereigenossen­
schaft' Königlich Neudorf ü ^  "
aus Drückenhos anstelle d>
Franz Megger eingetreten,

1a Schwetz, 8. Mai. (Verschiedenes.) Für die 
Landtagswahl ist unsere Stadt in 5 Urwahlbez'rke 
eingeteilt. Es sind 30 Wahlmänner zu wählen. Wahl- 
vorsteher sind: Mittelschullehrer Goerte, Lehrer
Krause, A. Radtke, Zimmer und Rektor Kringel. 
Heute Abend finden hier fünf deutsche Wähler­
versammlungen zur Aufstellung von Wahlmännern

Barmer Sängerchor,
Männergesangverein „Liedertafel", M.-Gladbach 

und selbstverständlich der 
Kölner Männergesangverein.

Man kann sich kaum eine Vorstellung von der 
Begeisterung der beteiligten Veremsgeuossen 
machen, die das Postamt stürmten, um ihre Freude 
in alle Welt hinaus zu Lelephonreren und telegra­
phieren. —

Wenige Minuten später erschien der 
„SLundenchor", 

der durch Vertrauensmänner den Vereinen über­
mittelt wurde. Diese wurden dann in ve-schiedcne 
Lokale der Stadt geleitet, wo alsbald mit Eifer die 
Einübung des Chores begann, und zwar unter Be­
obachtung aller Regeln, die dafür in Geltung sind. 
Während dieser Stunde ftt es keinem Mitglie.de 
erlaubt, den betreffenden Saal zu verlassen. Nach 
der Übung werden durch Vertrauensmänner die 
Noten zum SLundenchor sofort wieder gesammelt, 
sodaß die Vereine nicht in der Lage sind, ihn sonst 
irgendwie zu üben.

Inzwischen waren in der Kaiserloge die 21 
Ehrenpreise für das Sängerfest zur Aufstellung ge­
langt. Die goldenen und silbernen Gefäße erregten 
im Verein mit der Kaiserkette das höchste Interesse 
des Publikums. Von den nicht in die engere Wahl 
gekommenen Vereine wurden für 

Trostpreise
bestimmt:

Sängervereinigung Krefeld,
Männerchor Duisburg,
Sängerbund Duisburg,
Männergesangverein Erfurt,
Erk'scher Männergesangverein Berlin, 
Dortmunder Männergesangverein, 
Männergesangverein „Rhernland", Coblenz, 
Sängerbund Solingen.

Jnbezug auf die konkurrierenden Vereine haben 
sich sonach alle Voraussagen unseres musikalischen 
Mitarbeiters bis auf einen einzigen Verein als zu­
treffend erwiesen.

Über die
musikalischen Leistungen

der heutigen Vereine sei noch folgendes mitgeteilt:
Der Posener Lehrergesangverern führte den. . .

zu feiern.
Aus dem Kreise Komtz, 8. Mai. ( Z we i

D ö r f e r  t e i l w e i s e  v e r n i c h t e t . )  Ein ver­
heerender Brand äscherte Dienstag Nachmittag in 
dem Dorfe Z a l e s L e  innerhalb einer halben 
Stunde 18 G e h ö f t e  ein, wodurch ca. 35 
F a m i l i e n  o b d a c h l o s  wurden. Das Feuer 
brach in dem Hause des Gemeindevorstehers Teutz 
aus und erfaßte, durch den herrschenden starken 
Wind begünstigt, in wenigen Minuten alle in der 
Windrichtung liegenden Gehöfte. Die Gebäude 
wurden so schnell vom Feuer erfaßt, daß es den 
Bewohnern nicht einmal gelang, sämtliches ^Vieh 
zu retten. Die meisten Gebäude, namentlich Ställe 
und Scheunen, waren mit Stroh bedeckt; aoer auch 
massive und mit Pappdach versehene Gebäude wur­
den ein Raub der Flammen, da es in dem großen 
Feuermeer unmöglich war, an sie heranzukommen, 
Viele Leute erleiden sehr großen Schaden, da sie 
nur gering oder garnicht versichert waren. — Enr 
z w e i t e s  G r o ß f e u e r  brach Dienstag Vormittag 
in dem östlich von Vruß gelegenen Orte O s s o wo  
aus. Auch hier begünstigte der Sturm eine schnelle 
Verbreitung der Flammen und binnen kurzer Zeit 
war der größte Teil des Dorfes ein einziger 
Trümmerhaufen. 26 G e b ä u d e  sind n i e d e r ­
g e b r a n n t .

Aus dem Kreise Flatow, 8. Mai. (Ritterguts- 
besitzer v. Böthe ch.) Aus einem arbeits- und 
schaffensreichen Leben in seinem 67. Lebensjahre 
herausgerissen wurde gestern, nachdem er erst abends 
vorher erkrankte, der Kreisdeputierte und Land- 
schaftsdirektor der westpreußischen Landschaft, Ritter­
gutsbesitzer v. Böthe auf Zahn bei Zempelburg. Als 
Kreistagsabgeordneter, als Kreisausschußmitglied, 
als Kreisdeputierter und Provinziallandtagsab- 
geordneter hat er nahezu 40 Jahre hindurch mit 
opferfreudiger Hingabe seiner verantwortungsvollen 
Ämter bei umfangreichem Wissen und vieler Er­
fahrung gewaltet. Als Kriegsveteran mit dem 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet, hat er in diesem 
Jahr auf dem letzten Kreistage den Kriegsvete- 
renen die Verleihung einer Ehrengabe ausgewirkt.

Pr. Friedlanv, 1. Mai. (Überfahren und ge- 
tötet) wurde der Gutsbesitzer v. Gmünden aus Ab­
bau Ossowo Lei Linde. Auf dem Heimwege gingen 
plötzlich seine Pferde durch und v. G. stürzte vom 
Wagen. Bei dem Sturze wurde ihm eine Rrppe ge­
brochen, die durch die Leber drang und einen Darm 
durchschnitt; außerdem brach sich v. G. noch den 
rechten Arm. Auf dem Wege nach dem Dorfe erlag 
er seinen Verletzungen.

MarienLurg, 8. Mai. (Eine große militärische 
Leichenparade) fand heute für den verstorbenen 
Artillerieoffizier vom Platz Hauptmann Maaß statt, 
dessen Leiche nach dem Bahnhof übergeführt wurde, 
um nach Potsdam befördert zu werden. Der Sarg 
wurde von Unteroffizieren des 15. FußarL.-Neg. ge­
tragen. Dem Sarge folgten eine Ehrenkomxagma 
des deutschen Ordens-Reg. und sämtliche Offiziere, 
Zahlmeister und Militäroberbeamte der Marien- 
burger Garnison sowie Abordnungen der Fußart.- 
Reg. aus Thorn und Graudenz. Auch der Komman­
dant von Graudenz mit zahlreichen Offizieren der 
Garnison und Herr Generalmajor Chales de Be- 
aulieu befanden sich im Zug. Auf dem Bahnhof 
wurden über den Sarg hinweg drei Ehrensalven 
abgegeben. M it klingendem Spiel marschierten dre 
Soldaten zurück.

etwas dumpf, aber die musikalische Durchbildung 
kann nicht besser sein. Der Verein ist etwa um 
einen halben Ton gestiegen und blieb in dieser 
Tonlage bis zum Schluß, sodaß er in V-Dur endete. 
Die weichen Stellen gelangen ihm am schönsten, 
während man den dramatischen Stellen etwas mehr 
Leidenschaft gewünscht hätte. Geradezu wundervoll 
wurde der erste Wahlchor „Die Nacht" von Franz 
Schubert gesungen. Hier waren Ruhe und inner­
liches Erleben, jede kleinste Schwellung, jede Fer­
mate, jede An- und AbschatLierung wurden beob­
achtet, sodaß ein lautes Bravo! durch den Zuhörer- 
raum ging und der Dirigent sich wiederholt ver­
neigen mußte. Der zweite Wahlchor „Der Soldat 
von Silcher stand nicht aus gleicher Höhe. Es fehlte 
hier etwas an Geschlossenheit und auch vor allem 
wiederum an Material, um besonders den Anfang 
etwas packender zu gestalten.

Der Berliner Sängerverein „Caecilia Melodia" 
war einer von den wenigen, die gleich den halben 
Tonschritt von E nach Es, womit der Preischor be( 
ginnt, recht schön hoch nahmen. Dem Preischor 
fehlten weiter die Piano- und Pianissi mostellen. 
Es war alles zu wenig schattiert, was besonders im 
Mittelsatz auffiel. Am Schluß sang der ganze Chor 
im selben Tempo wie der vorhergehende klein< 
Chor, trotzdem der Komponist ausd 'ücklich wünschtz 
daß die Wiederholung etwas schwerer und wuchru 
ger genommen wird. Bereits Leim Tempo „marsch, 
mäßig" war der Verein um einen halben Ton ge­
stiegen und blieb auch in dieser Tonlage bis zum 
Schluß, sodaß er in V-Dur endete. M it dem Wahl- 
chor Hoch empor" von CurLi zeigte der Verein, daß 
er doch über ein wunderschönes Piano und 
Pianissimo verfügt. Besonders gelang der Aus« 
kräng in geradezu berückender Weise, obwohl bis 
Akkordlage eine kleine Schwebung zu hoch war. 
Besonderes Lob verdienen noch die ersten Bässe in 
ihrer dunklen Tonfärbung. Auch Der zweite Wahl­
chor „Nachtlied" von Kuylau wurde in einem von 
Wohllaut gesättigten Piano und Pianissimo wie­
dergegeben. Ein Bravo! dieser Leistung.

Der Potsdamer Männergesangverein zeichnete 
sich weniger durch hervorragendes M aterial als 
durch bemerkenswerte musikalische Eigenschaften 
aus. M it dem Tempo im Preischor konnte man 
sich durchweg einverstanden erklären. Der Mittel-Neigen an. Er ist derjenige, der um weitesten ei

fernt wohnt und daher wohl auch besonderen S ym -; satz geriet wunderbar leicht. Obwohl der Chor in
pathren begegnet. Aber seme Leistungen sind höchst der Mitte einen halben Ton gestiegen war, schloß er
anerkennenswert, so n d e rs  nach der musikalischen.! genau in A-Dur. Die musikalische Natur fernes
Serte hm. —as M atenal klingt verschiedentlich r Leiters zeigte sich auch in der Wahl des in gewisser



Elbing, 7. Mai. (Mysteriöser Leichenfund.) I n  
der Hoppenbeek ist die Leiche eines älteren Mannes 
gefunden worden, die Schiffeikleidung trug. Da 
die Leiche an Händen und Füßen gefesselt war, 
scheint es sich um ein Verbrechen zu handeln.

Hammerstein, 7. Mai. ( Di e  V e u l e n p e s t )  
wurde Montag Abend in dem Nachbardorse Groß 
Küdde durch den Arzt aus Neustettin bei der aus 
Russisch-Polen zugezogenen Arbeiterfrau Kacz- 
marek festgestellt. Es sind alle Vorsichtsmaßregeln 
getroffen, um eine Ausbreitung der Pest zu ver­
hindern.

EydLkuhnen- 7. Mai. (Ein russischer Schmuggler 
erschossen.) I n  dem benachbarten NorudsM, un­
gefähr eine Meile von hier, wurde in der Nacht 
von Sonntag zu Montag ein russischer Schmuggler, 
der mit noch sechs Kumpanen eine große Anzahl 
Revolver, Patronen und auch Fahrräder aus 
Preußen über den Grenzfluß nach Rußland bringen 
wollte, von russischen Grenzsoldaten durch eine 
Kugel in den Kopf erschossen. Von seinen Begleitern 
wurden drei verhaftet, während drei durch die 
Flucht entkamen. Die Waren wurden konfisziert.

Königsberg, 8. Mai. (Verschiedenes.) Die Stadt­
verordneten bewilligten gestern eine Summe für die 
Beschaffung eines Ölgemäldes des Oberbürger­
meisters Heidemann, das für die Aula des Kneip- 
höfischen Gymnasiums bestimmt ist. Stadtrat Roftn- 
stock wurde auf zwölf Jahre wiedergewählt. Ein 
für das städtische Siechenhaus bestimmtes Ver­
mächtnis der Frau Marie Lohrenz in Höhe von 
20 000 Mark wurde angenommen und für die vom 
29. Mai bis 2. Jun i in Königsberg zu ver­
anstaltende Landwirtschaftliche Provinzialschau 
3000 Mark zur Gewährung von Preisen an die Aus­
steller und 5000 Mark zum Garantiefonds bewilligt. 
Zum Bau eines besonderen Schauamtes für den 
Schlachthof wurden 95 000 Mark bewilligt. Eine 
Anfrage bezüglich der Verwendung der Veteranen­
spende wurde in der Weise erledigt, daß ein aus der 
Versammlung gestellter Antrag, die von der Sradr 
und auf Aufforderung des Magistrats von pri­
vater Seite für die ostpreußischen Kriegerveteranen 
zur Verfügung gestellten Mittel nur den ost- 
preußischen Veteranen zukommen zu lassen, ein­
stimmig angenommen wurde. - -  Der Schlossergeselle 
Müller, der wegen versuchter Ermordung ferner 
Braut eine achtjährige Zuchthausstrafe in der 
Strafanstalt Wartenburg verbüßt, wurde gestern 
hier in einem Prozeß als Zeiwe vernommen. 
Nach der Zeugnisabgabe sollte der Sträfling wieder 
in eine Einzelzelle gebracht werden, ehe er nach 
Wartenburg zurücktransportiert wurde. Auf dem 
Korridor des Gerichtsgefängnisses stürzte er sich aus 
seine beiden Transporteure, entriß einem das 
Schlüsselbund und schlug ihn damit ins Gesicht uno 
gegen die Schläfe, sodaß der alte Mann zu Boden 
stürzte. Dann fiel der Zuchthäusler über den zweiten 
Transporteur her, schlug rhn ebenfalls zu Boden 
und versuchte ihn zu erwürben. Durch den Tumult 
wurden mehrere Gefängnisbeamre herbeigelockt, die 
Müller nach einem heftigen Kampfe überwältigten 
Und wieder festnahmen. — Erschossen hat sich hier 
die Witwe Sobotta, die auf dem Sterndamm 
wohnte. Nahrungssorgen sollen das Motiv zur Tar 
gewesen sein.

Meinel, 7. Mai. (Abgetriebene Fischerboote.) 
Sonntag gingen von Memel mehrere Fischerkutter 
und von Mellneraggen und Karkelbeck eine Anzahl 
offener Boote in See, um die Dorsch- uno 
Strömlingsfischerei zu betreiben. Am nächsten 
Morgen kehrten die Fahrzeuge, bis auf zwei der 
offenen Boote, über deren Verbleib nichts zu er­
fahren war, zurück. Das eine der vermißten Boote 
hatte eine Besatzung von drei, das andere eine von 
zwei Mann. Da zu befürchten stand, daß die Ver­
mißten abgetrieben seien, ging Montag Vormittag 
ein Lotsendampfer in See und entdeckte in einer 
Entfernung von sechzehn Seemeilen von der Küste 
eins der vermißten Boote, dessen drei Insassen be­
reits halb erstarrt und vollständig erschöpft warm. 
Nachdem noch eine Zeitlang vergeblich nach dem 
anderen Boot gesucht worden war, kehrte der 
Dampfer nach Memel zurück. Hier war inzwischen 
die Nachricht eingetroffen, daß auch das andere Boot 
etwas nördlich von Schwarzort ohne weiteren Un­
fall gelandet war.

SLolp, 3. Mai. (Von einem verheerenden Un­
wetter) wurde in der Nacht zum Sonnabend der 
hiesige Landkreis heimgesucht. Infolge der tropischen 
Hitze der vorausgegangenen Tage entlud sich hier 
ein Gewitter, das in einzelnen Orten großen 
Schaden anrichtete. I n  Sageritz ging ein Wolken- 
bruch mit Hagelschlag nieder und vernichtete sämt­
liche Kulturen und Saaten, sodaß die Bewohner

Beziehung undankbaren Schumann'schen Chores 
„Der Eidgenossen Nachtwache". Das Eindrucks­
volle des Ansatzes und die wiederkehrenden Stellen 
gerieten dem Verein ausgezeichnet. Schade, daß er 
etwas sank. Dagegen wurde der zweite Wahlch- r, 
das Volkslied „Horch, was kommt von draußen 
rein" sehr reizend gesungen und brachte durch seinen 
ungekünstelten und innerlich erlebten Vortrag dem 
Verein und seinem Leiter viel Beifall ein.

Der Berliner Lehrergesang-Verein verriet vor­
nehme Zurückhaltung gleich am Anfang bei den 
beiden Stellen des Preischors „Entrechtet" und 
„geknechtet", ebenso ein durchaus richtiges marsch- 
mäßiges Tempo. Bei der Kraftftelle „Drei Tage" 
war der Verein um einen halben Ton gestiegen. 
Den Mittelsatz hat wohl kaum irgend ein Verein 
so Wohllaut gesättigt vorgetragen als wie der Ber­
liner. Hier und da konnte freilich das Dramatische 
etwas stärker betont werden, z. V. bei der Stelle 
„Da brach den Korsen Glück und Macht". I n  
der Sorge, das vorgeschriebene „F" nicht zu einem 
„FF" werden zu lassen, wurde der Ansatz zu sehr 
etwas „MF". Der prächtige Ausklang nach dem 
sehr gut besetzten kleinen Chor riß alle Zuhörer zu 
stürmischem Beifall hin. Der erste Wahlchor „Mor- 
aenlied" von Kahn ist ein modernes Stück. Hrer 
tonnte sich der Verein erweisen als ein solcher, der 
mit allem chortechnischem Rüstzeug versehen ist. 
Der zweite Wahlchor „Wem Gott will rechte Gunst 
erweisen" war unseres Erachtens keine glückliche 
Wahl, denn ein erstklassiger Verein kann an diesem 
Lied, das für unseren heutigen Geschmack doch mit 
recht einfachen Mitteln arbeitet, viel zu wenig von 
seiner Kunst zeigen. Man kann das Lied kaum 
schöner singen als es der Verein tat.

Der Magdeburger Männerchor hat nicht viel 
besonderes Material. Der Vortrag litt auch unter 
Unreinheiten. So war man bei dem ersten Tempo 
etwas zu hoch, danach verließ man diese Höhe sehr 
bald, sank unter die vorgeschriebene Tonart, sodaß 
der weiche Mittelsatz statt in D-Dur in E-Dur en­
dete. Auch die Tonbilduna des Vereins ließ sehr 
zu wünschen übrig. Die Wirkung ging verlohn, 
denn der Chor wurde schließlich um eine ganze 
Stufe zu tief gesungen und endete statt in A-Dur 
in G-Dur. Bei allem Streben kann man hier nur 
von einer mittelmäßigen Leistung sprechen. Der 
Wahlchor „Die beiden Särge" von Hegar zeigte

 ̂die Bestellung der Äcker und Gärten noch einmal 
i vornehmen müssen. Das Wasser stand bis 40 Zenti- 
! Meter in den Dorfstratzen und richtete an Gebäuden 
großen Schaden an. I n  Lupow fuhr der Blitz ln 
die Dorflinde und zündete. I n  Langeböse wurde 
der mit Dungfahren beschäftigte Knecht Emil Fischer 
vom Blitz erschlagen, während die Pferde nur be­
täubt wurden. I n  Gr. Wunneschin wurde ern 
Pferd des Gutsbesitzers Dornte vom Blitz getöter.

Stettin- 8. Mai. (Einbruch bei der SLeLtiner 
Portland-Zementfabrik.) Einbrecher suchten die 
Kontorräume der SLeLtiner Portland-Zementfabrik, 
Abteilung Z ü l c h o w ,  heim, raubten den sechs 
Zentner schweren Geldschrank, transportierten ihn 
durch die Straßen an die Oder und in einem Boot 
weiter auf die gegenüberliegende Seite, wo sie ihn 
zertrümmerten, seines Inhalts  beraubten und in 
den Fluß warfen. Der Schrank enthielt jedoch nur 
200 Mark in bar, den Depositenschein des Ver­
mögens der Krankenkasse der Fabrik über 18 500 
Mark, 6000 Mark in Sparkassenbüchern, Geschäfts­
bücher und 400 Quittungskarten der Arbeiter.

BoAversammlung -er  westpreuh. 
Handwerkskammer.

D a n z i g ,  8. Mai.
Im  Anschluß an die Tagesordnung der gestrigen 

Vollversammlung der Handwerkskammer hielt der 
stellvertretende Direktor der Provinzial-Lebensvcr- 
stcherungsanstalt Westpreußen, Dr. N i e h u u s -  
Danzig, einen sehr beifällig aufgenommenen Vor­
trag über die von der Provinzialverwaltung ein­
gerichtete ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e  V o l k s v e r ­
s i c he r ung .  Die Vollversammlung der Hand­
werkskammer gab nach dem Vortrage einstimmig 
folgende E r k l ä r u n g  ab: Die am 7. M ai 1913 
in der Gewerbehalle tagende Vollversammlung der 
Handwerkskammer für die Provinz Westpreußen 
gibt ihrer Befriedigung darüber Ausdruck, daß die 
Provinzialverwaltung mit der Einführung einer 
öffentlich-rechtlichen Volksversicherung vorgeht uns 
daß die Provinzialverwaltung zur Organisation 
dieser für den Mittelstand wichtigen Versicherung 
einen Betrag von 50 000 Mark zur Verfügung ae 
stellt hat. Die Vollversammlung der Handwerks­
kammer erklärt, daß sie bereit ist, im Interesse des 
Handwerkes die Durchführung der öffentlich-recht­
lichen Volksversicherung nach Kräften zu unter­
stützen.

L o k a l t t M r i c h t e n .
Zur Erinnerung. 10. Mai. 1910 f- Emil Kautzsch 

seit 88 Pros. der alttestamentl. Theol. Halle. 1606 
Erösnung der Neichsduma (Rußland). 1904 f  Henry 
Stanley in London, berühmter Afrikaröisender. Ent 
decker des oberen Kongo, 1901 f- E. Eh. Dieffenbach 
in Schlitz, Theologe und Jugendschriftsteller. 1889 's 
Albr. Ritschl in Göttingen, Theologe. 1871 Friede 
zwischen Deutschland und Frankreich zu Frankfurt am 
Main. 1839 * Amalie Joachim zu Marburg in St., 
Sängerin. 1838 * James Voyce in Belfast, britischer 
Staatsmann, Botschafter in Washington. 1835 * W. 
von Blume zu Potsdam, preußischer General und 
Militärschriftsteller. 1823 * John Shermann, nord- 
amerikanischer Staatsmann. 1760 * Peter Hebel zu 
Basel. Dichter. 1641 * Joh. Vaner.zu Halberstadt, 
schwedischer Feldherr. 1521 ^ Sebastian Vrant zu 
Straßburg. Schriftsteller, besonders Satiriker.

das
28.

Thorn, S. Mai 1913.
-  (2. we s t p r e u ß i  s ch e s S a n g e r f e s t . )  Für 
westpreußische Sängerfest, das in den Tagen vom 

Juni bis 1. Ju li in Danzig stattfinoet, ist folgen­
des Programm aufgestellt: S o n n a b e n d :  5 Uhr 
nachmittags: Vegrüßungskonzert in Danzig-Lanafuhr, 
7-—11 Uhr äbenos Gartenkonzert im Schützenhause. 
9 Uhr abends offizieller VegrüßungsakL im großen 
Saale des Schützenhauses. S o n n t a g :  10 Uhr vor­
mittags: Hauptprobe in der Sängerhalle, 2l4 Uhr 
nachmittags Festzug, 5 Uhr Hauptkonzert, 5—11 Uhr 
Gartenkonzert im Schützenhause. M o n t a g :  9 Uhr 
vormittags: Sängertag im Schützenhause, 10 Uhr 
Besichtigungen unter Führung, 1 Uhr Nachmittage 
Festessen im Schützenhause, 5 Uhr Konzert auf Wester- 
platte, 9 Uhr abends Rückfahrt mit Dampfern. 
D i e n s t a g :  nachmittags Ausflug über See nach 
Zoppot. 4 Uhr Konzert im Kurgarten.

— ( V e r e i n  J u g e n d s c h u t z B e r l  i n.) Eltern 
und Vormünder oder vor der Berufswahl stehende 
junge Mädchen möchten wir auf die d r e i  He i me  
des Vereins Jugendschutz (e. V.) hinweisen. I n  den

das ungenügende M aterial in noch schärferer 
Weise. Bei den Kampfstellen fehlte es den zweiten 
Bässen vollständig an Kraft und Gewalt. Die 
Schlachtrufstelle verhallte wirkungslos und litt auch 
unter rythmischer Ungenauigkeit. Dagegen waren 
die duftigen Stellen sehr anerkennenswert und ins­
besondere der Ausklang sehr gut. Der zweite Wahl­
chor „Nun leb wohl, du kleine Gaste" von Silcher 
wurde einfach und natürlich vorgetragen, ohne 
jedoch etwas besonderes zu bieten.

Der Erk'sche Männergesangverein (Berlin) 
brachte die dramatischen Stellen des Preischors 
sehr gut zur Wirkung und auch der Mittelsatz klang 
schön aus. Da der Chor bereits Lei dem ersten 
Tempo einen halben Ton gestiegen war, so endete 
der Verein in D-Dur. Immerhin erfreute man 
sich an der rythmisch klaren und bestimmten Lei­
stung. Auch der Wahlchor „Die Allmacht" von 
Lachner wurde sehr brav gesungen, ebenso der 
zweite Wahlchor „Gebet" von Max Stange, von 
dem Komponisten selbst dirigiert. Beide Wahl­
chöre wiesen hervorragende Momente nicht auf, 
wenn sie auch anerkennenswerte tüchtige Leistun­
gen waren.

Der „SLundenchor"
ist ein fast durchweg in C-Dur ziemlich leichtgehen­
des Werk des Berliner Musikdirektor Eduard Behn, 
„Wanderlied" betitelt. Der Text stammt von P ro­
fessor Rübel.

Der „SLundenchor" hat folgenden Wortlaut: 
Lustig wandr' ich querfeldein 
Durch die deutschen Gauen,
Springe über Stock und Stein,
Will begeistert schauen,
Wie der Aar im deutschen Land 
Aber Tal und B erge spannt 
Seine stolzen Schwingen.
Und wird mir der Weg zu weit,
Nehm' ich meine Fidel,
Sing' von deutscher Herrlichkeit 
M it ein lustig Liedel:
Deutscher Sinn und deutsches Blut, 
Deutsche Treu' und deutschen Mut 
Soll mein Lied besungen.

Diesen Chor wird man in den nächsten Wochen 
und Monaten überall in Deutschland hören. Zu­
nächst sang ihn der Verein „Sanssouci" (Essen) und

He i me n  1 u n d  2 B e r l i n  (Stralauerstraße 52 
und Veutbstraße 14): Haushaltungsschulen uno
billige Kurse in Kochen, Servieren, Plätten, Glanz- 
plätten, Putz, Schneidern und Weißnähen mit Schnitt­
zeichnen (auch abends) von 6 Mark an. Ebendaselbst 
billige Pension für im Erwerbsleben stehende Mädchen 
und Frauen (38—50 Mark monatlich) und wirklich 
guter Mittagstisch (30—50 Pfg.). Im  He i m 3, 
Walderholungsheim N e u z e l l e  Lei  F r a n k f u r t  
( Od e r ) ,  herrlich gelegen: Abteilung X: hauswirt- 
schaftliche Ausbildung, auch Tageskurse,' Abteilung L: 
Obst- und Gartenbau. Auf dem mehr als 40 Morgen 
großen Grundstück haben jetzt umfangreiche New 
Pflanzungen stattgefunden. Schulung von „Stützen 
mit gärtnerischer Ausbildung", Vorbereitung für die 
Instandhaltung des eigenen Gartens. Für erholungs­
bedürftige Mädchen und Frauen: Pension 3 Mark 
pro Tag. Zentralheizung, Warmwasserversorgung. 
Bäder, 0., elektrisches Licht, Liegehalle. Anmel­
dungen und Prospekte im Bureau: Berlin Kur­
fürstenstraße 114, 3. Sprechstunde 3l4—4Vs Uhr, 
Telephon: Kurfürst 8802.

— ( Hi p p o l o g i s c h e  Re i s e  nach E n g l a n d  
u n d  Fr a nkr e i c h . )  Die für diesen Sommer von- 
seiten der we st p r e u ß i s c h e n  L a n d w i r t -  
s c h a f t s k a m m e r  in Aussicht genommene hippo­
logische Reise nach England und Frankreich hat zwar 
in Züchterkreisen recht reges Interesse erweckt — wie 
die vielen Anfragen beweisen —, die Zahl der festen  
Teilnehmer ist aber doch zu gering geblieben. Dies 
ist großenteils darauf zurückzuführen, daß wegen der 
Kürze der Zeit noch kein fest umschriebenes Prograum 
vorgelegt und demgemäß auch noch nicht die Höhe 
der unbedingt notwendigen Reisekosten kalkuliert 
werden konnte. Die Landwirtschaftskammer verschiebt 
daher die Reise auf nächstes Jahr; der Vorstand wird 
sich bereits in diesem Herbst mit allen zuständigen 
Stellen in Verbindung setzen und kann dann im Früh­
jahr ein festes Programm nebst Kostenanschlag vor­
legen.

— ( A u f e i  ne  hübs che  V e r w e n d u n g  d e s  
K i n e m a t o g r a p h e n )  ist die Berliner Zen­
tralstelle für Lehrstellenvermrttlung gekommen. Von 
dem Gedanken ausgehend, daß es für die eingeseg­
neten Knaben besser ist, wenn sie ein Handwerk er­
lernen, anstatt das große Heer der darbenden un­
gelernten Arbeiter zu vergrößern, führt sie den 
Schülern der oberen Volks- und Mittelschulklassen 
Handwerksbetriebe im kinematographischen Bilde 
vor. Da lernen die Jungen die Herstellung eines 
Bucheinbandes, eines Wagens, eines schmiedeeiser­
nen Gitters kennen, sie erhalten Einblick in Tischter- 
und Maschinenbauwerkstätten und bekommen aus 
diese Weise wertvolle Fingerzeige für eine glückliche 
Berufswahl.

— ( E r n e  Z u s a m m e n k u n f t  d e r  J ü n g ­
l i n g s -  u n d  J u g e n d v e r e i n i g u n g  west -  
p r e u ß i s c h e r  V a p t i s t e n g e m e i n d e n )  findet 
in den Pfingstfeiertagen in E l b i n g  statt. Die 
Vereinigung, die 17 Vereine umfaßt, wurde im 
Jahre 1893 in Dirschau ins Leben gerufen. Am 
ersten Pfingsttag werden die Herren Prediger Rehr- 
Berlin und Kelletat-Graudenz in den Kirchen der 
Baptisten-Gemeinden Johannisstraße und Leich- 
namstratze die Gottesdienste leiten. Am 2. Festtag 
finden Verhandlungen und abends ein Jugenosest 
statt, auf dem Chor-, Soli-, Geigen- und Orgel- 
vorträge, Gedichte. Ansprachen usw. abwechseln 
werden. Hieran schließt sich am 3. Festtag ein^Äus- 
flug in die Elbinger Umgegend.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  Umfangreich ae> 
staltete sich die Verhandlung gegen den Vizefeldwebel 
Höricke von der 1. Batterie des Fußartillerie-Regi- 
ments Nr. 15, dem in zahlreichen Fällen M i ß h a n d ­
l u n g  und v o r s c h r i f t s w i d r i g e  B e h a n d ­
l u n g  U n t e r g e b e n e r  zur Last gelebt war. Vom 
Kriegsgericht wurde er am 5. März in nichtöffentlicher 
Sitzung zu 3 Monaten Gefängnis Verurteilt. Das 
Ob'erkriegsgericht verhandelte öffentlich. Der Ange­
klagte war vor seiner Militärzeit Hausdiener: er 
scheint ein besonderes Vergnügen am „Schleifen der 
Leute gefunden zu haben, wobei er die verschiedensten 
Mittel verwandte. Schwer verging sich der Ange­
klagte gegen den Kanonier Dombrowski. Als dieser 
beim Richten der Kanone sich ungeschickt anstellte, erhielt 
er vom Angeklagten einen Stoß in die linke Seite, 
sodaß er eine Quetschung des Nippenbogens davon« 
trug. Als sich darauf der Verletzte bei der folgenden 
Fußübung krank meldete, wies ihn der Angeklagte 
unwirsch zurück. Der Vertreter der Anklage hielt die 
Fälle für minder schwer und beantragte 6 Wochen 
gelinden Arrestes. Der Gerichtshof konnte diesen 
Standpunkt nicht teilen und setzte die Strafe wegen 
Mißhandlung in 4 und vorschriftswidriger Behand­
lung in 3 Fällen auf 2 Monate Gefängnis fest.

zwar sehr gut, wenn man ihn auch im Anfang 
etwas zu schnell nahm.

Der Berliner Sängerverein „Caecilia Melodia" 
nahm bei der Stelle „Deutscher Sinn und deutsches 
Blut" ebenfalls ein etwas zu schnelles Tempo, ob­
wohl ausdrücklich „Im  fröhlichen Wandeychritt" 
vorgeschrieben war.

Die „Concordia" (Aachen) hielt besonders die 
doppelt punktierten Noten gut aus. und zeigte wie­
der ihr edles, abgeschliffenes M aterial in den 
Tenören.

Der Männergesangverein Wiesbaden sang den 
Chor ebenfalls sehr gut, nur zum Schluß war nicht 
gleich die gewünschte Präzision da, als es nach dem 
Ricardandi wieder ins Tempo überging: der Aus­
klang aber gelang vorzüglich.

Der Sängerchor Barmen hatte zum erstenmal 
das richtige Tempo, übersah aber die Ricardandi.

Der Männergesangverein Potsdam nahm auch 
die Stelle „Deutscher Sinn und deutsches Blut 
etwas zu schnell, und Lei der Schlußstelle „Lustig 
wandr' ich querfeldein" waren die Tenöre etwas 
unklar.

M it besonderer Frische sang der Verein „Schlä­
gel und Eisen" (Bochum) den Chor. Er hielt auch 
durchweg das gewünschte Tempo und erzielte damit 
besonders großen Beifall.

Der Posener Lehrergesangverein sang wieder 
sehr vorsichtig, aber die Fortissimostellen mit Sech­
zehnteln gelangen ihm bisher am prägnantesten, 
und auch der Abschluß war vollständig zusammen­
gestimmt. I n  der Mitte waren die Posener einmal 
weniger geschlossen und der Dirigent half sich durch 
Direktion von Achteln.

Die „Concordia" (Essen) brillierte wieder mit 
ihren Bärenstimmen unter den Bässen, die jetzt be­
sonders schön hervortraten. Auch der zweite ^enor 
wurde durch den Dirigenten gut herausgeholt.

Die „Liedertafel" (M.-Glaobach) sang den Chor 
recht zart, aber auch im Anfang etwas zu schnell. 
Besonders schön gelang den Sängern der Schluß.

Der Magdeburger Mänrlerchor fand sich ziemlich 
gut mit dem Chor ab, war aber harmonisch nicht 
ganz sauber. Sein geringes M aterial trat wieder 
in die Erscheinung, sodaß man die Entscheidung 
des Preisrichter-Kollegiums, das die vorzüglichen 
Offenbacher Turnersänger ganz ausfallen ließ, 
nicht verstehen kann.

Thorner LLa-ttheater.
„Zar und Zimmermann." Komische Oper in 

Akten von Albert Lortzing. ...
Humor, Gemüt, Naivität vergangener Tage,  ̂

in Wort und Weise zum Ausdruck kommen, verleg
und

K l­
einer Veteranin unter den Opern, wie sie ,.3A " 
Zimmermann" ist, noch immer Anziehungskraft 
gute Wirkung, besonders auf ein jugendliches 
kum. So wurde denn auch gestern die Äufsuyrmü 
wieder dankbar aufgenommen. M it ihrer geMM 
Vertonung, ihrer neckischen Handlung und zahlte^) 
gesanglich bedeutenden Momenten vermag sie uns ^  . 
mancherlei Schwerfälligkeit und Künstelei ja lw

Orchester schwang sich, jedenfalls infolge schwächerer 
Besetzung, nicht zu seiner gewohnten Höhe auf, oow^ 
Herr Kapellmeister Dr. Nef alles aus ihm heraus­
zuholen suchte, was die Komposition ermöglicht. 
gegen sang der Chor wieder mit gewohnter FrMs' 
Als Zaren Peter hörten wir Herrn Helgar. Der Ban 
tonist hat in „Stella maris" bei uns seinen Ruf  ̂
gründet; auch gestern sang er mit Kraft und Warme- 
Der elegische Ton des Zarenliedes wurde gut getroM. 
Den Eindruck dieses Liedes, der den gesanglichen HM 
Punkt des Ganzen bildet, hätte Herr Helgar nuy 
durch eine fehlerhafte Aussprache trüben dürfen, M. 
dem er „selich" für „selig" sang. Herr Werblowsü 
wirkte als Bürgermeister van Bett recht erheitern^ 
und seine Vorstellungs-Arie fand viel Beifall. 
lein Schrötter als Nichte Marie spielte flott und Mll 
Grazie. Von der Darstellung hängt ja ebenso dm 
Erfolg dieser Rolle ab, wie vom Gesänge, bei dem 
die Soubrette ihre stimmliche Befähigung im günstig 
sten Lichte zeigen konnte. Von Herrn Lernen (M ^

Schwächen hinweg. Den russischen, englischen um> 
französischen Gesandten vertraten die Herren Effler, 
Dannenberg und Busch in Gesang und Darstellung 
zur Zufriedenheit. Das Sextett im zweiten Aufzuge 
klappte gut. Die Szenerie war von Herrn Werd- 
lowski wieder recht wirksam ausgearbeitet. Die Au? 
führung war gut besucht, und das Publikum wurde 
recht beifallsfreudig gestimmt. A
---------- -- - -----

Bader und Uurorte.
B a d  R a u h e t  m. Bis zum 1. Mai 1913 

3193 Kurgäste angekommen, wovon am genannten 
Tage noch 1979 anwesend waren. Bäder wurden 
bis zum 1. Mai 1913 31108 abgegeben.

viersaches Mißgeschick an einem 
Tage.
---------- (Nachdruck verboten-1

Man pflegt zu sagen: Ein Unglück kommt nichi 
allein. Daß dem Menschen an einem Tage aber 
gleich vier unmittelbar aufeinander folgende M'H* 
geschicke treffen können, dürfte doch zu den Selten« 
heiten gehören.

Vor 25 Jahren unternahm ich einen längeren 
Spaziergang von beiläufig 8000 englischen Meilen, 
der mich aus dem Süden Kaliforniens durch diesen 
Staat, Arizona, Newmexiko, Kolorado, Kansas unv 
Missiouri bis nach St. Louis am Mississippi führte, 

Unter großen Mühseligkeiten war ich bereits bis 
in den nördlichen Teil Newmexikos gelangt, als 
ich mir eines Morgens auf dem Marsche einen Fuß 
vertrat, sodaß ich mich Nur langsam zu einer in der 
Nähe befindlichen kleinen Bahnstation schleppen 
konnte. ( In  der Nähe der Eisenbahn mußte ich 
häufig gehen, da in den wasserarmen Gegenden die 
Stationen oft die einzigen Punkte waren, in denen 
man sich mit Wasser zu versorgen vermochte).

Auf der Station nahm ich meinen Fuß vor unk 
bandagierte ihn, so gut ich konnte; dabei bemerkte 
ich, daß er unbedingt einige Tage geschont werden 
mußte, wollte ich ihn nicht ganz verderben. Das 
ging aber nicht hier, da ich zurzeit sehr knapp bei 
Kasse war, sondern ich mutzte unbedingt noch bis 
zu einer etwa 80 Meilen entfernten Station, aus 
der ich Geld erwartete. Da meine Barschaft nicht 
mehr hinreichte, um mit einem Personenzuge zu

Nunmehr erschien, mit demonstrativem Beifall 
begrüßt, der Männergesangverein Köln auf dem 
Podium. Die Demonstranten wurden jedoch vom 
Publikum sofort niedergezischt, und Totenstille trat 
in der weiten Halle ein, als die Kölner begannen. 
Ih r  Dirigent war der erste, der dem kleinen Werk- 
chen eine besondere Note gab dadurch, daß er den 
Anfang in Piano hielt, in der Mitte aber eine 
Steigerung hineinlegte, die überraschend wirkte. 
Auch der volle Chor beim Aortissimo der zweiten 
Strophe, das langsame Zurückgehen und schließlich 
das Verhallen des Schlusses Lei strenger rythmischer 
Geschlossenheit gelang den Kölnern großartig.

Äann erschien der Essener Männergesangverein 
ebenfalls einer der schärfsten Konkurrenten um den 
Kaiserprefs. Auch bei 'ihm wirkte wieder die 
Grundgewalt der Bässe geradezu erschütternd. Auch 
ihr Dirigent benutzte den Achteltakt, aber gerade 
dadurch hielt er diesen stärksten Chor, der doch eine 
gewisse Schwerfälligkeit hat, zusammen, und don­
nernder Beifall ertönte zum Schlüsse.

Der Berliner Lehrergesangverein sang den 
SLundenchor direkt ideal, sowohl in rythmischer, 
dynamischer wie seelischer Beziehung.

Sofort nach dem Abtreten der Berliner zog sich 
das Preisrichter-Kollegium zum zweitenmale zur 
Beratung zurück, während auf dem Podium oie 
über 800 Sänger des Frankfurter Sängerbundes 
und die Musiker des Frankfurter Opernhauses Platz 
nahmen. Ferner wurden die Vorsitzer und Diri­
genten sämtlicher am Wettsingen beteiligt gewese­
nen Vereine ersucht, sich auf vas Podium zu be­
geben. Um Vs5 Uhr abends erschienen die Preis­
richter wieder in der Kaiserloge. Unter ungeheurer 
Spannung intonierte der Frankfurter Sängerbund 
zunächst den Mozartschen Chor „O weile, Geist des 
Friedens, Schutz des Schönen!" Während die 
feierlichen Klänge durch den Saal schallten, mar­
schierte das bis dahin auf dem Zugang zur Kaiser- 
loge plaziert gewesene Pagenkorps nach der Sän­
gertribüne, zu deren beiden Seiten es Aufstellung 
nahm. Gleichzeitig erschienen, aus den Seiten- 
kulissen des Podiums hervortretend, Trompeter in 
mittelalterlicher Tracht. Unter deren Fanfaren- 
klängen betrat ein Reichsherold das Dirigenten- 
pult und verkündete unter lautloser Stille des P u­
blikums, daß die KaiserkeLte dem Berliner Lehrer­
gesangverein zugesprochen worden sei. Donnernder



führen, so wandte ich mich an den Lokomotivführer 
eines bald eintreffenden sogenannten Wasserzuges, 
der verschiedene Stationen, die kein Wasser hatten, 
init solchem versorgen mußte. Ich Lot ihm für dte 
benutzte Strecke einen Dollar und überließ es ihm, 
uüch irgendwo unterzubringen. Er ging aus meinen 
Vorschlag ein und Lot mir einen Platz auf dem 
Kohlentender an.

Die Fahrt ging lo s; da sollte ich nun aber mein 
blaues Wunder erleben. So etwas von Funken- 
sprühregen, wie er auf mich niederfiel, hätte ich 
nicht für möglich gehalten. Die glühenden Funken 
sausten so hageldicht auf mich herab, daß ich bald 
nicht Hände genug hatte, um meine Garderobe 
vor ihnen zu schützen. A ls wir auf der nächsten 
Station anlangten, hatte ich genug von diesem 
Sitz und kletterte schleunigst herunter, indem ich dem 
Maschinisten ein großes Loch an meinem Rock zeigte, 
baß in der kurzen Zeit trotz meiner Abwehr durch- 
gebrannt war. Ich bat ihn, mir eine andere, nicht 
feuergefährliche Unterkunft zu gewähren. „Ja, 
Meinte der Mann, dann müssen S ie  sich hinten auf 
einen der Wasserwagen setzen, auf dem die gefüllten 
Riesentonnen stehen, andere Waggons besitzt der 
Zug, wie S ie  sehen, überhaupt nicht." Ich war es 
Zufrieden und siedelte mit meinem Rucksack nebst 
Decke auf den letzten Wasserwagen über. Dort setzte 
ich mich hinten auf das ziemlich breite Brett; ver­
lor ich dort Lei dem Rütteln das Gleichgewicht, und 
fiel herab, so konnte ich wenigstens nicht mehr unter 
bie Räder geraten.

A ls der Zug sich langsam in Bewegung setzte, 
ging die Sache ganz gut und ich frohlockte schon 
innerlich, mich mit dem Funkenlöschen nicht mehr 
abmühen zu brauchen. Plötzlich ward ich auf keines­
wegs angenehme Weise aus meinen Betrachtungen 
gerissen. Bei der zunehmenden Schnelligkeit begann 
mein Wagen recht erheblich zu schwanken und zu 
schaukeln und mit einem male ergoß sich eine Sturz­
welle von oben über meinen Körper. Offenbar hatte 
sich der Verschluß des Faßdeckels gelockert und nun 
strömte in regelmäßigen Unterbrechungen ein recht 
erhebliches Quantum Wasser aus der entstandenen 
Öffnung auf mich Unglückswurm herab, ohne daß 
ich das geringste gegen diese Douche zu tun ver­
mochte. Die Folge der Überflutung war, daß ich in  
kurzer Zeit bis auf die Haut durchnäßt wurde. Von 
Herzen froh war ich, a ls der nächste Haltepunkt 
kam, wo ich abstieg und sofort zu dem Maschinisten 
humpelte, um dem mein neues Pech zu klagen. 
Glücklicherweise sandte die liebe Sonne zurzeit ge­
rade wahrhaft glühende Strahlen zur Erde, sodaß 
ich in einem halben Stündchen, so lange dauerte 
der Aufenthalt auf der Station, völlig getrocknet 
wurde.

Da hier ein leerer Eiswagen eingestellt wurde, 
so erhielt ich diesen a ls  nunmehriges Quartier. Ich 
warf mein Gepäck hinein und folgte ihm, mich auf 
meine Decke setzend, um dem leidenden Fuße Ruhe 
zu gönnen. Dem Feuer- und Wassertode entronnen, 
überwältigte mich die Müdigkeit und ich schlum­
merte ein. A ls ich erwachte, umgab mich völlige 
Nacht, der Wagen war von außen geschlossen und 
ich vermochte ihn trotz aller Anstrengungen nicht zu 
öffnen. D as letzte Streichholz anzündend, belehrte 
mich meine Uhr, daß ich etwa noch eine Stunde 
bis an mein Ziel zu fahren hatte. Gern hätte ich 
ein bischen frische Luft geschöpft und pochte daher 
heftig an der Tür, vergeblich, obwohl der Zug hielt, 
hörte man mich nicht oder wollte mich nicht hören; 
auch mit lautem Rufen richtete ich nichts aus. So  
ergab ich mich in mein Schicksal und wartete. Der 
Zug fuhr weiter, hielt auch wieder, ich wiederholte 
die Versuche, mit der Außenwelt in  Verbindung zu 
treten, alles nutzlos. Die Stunde, die ich berechnet

B eifall folgte seinen Worten, der sich immer wieder 
erneute und nicht enden zu wollen schien. Den Ber­
liner Sängern ständen vielfach Tränen in den 
Augen und ihr Dirigent Professor Felix Schmidt 
war das Z iel von Veglückwünjchungen aller seiner 
Kollegen. Nachdem der Herold abgetreten war, 
wurden die Dirigenten und Vorsitzer der Vereine 
aufgerufen und von den Pagen in die Kaiserloge 
geleitet. Dort legte der Kaiser dem Vorsitzer des 
Berliner Lehrergesangvereins Adolf Ziessel die 
Kette persönlich um den H als, während er den: 
Dirigenten Professor Schmidt seine Glückwünsche 
aussprach. Aus den Händen der kaiserlichen 
Schwester, der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen 
nahmen die übrigen Vorstände die ihnen zugefalle­
nen Ehren- und Trostpreise in Empfang. Der 
Kaiser hat überdies für jeden an dem Weitungen 
beteiligten Verein einer Erinnerungsmedaille ge­
stiftet, die den Vorständen der Testierenden Vereine 
ausgehändigt wurde.

Den ersten Ehrenpreis erhielt der Kölner M än­
nergesangverein, dem also zum zweitenmale oon 
den Berlinern die Kaiserkette entrissen worden ist.

Der zweite Ehrenpreis fiel an die Essener „Con- 
cordia", der dritte an den Essener Männergesang- 
verein.

E s folgten dann der Reihe nach der Wiesbade­
ner Männergesangverein, die Liedertafel" (M.- 
Gladbach), „Schlägel und Eisen" (Bochum), der 
Potsdamer Männergesangverein, der Männecge- 
sangverein „Sanssouci" (Essen-Ruhr), die „Eonror- 
dia^ (Aachen), der Posener Lehrergesangverein 
(10. P reis), der Sängerverein „Caecilia Melodia" 
(B erlin), der Barmer Sängerchor und der Magde­
burger Männerchor.

Die Reihenfolge der Trostpreise lautet: 
Sängerbund Krefeld,
Trierischer Gesangverein,
Männergesangverein Duisburger Sängerbund, 
Erfurter Männergesangverein,
ErL'scher Männergesangverein (B erlin), 
Männergesangverein Dortmund, 
Männergesangverein „Rheinland" (Eoblenz), 
Sängerbund Solingen,
Sängerbund Duisburg,
Sängerchor des Turnvereins Offenbach.

Dieses offiziell berichtigte Resultat, durch das 
die Offenbarer Sänger noch mit einem Preise be­
dacht wurden, wurde mit besonders demonstrativem

hatt«, mochtr in  M e r  Weife voll verstrichen fein, 
a ls  der Zug wiederum stand. M al rückte er ein 
Stückchen vor, dann wieder zurück; es wurden 
Wagen an- und abgeschoben, kurzum, es herrschte 
ein sehr reges Treiben, um mich kümmerte sich aber 
niemand, obwohl ich, gleichsam wie in einer Mause­
falle sitzend, einen Mordsfpektakel machte und mtr 
die Kehle schon heiser geschrien hatte. Nach einer 
geraumen W eile verstummte das Leben ringsum, 
ich hörte in weiterer Entfernung wohl Züge fahren, 
der meinige jedoch, wenigstens der mich beherber­
gende Eiswagen, stand wie angenagelt da. Daß nur 
allerlei Gedanken durch den Kopf gingen, liegt auf 
der Hand. W ie war es z. B., wenn mein Waggon 
auf ein todes Geleise geschoben war und dort v iel­
leicht Tage oder Wochen lang unbeachtet stehen 
blieb! Dann stand mir der Hungertod bevor.

Gespannt horchte ich hinaus, zumal ich wahr­
nahm, daß mit der Zeit völlige Totenstille eintrar. 
So lag ich mehrere Stunden in immer sich steigen­
der Erregung auf der Lauer, da hörte ich plötzlich in 
der Entfernung, wie mit einem Hammer gegen 
Waggonräder geklopft wurde, wie es bei Unter­
suchungen zu geschehen pflegt. Es dauerte nicht 
lange, so vernahm ich die Hammerschläge in  
größerer Nähe und konnte bald schlürfende Schritte 
unterscheiden. Noch ein Weilchen, und es erfolgten 
die Schläge an die Räder meines Waggons. Nun 
begann ich aber mit Macht zu poltern und zu rufen. 
Dieser Lärm hatte Erfolg; Dieser Lärm hatte Er­
folg; die Tür wurde vorsichtig etwas Lei Seite ge­
schoben und durch die Spalte lugten zwei mit 
Laternen versehene Männer, die mich mit neugie­
rigen Blicken betrachteten. Ich . teilte ihnen in 
Kürze mit, wie es mir ergangen und daß ich hier 
offenbar vergessen worden sei. Ich ersuchte sie zu­
gleich, mich hinauszulassen, damit ich mir im 
Städtchen —- es war mein vorgestecktes Ziel — 
einen Gasthof suchen und etwas für meinen kranken 
Fuß tun könne. Die Leutchen erwiderten mir, daß 
sie mich gratis nicht aussteigen ließen, sie forderten 
a ls meine Befreier wenigstens ein ordentliches 
Trinkgeld. Um der Sache ein Ende zu machen, er­
klärte ich mich damit einverstanden und verabfolgte 
ihnen mein ganzes Barvermögen, das in etwa V2 

Dollar bestand.
Ich konnte nun, endlich erlöst, in ein Hotel gehen 

und meinen Fuß einige Tage auskurieren, denn die 
bewußte Geldsendung fand ich morgens auf der 
Post. O. v. B r i e f e n .

M annigfaltiges.
( H ü h n e r f r i k a s s e e  a l s  G e h a l t . )  

Ei n Delikatessenfabrikant in B erlin  hatte seinen 
Gehilfen entlassen, der nunmehr 100  Mark 
G ehalt einklagte. V or dem K aufm anns- 
gericht schlug der Fabrikant vor, dem G e­
hilfen 60 M ark zu zahlen und ihm für 
20 Mark Frikassee von H"hn in Dosen z» 
liefern. Schließlich einigte man sich auf 
83 M ark ohne N aturalien .

(E  i n t r a u r i g e  s E n d e . )  V or einiger 
Zeit schied der Gemeindevorsteher Hein von  
Caputh bei P o tsd a m  a u s dem Leben, weil 
er durch seinen S o h n  in Zahlungsschwierig­
keiten geraten w ar. Er hatte dem S o h n  
einen Geldbrief über 2400  Mark übergeben. 
Dieser unterschlug das G eld. M ittwoch 
kehrte der junge M an n  zurück und erhängte 
sich in derselben Kammer, in der sein Vater  
den Tod gesucht hatte.

( D a s  L i e b e s d r a m a  i n  F r a n k ­
f u r t . )  D er M an n , der in der M oselstraße 
in Frankfurt ein Mädchen erschoß und sich

dann tötete, ist der K aufm ann H agron, der 
die P ap iere  eines an der Affäre völlig unbe­
teiligten In g en ieu rs H agen a u s  Kassel ent­
wendet hatte. D a s  Mädchen ist eine V er­
käuferin a u s  Frankfurt. M a n  nim m t an, 
daß das Mädchen ohne ihre E in w illi­
gung von H agron a u s Eifersucht ermordet 
worden ist.

( E i n  K i n  ö f t r e  ik) dürfte in Leipzig 
am 1. J u n i einsetzen. Der N at der S ta d t  
Leipzig versucht die Existenz der Kinobesitzer 
dadurch unmöglich zu machen, daß er für 
jeden im Kino vorhandenen Platz für den 
T ag, ganz gleich, ob der Platz besetzt ist 
oder nicht, 5  P fen n ig  S teu er  verlangt. 
Der größte T eil der K inos hätte dann 
bis zu 40 000  Mark jährlich mehr zu zahlen 
a ls bisher.

( U n f a l l  o d e r  B r u d e r m o r d ? )  
Der im Irren h a n s bei J en a  untergebrachte 
N itler von Grim burg au s W ien wurde 
M ittwoch von seinem ihn besuchenden Bruder  
durch einen Nevolverschuß getötet. Der 
Täter, der in Haft genommen wurde, be­
hauptet, der Schuß sei au s Versehen lo s ­
gegangen.

( O p f e r  f r a n z ö s i s c h e r  W e r b e r . )  
I n  dem rhelnpfälzischen Dorfe Otterberg haben 
die Eitern eines spurlos verschwundenen 
Bauernburschen jetzt Nachricht von diesem 
au s N ancy erhalten, daß er sich in G em ein­
schaft mit sieben anderen rheinpfälzischen 
Burschen auf dem W ege nach Afrika be­
findet. E r sei ebenso wie diese den französi­
schen W erbern für die Frem denlegion in die 
Hände geraten.

( D i e  G e s c h w o r e n e n  i n  W i e n )  
sprachen die Hochstapler!» W urm , die B e ­
trügereien in Höhe von etwa acht M illio ­
nen Kronen verübt hat, wegen G eistesver­
wirrung frei.

( U n f a l l  e i n e s  M i l i t ä r a u t o ­
m o b i l s . )  Unweit N euw aldegg (Österreich) 
stürzte ein mit einem Oifizier und 12 S o l ­
daten besetztes M ilitärautom obil in einen 
Chansseegraben. Der Osfizier wurde leicht 
verletzt. Drei S o ld a ten  wurden mit ernsten 
Verletzungen in das Garnison-Lazarett ge­
bracht.

( A b g e l e h n t e  B e l o h n u n g . )  D ie  
belgische Regierung hatte dem Chef der 
Pariser P olizei anläßlich der Festnahme eines 
Desraudanten 15 000  F ran cs zur Verteilung  
übersandt. Dieser B etrag  wurde zurückgeschickt 
mit dem Bemerken, daß die Pariser P olizei 
nur ihre Pflicht getan habe.

( D e r  E r b e  d e s  D i a m a n t e n ­
k ö n i g s  v e r h a f t e t . )  Eine neue Skandal- 
affäre, in deren M ittelpunkt der S o h n  des 
verstorbenen Diam antenkönigs J u liu s  
W ernher, der seiner Verschwendungssucht 
w egen bekannte Derrick W ernher steht, be­
schäftigt gegenwärtig die P a r i s e r  G esell­
schaft. Der junge W ernher, dem das riesige 
väterliche Erbteil bei weitem nicht genügt, 
und dessen Schulden in die M illionen  laufen, 
ist gestern von der Pariser P o lizei auf die 
Anzeige eines G eldm annes hin unter der 
Beschuldigung des B etru ges verhaftet 
morden. Er soll Ju w elen  auf Kredit ge­
kauft und sofort wieder zu Geld gemacht 
haben.

( E i n e a b e n t e u e r l i c h e L a u f b a h n . )  
Der Generalstabschef des bekannten montene-

Beifall namentlich aus den Reihen der Jou rna­
listen her begrüßt.

Hierauf setzte nochmals der Frankfurter Sänger­
bund mit einem Thor „M it Gott für Kaiser und 
Reich" von Karl Werding ein. Während sodann 
die in der Halle anwesenden Massen brausend die 
Nationalhymne anstimmten, trat der Kaiser an die 
Logenbrüstung und nahm von dort aus die Huldi­
gung entgegen.

Darauf leerte sich langsam die festliche Halle 
und das 4. Kaiserpreis-Wettsingen hatte sein Ende 
erreicht.

mandierenden 
Frühstück einzunehmen. Er hatte sich vorher in das 
Goldene Buch der Stadt Frankfurt eingetragen. — 
Um 1U Uhr traf der Kaiser wieder vor der Festhalle 
ein. Es begann das Absingen des Stundenchors. Nach 
beendigtem Gesangswettstreit trat eine Pause für die 
Beratung der Preisrichter ein. die über eine Stunde 
dauerte. Die weite Halle füllte sich inzwischen bis 
aus den letzten Platz. Der Kaiser unterhielt sich 
während dieser Zeit mit den Herren des Ausschusses 
und überreichte jeder Ehrenjungfrau sein Bild mit 
eigenhändiger Unterschrift. Um 4Vr Uhr begann die 
feierliche Preisverkündung. — Nach der P reis­
verteilung und nach dem Absingen der Lieder der 
Frankfurter Gesangvereinigung richtete Oberbürger­
meister V o i g t  etwa folgende Worte an die Fest­
versammlung: Im  Auftrage Seiner Majestät des 
Kaisers und zugleich im Namen der Ortskommission 
und der Stadt Frankfurt habe ich die Ehre und auf­
richtige Freude, allen Gesangvereinen, sowie jedem 
einzelnen der Sänger, die uns in diesen Tagen die 
Macht des Gesanges haben fühlen und von neuem 
erleben lassen, herzlichst zu danken für die Summe von 
Fleiß und Kunst, die sie auf die sorgsame Vorberei­
tung des Eesangswettstreites verwendet haben, zu­
gleich mit der Anerkennung und dem Glückwunsch zu 
dem großen Erfolge, der ihrer Mühe Preis geworden 
ist. Tönt uns das deutsche Wort im deutschen Herzen 
wieder, so wird die Liebe zu unserem deutschen Vater­
lande lebendig bleiben und wachsen und die Liebe zu 
unserem Herrscher, dem taträstigen Förderer des 
Männergesanges, dem wir in Treue unser aller Dank 
abstatten wollen durch den Ruf: Seine Majestät, 
Kaiser Wilhelm, er lebe hoch! Daraus wurde von
der Versammlung stehend die Nationalhymne gesun- > nesung. Wilhelm I. L."

gen. Der Kaiser dankte wiederholt und verneigte sich 
mehrere male gegen das Publikum. Der Kaiser sprach 
sodann noch die Preisrichter und schenkte auch jedem 
der Pagen sein Bild mit Unterschrift. Nachdem sich 
der Kaiser von den Herren des Ausschusses dankend 
verabschiedet hatte, fuhr er um 5Vs Uhr unter Fan- 
farenklängen und Hochrufen des Publikums nach 
Wiesbaden zurück.

Aus Anlaß des Eesangswettstreits hat der Kaiser 
eine Reihe von O r d e n s a u s z e i c h n u n g e n  ver­
liehen. ll. a. erhielten den Roten Ädlerorden 
2. Klasse mit Eichenlaub Bürgermeister a. D. Geh. 
Regierungsrat Dr. Adolf Varrentrapp, den Roten 
Adlerorden 3. Klaffe mit Schleife Oberbürgermeister 
Voigt-Frankfurt a. M. und Geh. Kommerzienrat 
Richard von Paffavant.

Der K a i s e r  hat an den O b e r p r ä s i d e n t e n  
der Provinz H e s s e n - N a s s a u  folgenden E r l a ß  
gerichtet: „Gelegentlich meiner Teilnahme an dem 
Wettstreit deutscher Männergesangvereine in Frank­
furt a. M. und an den Festspielen in Wiesbaden ist 
mir von der Bevölkerung der beiden Städte wiederum 
eine außerordentlich freundliche Aufnthme zuteil ge­
worden. Die herzlichen Huldigungen und Kund­
gebungen von alt und jung haben mich erneut er­
kennen lassen, welches Maß von Anhänglichkeit und 
Zuneigung mir in diesem schönen Teile der Monarchie 
entgegengebracht wird. Die hier verlebten Tage reihen 
sich den bedeutungsvollen patriotischen Gedenkfeiern 
dieses Jahres würdig an und werden mir mit ihren 
erhebenden Eindrücken unvergessen bleiben. Ich möchte 
nicht aus der Provinz scheiden, ohne ihrer Bevölkerung 
für alle mir erwiesenen Freundlichkeiten und den B e­
hörden, besonders auch den Exekutiobeamten, für die 
treue Erfüllung ihrer oft schweren Dienstpflicht meinen 
wärmsten Dank zu sagen. Ich ersuche Sre, diesen 
Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 
Frankfurt a. M.. 8. M ai 1913. Wilhelm R."

Ferner hat der K a i s e r  an den Oberbürgermeister 
a. D. A d i c k e s  folgendes Telegramm gerichtet: 
„Unter dem erhebenden Eindruck des diesjährigen 
Wettstreites deutscher Männergesangvereine in der 
prächtigen Festhalle der Stadt Frankfurt gedenke ich 
gerne ihres früheren Oberhauptes, dessen verdienst­
vollem großzügigem Wirken wir die ausgezeichnete 
Kunststätte zu verdanken haben. Ich bedauere sehr. 
daß Ihr Gesundheitszustand S ie  diesmal von den 
Festlichkeiten fernhält, und sende Ihnen meinen herz­
lichsten Gruß und wärmste Wünsche für baldige Ee-

grinischen G enerals Martinorvitsch) Oberst 
C attapani, kann den Anspruch machen, die 
bewegteste Vergangenheit unter seinen Kame­
raden der alten und der neuen W elt zu be­
sitzen. C attapani, der a u s M an tu a  stammt, 
trat in die italienische Armee ein. A ls  junger 
Leutnant nahm er den Abschied, um sich ganz 
der edlen M alkunst zu widm en. Ader auch 
dieses M etier befriedigte ihn nicht auf die 
Dauer, und er trak in ein Benediktinerkloster 
ein. B a ld  drückte ihn die Kutte. Er verließ 
sein Kloster, ging nach London, griff von  
neuem zu P in sel und P alette  und gründete 
eine M alschule. W iederum  nach nicht kurzer 
Z eit wanderte er nach Kanada aus, w o er 
eine Z eitung für italienische Em igranten  
herausgab. B e i B egin n  des Balkankrieges 
kehrte er nach Europa zurück und schloß sich 
dem italienischen N oten Kreuz an, welches er 
alsbald verließ, um in die montenegrinische 
Armee einzutreten, w o er ein sehr rasches 
Avancem ent hatte.

( D e u t s c h e  M  a r i n e s o  l d a t e n,) 30  
M ann nebst zw ei Offizieren, kamen M ittwoch 
aus Konstantinopel in T e m e s v a r  an. 
A uf dem B ahnhof empfing sie die Musik des 
29. österreichischen Infanterieregim ents. Z ahl­
reiche Offiziere w aren zum Em pfang der 
deutschen Gäste erschienen, zu deren Ehren 
ein Bankett stattfand. A bends erfolgte die 
W eiterfahrt über W ien nach Kiel.

( I s a d o r a  D u n e  a n  w i l l  n i c h l  
m e h r  a u f t r e t e n . )  D a s  tragische Ende, 
das die beiden Kinder Isadora D uncans 
fanden, hat auch im Gesundheitszustand ihrer 
M utter eine noch immer nicht behobene D e­
pression gebracht. I n  dieser S tim m un g hat 
sie den Beschluß gefaßt, nicht mehr aufzu­
treten. Die Künstlerin w ill sich jetzt nur noch 
der erzieherischen Tätigkeit in ihrer Schule  
widmen.

( D i e  B e r g u n g s a r b e i t e n )  an dem 
bei M isd roy  vor vier Wochen gestrandeten 
Torpedoboot mußten vorläufig aufgegeben 
werden. B e i dem Versuch, eine Fahrrinne 
an das B o o t zu baggern, stießen die Bagger- 
auf große Steinblöcke und wurden zumteil 
schwer beschädigt.

( D i e  E r d  s t ü r z e  a m  P a n a m a ­
k a n a l )  nehmen in der beunruhigendsten 
W eise zu. D ie Eröffnung des K anals wird 
unter Umständen verschoben werden müssen. 
B ei Zulebra allein sind mehr a ls  zwei 
M illionen Kubikmeter Gestein in den K anal 
gestürzt.

Gedankensplitter.
Soll etwas gelingen, so bedarf es bei allem Nach­

denken noch eines sicheren Taktes, welcher nur durch 
frühe Übung und Angewöhnung gewonnen wird.

Die wahre Freundschaft zeigt sich im Versagen 
Zur rechten Zeit, und es gewährt die Liebe 
Gar oft ein schädlich Gut, wenn sie den Willen 
Des Fordernden mehr als sein Glück bedenkt.

Goethe.
Laß nie die Kraft, den Willen dir erschlaffen,
Vom Bessern dich zum Besten aufzuraffen!
Nur wenn dein Geist nach Fortschritt immer geizt, 
Dann lebst du erst; es leben nur, die schaffen.

Tyorner Marktpreise
vom Freitag den 9. Mai.

V e n e  n n n n g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

W e iz e n ............................... . . lOOKlto 20,20 2 1 . -
R o g g e n ....................................... 15.80 16,40
G e r s t e ........................................ 14,60 1 6 . -
H afer............................................ 1 6 -

b . -
7 . -

16,80
Stroh (Richt-)...............................
H e u ............................................ 7.50

2 4 , -kocherbsen................................... 22.—
Kartoffeln .................................... 2.39 8,50
B r o t ............................................ 2 '/. „
N o g g e m n e h l...............................
Rindfleisch von der Kettle. . . .

so .
l Kilo <80 2.2s,

Banchsleisch...................................
Kalbfleisch................................... - 1.60

2,40
—

2,40
Schweinefleisch............................... 1.60 2 —
Hammelfleisch.................. .... 1,80 2,20
Geräucherter S p e c k ...................... 2 , - —.—
Schm alz........................................
B u t t e r ....................................... ^ 6 0
E i e r ............................... .... Schock 3 . - 4 , -
Aale ............................................ l Kilo 1,60 2,20
B r e f fe n ...................... .... — .80 1.2V
Schleie ........................................ 1,80 2,40
H e c h t e .................. .....................
Karauschen...................................

1,20 2 . -
1,20 1 M

B arsch e............................... 1 . - 1.20
Z a n d e r ...........................  . .
K arpfen................................... ....

1,60 2,20
I M 2 -

B n r b in e u .................................... 1,20 1,40
W etW sch -.................................... - . 4 0 — ,89
Seefische . . . ...................... —.69

- . 6 0
- . 7 0

Flundern . ............................... - . 8 0
M o r ä n e n ...................................

Schock 
l Liter

—,— — ,—

K r e b s e ........................... .... 4 . - s . -
M ilch............................................ - . 1 6

—.22P etro leu m ...................................
S p i r i t u s ....................................

- , 1 8
2,10

(d en atu rier t)............................... - . 3 5 —.38
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Ps. die Mandel, Blumen, 

kohl 6 9 - 8 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl — Pf. der Kops, 
Weißkohl — P f. der Kops, Notkohl — P f. der Kops, 
Rosenkohl — P f. das Pfund, rote Rüden — P f. das Pfund, 
Zwiebeln 15—25 P f. das Kilo, Mohrrüben 10—15 Ps. das 
Kilo, Sellerie 1 5 - 2 0  P f. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 20—50 P s. die Stange, Salat S - 1 0  Ps. das Köpfchen. 
Rabarber 1 0 - 1 5  Pf. das Bund, Spargel S O -60 M t. das Psd., 
Radieschen 5 P f. das Bündchen, Petersilie — Pf. das 
Pack, Spinat 15—20 Pf. das Psd., Schnittlauch — P f. — 
Bündchen, Gurken 3 0 - 6 0  P f. d. Stck., Apfel 2 0 - 7 0  Pf. d. Psd , 
Birnen — Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0 ,6 0 -1 ,2 0  Mk. das Dtzd, 
Zitronen 60 —80 P f. das Dtzd., P ilze — Pf. d. Näpfchen. Puten
5 .5 0 -  8.00 Mk. d. Stck., Gänse 3 .5 0 -7 ,0 0  Mk. d. Stck., Enten
4.50— 6,00 Mk. das Paar, Hühner, alte I M —3,00 Mk. das
Stück, Hühner, junge 1,40— 3,00 Mk. das Paar, Tauben 
1,00— 1.10 Mk. das Paar, Hasen — Mk. das Stück______

1S. M ai: Sonnenaufgang 4.15 Ukr^
Sonnenuntergang 7.38 Uhr,
Mondaufgang 6.26 llhr,
Monduntergana 12.02 Uhr.



Bekämtlmachmlg.
Alls dem Gebiete des HolZhasens 

so!! die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländeren in 
einzelnen an Ort und Stelle durch 
Grenzzeichen erkennbar gemachten 
Losen verpachtet werden.

Zur Entgegennahme von Ange­
boten des für das laufende Kalender­
jahr zu zahlenden Pachtzinses haben 
w ir einen Termin am H olzhafen 
(Treffpunkt an dem früher Üvlsv'schen 
Gehöft in Okraczyn) auf

Mimch bell 14. Moi b. K..
vormittags 9 Uhr,

vor unserem Hafenmeister L ir s tv  
angesetzt und laden Pachtlustige hier­
zu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an 
die Meistbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinses.

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeister eingesehen werden und 
sind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterschrift anzuer­
kennen. '

Thorn den 5. M a i 1913.
Thorner Holzhafen-Akt.-Gesellsch.

D er Vorstand.

Zu dem Neubau des Amtsgerichts 
S c hö us e e  (Kreis Briesen) .sollen 
nachstehende Baumaterialien öffentlich 
verdungen werden:

Los 1: Gewöhnliche Hintermaue 
rnngssteme, rd. 597 000, 

Los 2: Mauersand und Betonkies, 
rd. 536edm,bezw.131edm, 

Los 3: Gelöschter Kalk in Gruben, 
210 ebm,

Los 4: Porttandzement, 54100 kg. 
Die erforderlichen Unterlagen 

können — solange der Vorrat reicht — 
gegen post- und besteltgeldfreie E in­
sendung von 1 Mark in bar für 
jedes Los von den; Vaubnreau in 
Schönste bezogen werden.

Die Angebote sind portofrei, ver­
siegelt und mit entsprechender A uf­
schrift versehen,

bis zum 22. Mai,
vormittags 11 Uhr, 

tm Baubmeau einzureichen, woselbst 
alsdann die Eröffnung in Gegen­
wart der etwa erschienenen Bewerber 
stattfinden wird.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Der Regieruirgsbaumeifter.

^.UÄL6»8.

Impfung 1S13.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Die durch das Gesetz vom 8. A pril 1874 (ReichSgesetzblatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem Jahre nach folgen­
de»: Plane ausgeführt:

' o «itzl! ». Illili M ,
mittags ea. 1 Udr,

Ünätzt 2U

?Mii dtzi N'MMtzii
die

M -M io»
M l lll. V  KgrviSRll KSkiiM

statt.
Im ^nsetziuss ttieran der Verkauf 

von es.

.............................................  '  '

I^etLtere ist von Herrn Uitter^uts- 
kesit^er von «llanta-koler^nsLI »uk 
Reäxosrer ( ? i  ov. kosen) in  meinen 

6esit2 übergegangen.
L ü e i l t e r :  Lebätereiäirektor LbUo 

in b-iebterkeläe bei Lkers^valäe. 
Line Vorbesiebtigung der Ueräe 

unä der Verkauksdöeke ist gern 
gestattet.

Z°. kstsrs,
kapau bei IV iotrln^vLeu, Kr. Ibo rn , 

le lepbon Xornato^vo I^r. 6. 
Wagen auk vorberige ^nmeläung 

uk den Labnböken Xornatonvo unä 
Wrot^Iavvken.

Mein Zahnatelier
befindet sich im Haust Herrn Kaufm .Sssltg,

Breitest!. U. L.
Fra» NaiKniete ik'elilaner,

Deiilisti».______________

werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur Cnlmerstr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0.25, Zeiger 0 ,l5  Mk.

L E S E  « N r .
auf sichere Hypothek sof. gesucht. Ang. 
unter L^. an die Geschäftsst. der „Presse".

Z 7 S E M  M S r .
gesucht auf Hypothek. Ang. u. L .  I  V 
an die Ge chäftsstelle der „Presst".

rooo Matt
werden auf 8 Wochen von sehr sicheren 
Leuten gegen hohe Provision von sofort 
gesucht. Gest Anerbieten unter V .  3 2  
in der Geschäftsst. der„Presse" niederzul.

S ta-trev ie r bezw. Schule Erst- bezw. 
Wiederimpfung

Im p f  - Lokal Tag und Stunde der 

Im p fu n g  Nachschau
Bromberger- und Schulstraße Erstimpfung 3. Gemeindeschule, Schulstraße. 19. M ai, nachm. 3 Uhr 26. M ai, nachm. 3 Uhr
Mellienstraße ,, 19. „ „ 3 '/ ,  .. 26. „ 3 '/- „
Rest der Bromb. Borst. u. Nen-Weißh. „ 19. „ „ 4 » 26. „ „ 4 „
Fischerei-Borstadt „ 19. „ „ 4 '/- » 26. „ 4 '/ , „
Knaben der 3. Gemeindeschule Wiederimpfung „ 19. „ „ 5 » 26 „ 5 „
Mädchen der 3. Gemeindeschule „ 19. „ „ 5 '/ .  .. 26. „ „ ö '/ .
Lyzeum

s Lyzeum,
) Gerberstraße

21. „ vorm. 11'/- .. 28. „ vorm. 11-/, »»
Schule von Fräulein W e n t s c h e r „ 21. „ „ 11 „ 28. „ „ 11

„  ,» ,, K a s k e „ 21. „ „ 11 .. 28. „ „ 11
Mädchen-Bürgerschule „ „ 21. „ mittags 12 „ 28. „ mittags 12
Knaben-Mittelschicke „ Knabenmittelschule Wilhelmsplatz. 21. „ nachm. 3 .. 28. „ nachm. 3 „
2. Gemeindeschule „ „ 21. 4 „ 28. „ „ 4 „
Gymnasium und Realgymnasium „ ,, 21. 1 '/- .. 28. „ „ 4 '/-
1. Gemeindeschule „ „ 21. „ s „ 28. „ „ 5
Alistadt 1. D ritte l Erstinipfung 1. Gemeindeschule, Bäckerstraße. 30. „ 2 „ 6 Jun i, ,. 2
Neustadt 1. D ritte l „ „ 30. „ „ 2 '/ , 6. 2 '/-
Altstadt 2. Dritte l „ 30. 3 „ 6. s „
Neustadt 2. D ritte l „ „ 30. „ ,, 3 '/ ,  „ 6. 3 '/-
Altstadt 3. D ritte l „ „ 30. ,, 4 „ 6. 4
Neustadt 8. D ritte l „ 30. „ 4 '/- .. 6. „ 4 '/-
Culmer-Vorstadt „ Preußischer Hof, Culnr. Ch. 53. 30. „ „ 6 '/- „ 6. 5 '/-
sowie bisherige Kolonie Weißhof „ „ 30. SV- 6. 5 '/-
Thorn-Mocker Jmpfzettel Nr. 1-100 „ Gasthaus zum „Goldenen Löwen" 2. Juni, ,. 'V - .. 9. 1 '/-

,, „  „  „  101-200 „ „ 2. „ „ 2 '/- .. 9. 2 '/- „
„  201.300 „ - „ 2. „ 3 9. „ 3

„  ,, ,, ,, 301-400 „ 2. 3 '/- .. 9. » '/-
,/ „  „  „  401-500 „ „ 2. „ „ 4 .. 9 „ 4
„  „  die Uebrigen

und Nestanten e, 2. „ „ s „ 9. „ Ü

Thorn-Mocker evangel, Schule, Knaben Wiederimpfung 2. „ mittags 12 „ 9. „ mittags 12
„  „  „  Mädchen „ „ 2. „ „ 12 „ 9. „ „ 12
„  „  kath. Schule, Knaben „ „ 2. „ nachm. 12'/- .. 9. „ nachm. 12V- „
,, „  „  „  Mädchen „ „ s. „ „ 12'/- 9. „ 12'/-

Jakobs-Borstadt Erstimpfung 4. Gemeindeschule (Jakobs-Vorst.) 3. „ 1 .. 10. „ 1
4. Gemeindeschule Wiederimpfung „ 3. „ „ 2 „ 10. „ „ 2 „

3>i M  MWsmgrtmiiIm «mim M  elwMM M o m  M  W M  lM I l»  B M .
Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreisen empfiehlt es sich, hiervon Gebrauch zn machen.
Indem w ir diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen zur 

genauesten Beachtung mitgeteilt.
8 1. Der Impfung mit Schutzpocken soll unterzogen werden: *

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern eS nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür­
lichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1912 geborenen Kinder zu impfen.
L. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen innerhalb des 

Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern Überstanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1901 geboren sind, wieder geimpft.
8 5. Jeder Im pfling  muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis 

zn führen, daß die J inpfM g jh M M M r  und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
8 14 Eltern, Pflegeeitern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen Unterlasten, werden mit einer Geld­

strafe bis zn 20 Mk. bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amt­
licher Aufforderung der Im pfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mk.
oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk gestellte Jmpfarzt ist der hier wohnhafte königliche Kreisarzt Medizinalrat v r .  W lt t ln x .

. 2. Außer den inr Jahre 1912 und 1901 (etr. Z 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder znr Impfung und Wiederimpfung zn
stellen, welche im Jahre 1912 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben sind, falls 
mcht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im pfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorstehend mitgeteilten H 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus­
geschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für 
ihre Gesundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweist sind im Jmpstermine dem Jmpfarzt zu überreichen.
5. Ebenso sind diesem Arzte im Jmpstermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft resp. widerqeimpft 

werden sollen.
. 6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kronp, Keuchhusten, Flecktyphus, rosen-

artlge Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern von dem Jmpftermin fern zu halten.

7. Die Impflinge sind mit reingewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jmpftermin zu gestellen.
8. Die Bestellzettel sind zum Jmpftermin mitzubringen.
T h o r n  den 6. A pril 1913.

___________  Die Polizei-Verwaltung.

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist für jeden, der Ordnung liebt, unser

Universal-Brieshaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

P reis 95 P f. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Z u  beziehen durch 
ede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern w ir direkt.

rrolacopie Abt. d. v. M. v. G.,
B e r l in  X .  4, Chausseestraße 129.

Inländische Wicken
in prima Qualität liefern preiswert solange der V orra t reicht

M. Loga L vo. in Thorn, Hernriis 1Z5.
M ü k l l t s  Lslbrrzimmer, ß - W i i i W l i » .  ii. s. Zubehör.

Aussicht nach der Weichsel, von sofort 
zu vermieten B a n ks ir. 2. 2.

Pferdest. u. Burschengel., o. sof. z. verm. 
Näh bei X v i t L s I ,  Meltienstr. 138.

Bar 8eli> L -dZ
schnell verleiht O -» - I  H V In k 'e r .  
B e r l in  48. Friedrtchstr. 113 a. Aiykimsi 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung- 
Täglich eingehende Dankschreiben. ^

10000 Matt
zur ersten Stelle auf ein LandgrundM 
gesucht. Angebote unter L - .  O  an ^  
Geschäftsstelle der „Presst".

SMe her HM M  Nl.
auf ländliches Grundstück zur 1. Steue.

Angebote unter IL .  L i.  5 V  an ole 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Willi lOWch

IlimU Wmr.
von sofort in nächster Nähe der Eulmel 
Esplanads zum Umkleiden und Aufbe« 
wahren von Sportgeräten gesucht. An« 
geböte m it Angabe des Mietpreise? 
unter 8 .  V .  V -  an die Geschästssteuö
der „Presse".________________________^

Aeltere D a m e  sucht iu ruhigem Haust
möbl. Zimmer.

Angebote unter 8 .  'KV. 1 0 0  an dlö 
Geschäftsstelle der „Presst".

W c h i W s W M l . ,

Litt m öbl. Z im m e r sof. od. später S" 
vermieten W ittdstr. 5. 1 ^

1 g>-., gut möbl. Vorderzimmek
von sogleich zu vermieten

Brombevgerstr. 16, Eing. Pastorstr.

» I .  « M W
mieten

laß sofort zu oer«
Tuchmacherstr 26 pt.

1—2 gut möbl. Zimmer
zu vermieten S trob and s tr. 1z

SWM1S. I.
Möbl. OffizierSwohunng

von sof. zu vermieten Junkersti aße 6. 
Einige möbl. Zimm.(renov.) sof. zu verm. 

W itwe VbamsL, Strobandstr. 20.

1
mit und ohne Bad, b illig  von sofort zu 
vermieten.

L v lrr r ie k  Lürim arm , G  m. b. H.,
_______ Meltienstr. 129.

A s  Hofwohnung sofort zu vermieten. 
Z N . W itwe HUML8. Strobandstr. 20.
1. E tg .: 4 Zimm., gr. Entr., Zubeh., sof. 
zu verm. Zakobstr. 13. Bes. 1 - 3  Uhr.

A l  möbl. U m iiitr -  °^ °Pens. v.jof.oder 
später zu vermieten P a rks tr . 18. 3, l .  
M öbl. Zim m. s. b z. verm. Bäckerstr.6 pt,

Vvknung,
7 Zimmer m it GaseinrichLung, Balkon, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. A p ril e r . H s k r i v k ,

V rom bergerstraße 4 1 ^
M . Z im  m it Pens. z. vm Culmerstr 1,1. 

Z u  vermieten vom 1. Jun i oder später

hiibsllits, möbl. Hiiiksiizimmkl.
in freier Lage (Bromb. Borst.), m it oder 
ohne Pens., an solid. Herrn oder Dame. 
Zu erst, in der Geschäftsst. der „Presse",

Friedrichstraße 8:
Hochherrschaflliche

Wr»U»Ai»N,
8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und 
___________  G rom bergerstraße 30,
KZröbl. Zimm. für 12 Mk. z. vermietet 
-A I- Brombergerstr. 27, Gartenhaus.

Wohnungen,
2 und 4 Zimmer. Entree, B allon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

» l in k s o n s I iS ,  Bergstraße 2 2 » .

Eiu möbl. Borderzimmer
m it separatem Eingang von sofort zu 
vermieten E lisabe th ltr. 1, 2.

Werkstätte, groß. Keller, 
großer Speicher

bill. zu verm. Ecke Neust. M arkt u. Ge­
rechteste. Meld. an Geretstr. 11«

in vsnsii, ausseroräorMok 
döHuewen Formen bei 
erstkIkW iss. ^ u s x o ls ts rm ix  

unä Verardeitmlss mir
desteil, vektvll Leäers.

üm!1m>l!m! 8. NeiMIIII,
KnsuUvnL.



Nr. M . Lhorn, Sonnabend den 1«. M ai 1913. 31. Zahrg.

Die prelle.
(vierter B latts

V a r  w ir von den Z law en lernen  
könnten,

Deutscher in  der „Deutschen Arbeitgeber- 
M tu n g  auseinander: „Der Schreiber dieser

hat in  seiner Jugend lange genug in  einem 
ourch und durch slawischen Landgebiet gewohnt - -  
^  war im  Herzen des tschechischen Böhmerlandes 
^7 um die guten und Lösen Charakterzüge des sla- 
wrjchen S tam m es einigermaßen kennen zu lernen, 
^rir E rlebn is aus jener Zeit ist vielleicht gerade 
M  gegenwärtigen Augenblick des Erzählens werr. 
Als ich dort rm Tschechenland eines Tages d:e 
6 abrrk, in  der ich beschäftigt w ar, um die M itta g s ­
pause verlassen wollte, kam mir plötzlich m it Lränen- 
oem Auge der V erw alter entgegen, ein nationaler 
^icheche, im übrigen ein würdiger, ä lterer Herr, von 

ich nie geglaubt hätte, daß ihn irgendeine Ge­
mütsbewegung b is zu einer solchen, fast unm ann- 
Uchen Gefühlsäußerung erregen könnte. „Herr Ver­
walter," rief ich ihn auf tschechisch an (er verstand 
2wa? deutsch, bevorzugte aber seine H eim atssprache): 
»AZas, um Gottes willen, ist geschehen?" Und er 
^richtete m ir, er habe soeben erfahren, daß die 
Kroße Karlsbrücke des heiligen Nepomuk in  P rag , 
wr geliebten goldenen P rag , eingestürzt sei, ein 
Aauwerk, auf oas alle Tschechen von jeher m n 
Ttolz geblickt hätten! Und so fügte er hinzu, dre 
Lanze W elt (wrll sagen, die ganze slawische W elt) 
wurde sicherlich m it ihm jenes nationale  Unglück 
beweinen! Ich drückte dem würdigen M anne mein 
Beileid aus, oachte aber im stillen, daß diese ein-

sein 
. die 

slawischen 
Herkunft zu lesen bekam, 

n t  leiser Beschämung, 
abgenötigt. Welche 

Fülle aber von nationalen , patriotischen, religiösen 
Empfindungen lag dam als in  dieser gemeinschafr- 
uchen T rauer! Welche Fähigkeiten, sich für eine 
?ein ideale Sache zu begeistern, hat jenes leiden­
schaftliche Aufwallen bekundet! E ine Brücke ist ein­
gestürzt, mein Gott, m an baut sie wieder. Aber es 
war eine Brücke, an die sich große vaterländische 
Erinnerungen, an  die sich mystische, religiöse Ge­
fühle anknüpften, und a ls  das Hochwasser der M o l­
dau die Trüm m er dieser Brücke Hinwegtrug, da 
fühlte sich eben die ganze slawische W elt a ls  eine 
Fam ilie, der ein kostbares, erinnerungsreiches 
Kleinod geraubt w ar! Haben w ir wirklich ein Nechr, 
auf ein  Volk, das so Legeisterungsfährg ist, m it 
Verachtung herabzudlicken? M ögen 
pathische Züge äus ^  ^erlicher A rt noch

uns unsym 
so stark ab­

stoßen, w ir müssen doch einm al lernen, auf die 
geistigen Mächte zu blicken, die innerlich wirksam 
sind. S ind  die westeuropäischen N ationen m it ihrer 
g latten, vornehmen Z iv ilisation  tatsächlich jenen 
N aturvölkern so weit überlegen? H alten die Ger­
manen so zusammen, wie es die S law en  tun?  
W ürde uns das Unglück eines stammverwandten 
Volkes ebenso zu Herzen gehen, wie man seit la n ­
gem. und besonders heute, in  der ganzen S law en­
w elt gemeinsam denkt und fühlt? H at uns nicht die 
theoretische und praktische Herrschaft einer m ateria­
listischen Weltanschauung schon die letzte Fähigkeit, 
für ein großes Id e a l zu schwärmen, aus den Adern 
gesaugt? J a ,  freilich, unsere großen Entdeckungen, 
daß alle Menschen untereinander gleich sind, daß 
Zufriedenheit und Genügsamkeit ganz verdammte, 
kulturw idrige Eigenschaften sind, daß kein U nter­
gebener sich von seinem H errn „etw as bieten lassen 
darf", daß von S taatsw egen  die Schwachen ver­
hätschelt und die S tarken geschröpft werden müssen, 
daß die M annhaftigkeit und die Kriegsbereitschaft 
veraltete Lächerlichkeiten sind, diese geistigen E r­
rungenschaften sind der breiten Masse des S law en­
tum s noch gänzlich unbekannt. Trotz aller Anstren­
gungen einzelner rntellektueller Nihilisten und So- 
zialrsten weiß das S law entum  noch wenig von der 
beglückenden Idee  des Völkerfrieden, von der a ll­
gemeinen, in ternationalen  Verbrüderung, vom 
Siege des P ro le ta ria ts , vom Fem inism us, von der 
Religion, die „nichts weiter a ls  Privatsache" ist, 
und vom MassenaustriLL aus der Kirche! D afür 
aber liebt m an sein Land und seine Sprache. M utig  
und freudig zieht man in s  Feld für König und 
V aterland. Der Allmacht G ottes beugt man sich 
in  frommer Demut. H art, aber männlich ist die 
Gewohnheit des täglichen Lebens; Luxus und V er­
weichlichung sind fremde Dinge, und mag der A l­
kohol auch hier seine verderbliche Anziehungskraft 
mehr a ls  zuviel ausüben, im allgemeinen beschränkt 
man sich auf das Notwendigste und weiß noch nichts 
von der großen sozialistischen Heilswahrhert, wo­
nach die Menschheit um so schneller vo rw ärts kommt, 
je größere Ansprüche jeder einzelne zu stellen wagt.

Wissenschaft und Kunst.
R i c h a r d  W a g n e r s  1 0 0 . G e b u r t s t a g .  

Aus  B e r l i n  w ird gemeldet: Die Feier des 100. 
G eburtstages Richard W agners i n  d e n  k ö n i g ­
l i c h e n  T h e a t e r n  B e r l i n s  w ird eingeleitet 
durch einen Festakt am 22. M ai, m ittags, vor ge­
ladenen Gästen im  königlichen Schauspielhause, wo 
am 7. J a n u a r  1844 a ls  erste Wagnersche Oper in  

^  ^ ............zur'A ufführungB erlin  „Der Fliegende Ho

gelangte. H ieran schließt sich eine H uldigung am 
Denkmal Richard W agners im T iergarten  unter 
B eteiligung von K orporationen und V ertretungen, 
Niederlegung von Kränzen usw. N achmittags 5 Uhr 
folgt die Ausführung der „Meistersinger von N ürn­
berg" im  königlichen Opernhause, wozu auf Befehl 
des Kaisers sämtliche Plätze den durch A usw ahl 
hierzu bestimmten Schülern und Schülerinnen der 
oberen Klassen der B erliner höheren Lehranstalten 
kostenlos überwiesen werden. Den Abschluß der 
Jahrhundertfeier w ird die Aufsiihrung der ge­
schlossenen Neueinstudierung des „R inges des N i­
belungen" bringen. Auch die Galavorstellungen zur 
Hochzeit der Prinzessin V iktoria Louise am 23. M ar 
und zum R egierungsjubiläum  des Kaisers am 10. 
J u n i  werden unter dem Zeichen Richard W agners 
stehen.

Theater und Musik.
I m  N a t ü r t h e a t e r z u  P a r k  M e n s d o r f  

b e i  L e i p z i g  fand S onn tag  Abend die U r a u f ­
f ü h r u n g  des von dem W iener H ans Liebstöckl 
gedichteten Jahrhundertfestspiels „1813" statt. I n  
sechzehn teilweise sehr wirkungsvollen, an dra­
matischen M om enten reichen B ildern gibt der Ver­
fasser kurze, charakteristische Ausschnitte aus der 
großen Z eit vor hundert Jah ren . D as zahlreich er­
schienene Publikum  bereitete dem Stück, das von 
dem Direktor Franz K laing in  Szene gesetzt und 
m it viel F leiß studiert w ar, eine beifällige Aus­
nahme. Bei der A ufführung wirkten etw a hundert 
Personen mit.

Sport.
B e i  d e n  R e n n e n  i n  K a r l s h o r s t  am 

M ittwoch ging beim 2. P rin z  Friedrich. Leopold- 
Jagd-R ennen (E hrenpreis und 6000 M ark) R it t ­
meister v. Löbbecke's (41. K avalleriebrigade) The 
S u n  (R t. LL. v. P la te n )  a ls  erstes Pferd ourchs 
Ziel. An zweiter S telle folgte des Kronprinzen 
Moose m it LL. F rhr. v. Verchem a ls  Reiter.

Luftschiffahrt.
D i e  G o r d o n - B e n n e t t - W e t t f a h r t  

d e r  L ü f t e  hat, wie aus D r e s d e n  gemelder

ilometer,
Braunschweig 733 Kilom eter, O tto L ilien thal 638 
Kilom eter, P rin z  Adolf 534 Kilom eter, Lhemnitz 
357 Kilometer. Die ersten drei Ballone werden an 
der in ternationalen  W ettfahrt in  P a r is  teilnehmen.

M a n n ig fa ltig e s . /
(U  n, 2 0  0 0 0  M a r k  b e t r ö g e  n ) w u rd e  

der Hofschlächterm eister Koschwitz in  B e r lin ,  
der ein  sehr b ed eu ten d es Geschäft besitzt und  
a lle in  an S c h w e in e n  u ngefäh r 1 0 0  S tü ck  
wöchentlich schlachten läß t, durch den Lohn»  
schlächier N e w ig e r , der w äh ren d  der letztem 
sünf J a h r e  die S c h w e in e  schlachtete. D ie  
F eststellu n g  ergab , w ie  die „ A llg . F leischer- 
Z e itu n g "  erfährt, daß  N e w ig e r  fast bei jeder 
S ch lach tu n g  v o n  den frischen h erau sgen om in e»  
neu L iesen  in  schlachtwarm em  Z u stan d e eine  
Schicht F e tt  abstrich, die er sam m elte u n d  
nach jeder S ch lach tu n g  an  die F ettau fk äu fer  
G eb r. S te n z e l  in  W eiß en see  a ls  a lte s  F e t t  
b illig  verkauste, o b w o h l e s  ga n z frisch w a r .  
A u f diese W eise  hat N e w ig e r  sich in jeder 
W oche ein en  groß en  N eb en verd ien st verschafft, 
- s o w o h l gegen  N . a ls  geg en  fein e A b n eh m er  
ist d a s  gerichtliche V erfah ren  b ere its  e in ge­
leitet.

(Zwei  Fechtmeister al s  Duel l» 
l a u t e n . )  E in  u nter den schwersten B e ­
d in gu n gen  d urchgeführtes D e g en d u e ll zw ischen  
den beiden Fechtm eistern  B r e ittm a y e r  und  
B er g e r  in  P a r i s  endete nach zw e i M in u te n  
m it ein em  leb en sgefäh rlich en  S tic h , den B e r g e r  
in die B ru st erhielt._ _ _ _ _ _ _

humoristischer.
( B e i m  S p e z i a  l i s t en . )  Doktor: „Ich rate 

lassen Sie sich den Magen auspumpen." — 
^err Doktor, könnt dos nöt d' Feuerwehr 

a  bin i' Mitglied!"
D ie  G e f a h r  d e s  P s e u d o n y m s . )  Dichter

(stolz): „Der Herr hat mich eben m it augenschein­
lichem Interesse gefragt, unter welchem Pseudonym 
ich s c h r i e b e D a m e :  „ Ja , m ir hat er auch 
gesagt, er wollte nicht Gefahr raufen, irrtümlich ein 
Buch von Ihnen  zu nehmen/'

( B e d a u e r l i c h . )  „Heute sollen ja  in der

den P reis davongetragen hat?" — „Es ist nicht so 
weit gekommen! Denn bei der neunundvierMten 
war schon der letzte Preisrichter übergeschnappt!'
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Bekanntmachung.
Die Lieferung von 8500 Zentnern 

obcrschlcstscher

Kesselkohlen
(Stückkohle) ous der Mathilden- 
grube für das städtische

Wmmk imS 8'liimtlk
soll für das Haushaltsjahr 1913/14 
im Wege öffentlicher Verdingung 
vergehen werden.

Schriftliche Angebote aufgrund 
der vom Anbieter anerkannten Be­
dingungen, welche letzteren im B u­
reau der Kcmalisations-und Wasser­
werke, Rathaus, Zimmer 47, 
zur Einsicht während der Dienst- 
stunden anstiegen, sind bis

MMg ötir H. l>. Mts.,
vormittags 10 Uhr, 

verschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift versehen, der Wasserwerks- 
Verwaltung einzureichen.

Thorn den 6. M a i 1913.
______ Der Magistrat.______

Da die öffentlichen Anlagen durch 
frei umherlaufende Hunde wiederholt 
arg beschädigt worden sind, bringen 
w ir die nachstehende

Polizei-Verordnung
vorn 28. 8. 12 in Erinnerung:

Aufgrund der ZZ 5 und 6 des 
Gesetzes über die Polizeioerwaltiuig 
vom 11. März 1830 (Gesetzsamm­
lung Seite 265) und der HZ 143 
und 144 des Gesetzes über die allge­
meine Landesverwaltung vom 30. 
J u li 1883 (Gesetzsammlung Seite 
232) wird hierdurch mit Zustimmung 
des hiesigen Gemeindevorstandes für 
den Polizeibezirk des Stadtkreises 
Thorn unter Aufhebung der Polizei- 
Verordnungen vom 6. April 1892 
zmd 26. M ai 1894 folgendes ver­
ordnet :

8 1.
Das Mitbringen von Hunden in ein 

geschlossenes Gasthaus oder Schauk- 
lokal sowie das Dulden von Hunden 
in solchen Lokalen seitens der Lokalin. 
Haber (Gastwirt, Schankwirt, S tell­
vertreter) ist verboten.

I n  öffentliche Gartenlokale dürfen 
Hunde nur mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Schankwirts) m it­
gebracht werden, wenn sie an kurzer 
Leine geführt oder angebunden 
werden. 8 2.

Hunde müssen in der Nähe von 
Schmuckplätzen, öffentlichen Gärten 
und gärtnerischen Anlagen an kurzer 
Leine geführt werden.

8 3.
Das Mitbringen von Hunden auf 

die hiesigen Marktplätze während 
der Dauer der Wochenmärkte ist 
verboten. Ausgenommen sind die­
jenigen Hunde, die zum Ziehen der 
Handwagen benutzt werden; doch 
dürfen diese auf den Marktplätzen nicht 
frei umherlaufen.

8 4.
Hunde, die den vorstehenden Be­

stimmungen der 88 2 und 3 zuwider 
frei umherlaufen, werden durch den 
polizeilich angenommenen Hunde­
sänger aufgegriffen und dürfen ge­
tötet werden, wenn sich der Eigen­
tümer nicht binnen 5 Tagen meldet 
und das Fanggeld von 3 Mk. sowie 
die Fütterungskosten bezahlt.

8 5-
Zuwiderhandlungen gegen vor­

stehende Bestimmungen werden mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mk. geahndet, 
an deren Stelle im Unvermögens­
falle entsprechende Haststrase tritt. 
Verantwortlich und strafbar ist der 
Tierhalter im Sinne des 8 833 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches und der 
nach § 834 a. a. O. vertraglich zur 
Aufsicht über den Hund Verpflichtete.

8 6.
Diese Polizeiverordnung tritt mit 

dem Tage ihrer Verkündigung in- 
kraft.

Thorn den 23. A pril 1913.
Die Polizei-Verwaltung.
Am 26. November 1911 starb in 

Thorn die Witwe L ln rto  Kodivlko, 
geb. Lard<nv8ki. Sie hat einen 
größeren Nachlaß hinterlassen. Die 
Erben sind unbekannt. Erbberechtigte 
Verwandte werden aufgefordert, sich 
bei dem unterzeichneten Nachlaß- 
pfleger zu melden und ihr Erbrecht 
nachzuweisen.

SoSiuavll,
Nechtsanwalt in T h o r n , 

Slllliädlischer Markt 20.

Strumpsstriüerei
Amis MUevrlll.

T h o r n ,  Katharinenstr. 19.

Spezial-Geschäft für 
Strümpfe

jeder Art.

MMk» i>> »,
Beste Ware. —  Allergrößte Auswahl. 
___________ Billigste Preise._______

Billig! Ca. 1000 Stück! Billig
Damen- u. ttin-erhüte,

garniert und ungarniert, kommen diese 
Woche billig z. Ausverkauf. Ebenso große 

Posten zurückgesetzte

E  Masche. ^  
L k e M i 'o M i iM l iW W r . IZ

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ̂ ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  Th i e l - ! Beriin-Frisdenau. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts-

Verstei­
gerungs­

Größe des 
Grund stücks

Grund-
steuer-
Rein-

Gebäude-
steuer-

IlUtzUNgS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar)

ertrag wert

Westpreußen.
Th. Pick, Ehi.. Rondlen Graudenz 23. 5.10 0.6612 1,92 144
A. Wikken, Graudenz 20. 5.10 0.0588 3407
A. Wilinski. Ehl., Emaus Danzig 23. 5.10 0.268 3 , - 1536
W w. E. Schewitzli. Danzig !6. 5.10 0.0067 1561
M . Mielcarcewicz.Langsuhr

Graudenz
24. 5.10 0.0939 _ 6915

Bertram, Graudenz 30. 5.10 0.0476 — 4790
F. Folchert, Nickelswalde 
A. Wilken. Graudenz

Danzig 21. 3.10 6.5160 5,55 155
Graudenz 20. 5 19 0,1656 _ 4647

K. Winkler. Ehl., Bohnsack Danzig 31. 5.19 0.3156 0,48 270
IL. Firste, Langfuhr 29. 5.10 0,0301 — 1920
I .  Kolinski. Danzig „ 26. 5.10 0,0075 — 600
F. Block, Neustadt Neustadt 28. 5.10 0,1584 2197
O. Kowalewski, Ehl., Eulm Eulm 19. 5.10 0,0549 — 1600
F. Blaszkiewicz. Klammer 26. 5.10 2,884 4,32 75
K. Belka, Ehl., Zlskau Flatow 20. 6. 10" , 5,1064 16,44 18
O. Knchenbecker, Fernheide Larnmerstein

Tiegenhof
17. 5.11 3,664 4,62 60

F. Fabricius I I ,  Jungfer 21. 5.11 0,131 — 120
E. Zeysing, Strebelin Neustadt 21. 5. 4 142,0455 438,66 498
O. Briesemeister, Christburg Christburg 17. S.11 0,7754 26,52 1657
E Gisse.

Marienwerder, Dleba« Marienwerder 19. 5. S 0,0666 _ 1529
H. brause, Poln. Aompath Schwetz 26. 5. 8 1.7407 26,67 566
I .  Manerowski, Ehl., Bacher Strasburg 17. 5. 9 28.8851 178,38 135
O. Witkowski. Birglau Thorn 17. 5.10 1,232 12,75 54
I .  Posansti (^), Kielau 
W . Sommerfeld,

Zoppot 30. 5.11 4,1631 12,96 305

Bischofswerder Dt. Eylau 19. 5.10 — — 556
A. Fensel, Ehl., Dt. Eylau „ 23. 5.19 0.1060 0,54 19!3
H Glitza. Graudenz Graudenz 27. 5.10 0.2418 0.81 6471
A. Kossidowskj, Rittet 
Marie Grajkowski,

Konitz 20. 5.10 2,277 13,38 —

Mewe a. W. M ew ea.W . 19. 5 .10" — — 480
F. Szczepanski, Richtawo Neuenburg 26. 5.11 0,1371 1F9 8 0
M . Fandrey, Schwetz Schwetz 21. 2. 9 0,0521 — 3770
H. Schwier jun., Hasenau 
FrauH.Pipowski, Rudzlnnek " 19. 3. 9 

23. 5. 9
34,3128
5,8742

362,97
28,35

260
36

P . Glaw, Nikolaiken Stuhm 36. 5 .1 0 '/, 0.4! 54 0,87 640
Frau E. Merkel, Mocker Thorn 27. 5.10 0,2089 — 6030
L. Popp, Putzig Putzig 30. 5.16 0,043 — 696
I .  Feder, Czechau „ 2Ü. 5. 3 11,78 49,41 45
A. Sikorra, Ehl., Luboczyn Ezersk 23. 5. 93/. 3.605 10^3 264
I .  Dziwinski. Gr. Weide 
A. Dreher, Elbing

Marienwerder
Etbing

26. 5. S
27. 5.11

0,03
0,0226

60
2275

A.Nastally, E h l, Niesolowitz Karthaus 28. 5.10 *) —
F. Mudlaff, Ehl.. Kartojchin Putzig 29. 5. 1 34,365 107^4 90
F  Büchner, Konitz Konitz 30. 5.10 — 2000
Ww. M . Hoffmann. Koziary 
Frau M . Hoffmann u. Mtg.

Strasburg 31. 5. 9 

31. 5. 9

*) — —

Koziary 5,0904 25,52
Ostpreußen.

I .  Krischik, Ehl. (^),
19. 5. 9 68,19Flammberg Willenberg 76,3920 73

A. Thomaschewski, Ehl.,
Neu Martinsdorf Wartenburg 17. 5.10 0,2250 1.L1 24

M . Schwittay, Ehl.,
Sabiellen u. a. Willenberg 26. 5. 9 *) — —

H.Meschöwsky. Sisdroyofen 
F. Kurschat, Ehl.,

Sensburg 17. 5.10 0,0950

0,3370

0,90 36

Spelchersdors Königsberg 20. 5.10 7,53 495
A. R . Friedrich. EHI..

6,0691Braunsberg Braunsberg 19. 5 .10^ , — 932
Frau H. Plaumann,

Gerdauen Gerdauen 19. 5. 6 —
Frau H. Felske. Taabern Saatfeld 21. 6.10 5.4250 86,97 75
E. Thierbach, Splitter Tilsit 16. 5.10 1,2770 5,25 2445
H. Rottermund, Rhein Rhein 17. 5.10 0.3213 1,95 375
H. Rottermund, Napierken 
R. u. E. Kaschub (^).

Neidenburg 24. 5.10 0,1644 0,90 24

Gr. Holstein Königsberg 16. 5.10 0,0814 —- 76
W w. H. Paura, Wannaggen Prökuls 20. 5.19 4,9010 4,50 —
FrauE Krauleidies, Schmelz Memel 21. 5.16 0,0697 — 402
F. Matzke, Grünbaum Aetnrichswalde 22. 5.10 13,9548 126,06 105
K. Kowalewski. Lottowen Orteisburg 27. 5. 9 '/, 10.8458 45,?o

262,00
60

I .  Kupkowski, Seeben Soldau 19. 5.10S 4 0,4676 24
H. Schulz, Borgymmen Lyck-^ 23. 6.11 97,1698 171,63 280
G. Schlamm, Barranowen Sensburg 22. S.10 6.0870 31,62 30
A. Pucknat, Maraunenhof 
Helene Borgmann.

Königsberg 30. 6.10 0,7504

0,0415

-E

Haberberg 
Frau I .  W . Kaufmann, (^).

Trinkheim

22. 6.10

o.ss

12474

0,0890Domnau 30. 5. 9 36
F. Slnbrandt, Eh!.,

0,1890Ottenhagen Königsberg 27. 5.10 — 108
Eh. Subrowelt, Ehl.,

16,80Trappönen Wischwill 30. 5.10 2,0422 —
I .  Kundruweit. Ehl.,

Gr. Lankeninken RagniL 28. 5.10 3,4933 8,13 24
A. Müller. Ehl.,

Gr. Kummatschen Goldap 23. 5.10 7,3322 2,82 —
Auguste David,

29.94Kl. Grabuppen Heydekrug 31. 5.10 11,3559 75
Johanna Freutel,

ea. 30Hermoneiten Pillkallen 21. 5.10 4.2180 24
I  Libowskl.Ehl. Schirwindt 
I .  Lafchinski. Ehl., - 21. 5.10 0,2090 3,36 301

Tannenberg Gilqenburg 19. 5.10 20,3418 155,22 105
A. Wolfs, Rössel Rössel 20. 5. 9 — — —
K. Strijewski, Lykusen Allensteln 27. 5.10 0,1938 - - 563
E. Kondritz, Locken Osterode ^4. 5.10 0,0590 — 450
A. Jockei Gr. Trinkhaus Allenstein 26. 5.10 5,2310 115,43 30
E. Martins, Kneiphof 
A. Ztmmermann,

Königsberg 29. 5.10

26,07

2900

Liewenberg Heilsberg 27. 5.10 2,9560 45
Frau W . von Dzierzgowski.

Utziaxnen u. a. Villkallen 30. 5. 9 '/, *) —
H. Siebert, Ehl.,

0,5420 5,10Baltruscheiten Heinrichrwalde 29. 5.10 —
F. Daugsch, Ehl. (^).

16,8110 380,84Kt. Friedrichsgraben Kaukehmen -8. 5. 9 240
I .  Makrutzki. Bialla 
K. Ludwig. A lt Krzywen

Bialla 3!. 5.10 5,4416 23,58 220
Lyck 31. 5.11 *) — —

M . Wischniewski, Ehl.,
0,3340Neuhof Neidenburg 28. 5.10 1,77 30

A. Waschulewski, Ehl.,
30. 5. 9 201,42Rogowken Marggravowa

Lötzen
20,9070 75

L.Geßner, Ehl., Gr. Rünlack 16. 5.11 31,3790 115,56 105
R. Murach, Widminnen 30. 5. 9 Anteil — —

Polen.
Frau A. v. Niemojowska. (24. S. 9 " ,

Garby Schroda ( und 11' 2 *) — —
Frau A. v. Niemojowsta,

Garby 3t. S .1N -, 0,0553 — —
F. H. W ill, Warthetal Oborntk 23. 5.10 22,33 ca. 100 120
Z. Wozny. Kobylin Arotofchin 16. 5.10 0,0374 — 75
P . Boron, Eyl., Kobylin 
W w. E. W . Kaps

2/. 5.10

35,01Gr. Wardershausen Hohensalza l7. 5.10 5,589 36
A. Zmudzinski. Ehl.,

67,74Walentinowo 20. 5.11 13,301 24
F. Meyer, Ehl., Luifenfelde 23. 5.10 3,0612 11,19 45
L. Pick. Ehl., Oslrowo Ostrowo 9. 5. 9 0,0376
I .  Gierczynski, Ottorowo Samter 16. 5. 9 11,3653 44,79 60
St. Fojutowski, Drewno Znin 17 5. 9 ' , 59,9-92 402,— 372
M . Domagala, Gosciesgyn 24. 5. 9' 14,2615 73,08 45
Marie Bartezak, Danifchin 
I .  Mlynarczyk, Eh!.,

Ostrowo 23. 6. 9 0,0121

54,01
11,43

24

Walentynow 21. 5. 9 5.075 75
V . Kühl. Ehl., Raschkow 28. 5. 9 1,068 36
F. Zaras, Ehl.. Orliczko Samter 23. 5. 9 *) — —
Z. Wendus. Chorzemin Wollstein 20. 5. 6 0.96^5 4,38 —
Frau M . Dziubek, Gnesen Gnesen 20. 5.10 0,0456 — 4150
M . Chojnacki, Neuhof 
W w. H. Lange u. Mtg..

Hohensalza 31. 5.10 8,0223 37,71 —

Mogilno Mogilno 16.' 5. 9 0,146 — 3105
M . Mroz, Drewno Znin 31. 5.10 24,528 241,77 165
F. Marciniak, Ehl.Czemin Kosten 19. 5.10 0.0531 2200
I .  Panek, Ehl-, Benka Kempen 26. 5. 9 6,3396 44.46 45
I .  Kubiak, Ehl.. Naschkow Ostrowo 30. 5. 9 4,965 55.89 75
S . Hartwich. Winiary Posen 16. S. 9 Anteil —

*) Verschiedene Grundstücke.

F. Witkowski. Bendlewo
E. Stenzel, Ehl.,

Hüttenhaulanl 
Th. Krause, Zielonka 
F  Serafinowski, Ehl.,

Wygoda plug 
M . Skalecki, Ehl., Tionsek 
W. Pluta, Ehl., Witowo 
W w. M . Gaworzewska.

Zerkon
I .  Szymaniak, Ehl., Gola 
Z. Labedzkt, Ehl., Siedlemin 
I .  Kubacki u. Mtg. (^),

Popowo
Frau B . Slega, Tarnowko 
I .  Brier. St. Lazarus 
I .  M alst, Ehl., Winiary 
M . Samter, S t. Martin
0 . Schrinner, Ehl.,

St. Lazarus 
Frau L . Knoll. Krzyzoweik 
Frau M.Schultz. S t. Martin
F. Hollnack u. M tg ,

St. Martin
1 . Dyczkowski. Ehl.. Zegrze 
I .  Wlodarczak. P..Fijcherei 
Th. Piotrowski

Kolatschtowice 
W w. F . Krystek.

Görschen-Stadt 
P . Wojtschach.

Neutepperbuden 
I .  Szajda, Pogorzela
H. Reeck, Ehl., Bromberg 
Frau W . Gasiorowski, Ehl

(^.). Weihfelde 
P . Jedrzeyczyk, Ehl.,

Iosefinen
P . Röpke, Ehl., Bromberg 
Th. Diese, Bromberg

Frau F . Gatza,"Brornberg 
W w. T. Sciefinska,

Bromberg u. a.
I .  Sinda. Ehl., Neu Glinke 
A. Wallszewski, Ehl., Exin
A. Ianae. Filehne 
I .  Pokrata, Mamlitz 
W w. V. Nowak,

Schneidemühl 
I .  Brzuszkiewicz. Ehl.,

Schrseidemühl 
I  Schmidt, Zedlitzwalde 
I .  Nather, Ehl. (^).

Feuerstein
E. Gürtler. Schmiege! 
Minna Sengebusch,

Bromberg
L . Schulz, Ehl. (4).

Crone a. Br. 
Frau R. Rauhut, Sandberg 
I .  Mazurkiewicz, Adelnau
B. Wujac, Lissa
Frau M . Fabisch, Wronke 
I .  Lochynski. Papowo kos.

Posen i 6. ö.lOVs 5,078 46,26 s

Rogasen 26. 5. 9 " , 9,2898 34.20
- 19. ö. 9 " , 11,468 43,86

Schildberg 10. 5.10'/z 7,840t ca. 43
Schrimm 26. 5.10 0,3603 —
Schroda 31. 5.10 7,4191 61,57

Iarotschin 29. 6. 9 0,0012
19. 5. 9 5.31 ca. 33
26. 5. 9 ca. ö,09 ca. 110

Obornik 19. 5.10 13,002 ca. 167
16. 5.19 0,0511 —

Posen 21. 5. 9 0,1062 —
21. 5. 10" , 0,1305 0,78

- 19. 6. 9 0,09S4 —

30. 5. 9 Anteil
19. 5 .10 '., 11.9736 98,46

* 28. 5 .10 '/, 0,033 —

30 5.10'/,. 0.0358 _
23. 5. 9 0,204 —

,, 28. 5. 9 0,061 —

Nawltsch 20. 5.10 0,2366 5,76

15. 5.10 0,1754 2,76

Unruhstadt 13. 6. 3 *) —
Koschmin 31. 5. 9 —-

Bromberg !6. 5.11 0,1273 —

„ 17. 5.11 2,388 v.2l

20. 6.11 1,971 S.S2
22. 5.10 0,105 —
24. 5.10' , **) —
27. 5.10' s **) —

", 29. 5.11 0,043 —

31. 5.11 0,7234 11,17
Crone a.Br. 17. 5.10 22/963 68.53

Exin 29. 5.10 4,866 ca. 36
Filehne 19. 5.10 — —

Labischin 21. 5.19 8,0046 ca. 40

Schneidemühl 14. 5.10 0,0646 —

20. 5.10 0,3271 3,33
Lissa 29. 5.10 28,8489 38,30

27. 6.10 0,102 1,83
Schmiege! 24. 5. S — —

Bromberg 23. 5 11 0,102 -

Crone a.Br. 31. 3.10 0.873 7,23
Gostyn 31 5.11 0,0616 —

Adelnau 31. 6.10 Anteil — '
Lissa 31. 5.10 — —

Wronke 31. 5. 9 8,0054 —
Wongrowitz 28. 5. 9 0.567 ca. 10
Schmieget 31. 5. S 1,3013 ca. 5,50

69
228

117
78

1V450
735

35000

4665

48000
2041
5872

188
17017

60

60
9325

6350

2370

2487

858
175

*) Verschiedene Grundstücke. 
**) Mehrere Grundstücke.

Kaufen Sie Ihre Waren im

ß in k a u M M
U  M M IllM »  M» Ik lilM M

NeiiWt. Markt 11,
— Telephon 926 —

und Sie werden bestens zu­
frieden sein.Lieferung 

frei Haus
Lieferung 
frei Haus

» - » » n g  r s .  u . » .  x , i

ruruQslen cke» krluL-Relnrlod- 
Lluxe». — 4713 Vevtvo« tr» 

bssavrtvertv von Lksrlc

75000 
20000 
10000 
5000 
5000

ß 1 X

Z 5 X  
"  1000

Lo§s W I  ZM.
K . L . K M s r Z ° L « s .
8o^is alls öurek plakatv kennllioksn Verkauf88lsl»vn.

I n  Thorn bei: V iZ t - r  v o n  Altstädt. Markt,
Cutmerstraße 4, H V « ii l lo n k v rL , Zigarren-Jmporthaus.

Für Restaurateure und Gastwirte!
Beste E in k a u s s q u e lle
Wein-, M - lind Mr-Mem, W5-. Awilan-, 
M « t- , ßmlle-»«». KolAmn IL Md 

» k .  Gm E-SW ll I« SW lind AelWiit.
l - u s t s v  t t s v s r ,  A m

Telephon 517.

---------  F ilia le-
Vretteftratz« S.

». ksiiseli,
LrSkliellntr. lk ,- t .  — Zrlckömtr. l§,

Oi u n n n l s t o m s » « ! ,  
L n i s i l l e s e U i l  U v r ,  
! 8 j K n t v » 8 « k  » d l o n s n ,  
1 ? e t 8 v l i » t t s .  _______

? u t 2 d s u m v v o ! 1s ,
^6188 uuä bllllt,

ÄutOöl.
Autodsnsin.
Dsumöl.
S s n i r i k u Z S N Ö h

rvei38 unä gelb,
l 's s trrs c lö l,
kussboäsnöl,
Qs^vsstrSI,
I^lssetilnsnol,
2^1incksröl>
UsisscksmpkSI,
D^nsmoSI,
NoiorsnSI,
Nssetiinsnkstt«
1.sinö1,
k îrniss,
LtsubSI,

soivis alls
LpsrisISIs

stets in besten Dualitäten vorrdtiA

Lslksnksdrlk.
^ I t s t S ü t i s o k s r '  » L s i - lL t  S S .

Tapeten!
ZssLtm rvN  L a p e E e i»  von 10  Ps.sk 
O o M  L r r p S t v n  „ 2 0  „
in den schönsten und neuesten Muster«.

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. Gebr. L l e s l e r ,  Lüneburg

I »  lltllliuifen

Bruteier,
e Ita lie n e r , v, Spezialzuchts 
zend <15 Stück) 3,00 Mk.. m

L. Lüttwam», Lribilsth.,
M U G M Illi l ls A l! .
2 mal prämiert, wegen Platzmangels 
billig zu verkaufen.

Anfragen erbitte unter I t .  O .  SV6 
an die Geschäftsstelle der.Presse".

Zpeicdtt
mit 200 am  Hof, zwischen Weichsel unL 
Altstädt. Markt gelegen, zu verkaufen.

Anfragen unter D'. L .  an die Ge« 
schaftsstelle der „Presse"._____________

RMjuliiitt2-NliiiSmiistsmi>.
in bestem Zustande, steht billig zum 
Verkauf bei

L .  Th or«

All fast ilkiits Tmilrai!
steht billig zum Verkauf Lindenstr. 54 
3 Treppen, rechts. Zu besichtigen 
2 Uhr mittags.__________________  .

ä" verkaufen
Brückenstr. 40,1. Zu spr.nachm.

10V0 km

s. Masse
aus dem Wintereinschnitt 1911 12. »/. " 
(23 m m ), ^ 4" (30m m ), ^4 " (37m m ), 
b 4 " (45 m m ) hat noch preiswert abzu­

geben. auch in kleineren PostenIWWMkWllö
_________Lulmsee._________

PllstU. Hplilllt,
13X18, fast neu, mit allem Zubehör für 
40 Mark zu verkaufen. Besichtigung 
abends 7—8 Uhr.
^ r tn r  Heiligegeiststr. 1, 1.

1 srischmitchende Uuh
steht zum Verkauf.

W itw e  V m r E v I ,  Klein-Nessan 
______________ bei Podgorz._________

G arnitur, grotzeS B ild ,
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen, 

k lv v k s , Schuhmacherstr. 2, 2, Gartenh,

1 Tischlerhobelbank
mit Werkzeug verkauft

LLLirlLLvi' in SchönwaldT
__________________ bei Thorn._______

« r M W l r
hat abzugeben

V is n is v s k l. Wygodda bei Zlotterle.

All liiulft» gejuiist.
Ein gut erhaltener, einsp., 4sitzrger

billig zu taufen gesucht Aged. m. Preis« 
angäbe u. S . L .  övv an die Geschäfts» 
stelle der „Presse".


